Celegtaphiſche Depeſchen. 

pliefert von ber „Gcripps DicRae Breh Mfforiation", 
J . Sulaud. 
 Bom ehemaligen Hampifeld. 

02 Habana, 3. Jan. €3 find bis jebt 
feinerlei Unordnungen fett der Bejeh- 
ing dee Stabt burd die Amerikaner 
borgetommen. Zmar murde gejtern 
ein Bubaner bon einer unbefannten 

\ Berfon durch einen Schuß verwundet; 


Indeß ſcheint es, daß es ſich da lediglich 
hm einen perjönlichen Streit hanbelte, 
wie deren noch manche andere, jo mie 
ämmer, auch in den leßten Tagen bor- 
neigmmen find, 
+ General" Qudlow (der amerifanijche 
Rilitäigouperneur 
Pberſt Moulton (der neueBefehlshaber 
Ber Polizei por Havana) find mit dem 
Biand ver Dinge jehr zufrieden, und 
Bebtewer äußerte jich, eine jolche Abive- 
oerbrechen nach einem jo 
üperörbentlichen politifchen Wechjel 
et ohne Gleihen in der Geichichte 
IE Dberfi Dudley hat, auf Unordnung 
@ Sinerals Broofe, vom Amt des 
Bitizfetrtärs Selig ergriffen. Wie die 
ft — von Genral Brooke be— 
Mat, behalten die Zivilbehörben ihre 
emier, 
= Manche Spanier zeigen fi mür- 
fh; aber fie und andere Mißgeſtimm— 
® find, wie e3 jcheint, in hoffnungzlo- 
fer Minderheit. 
T. Beim Abgeben der Verwaltung an 
i ie amerikanischen Vertreter vergoß ber 
Ipaniiche General Gajtellanos Thränen 
ind jagte dann zu feinen Offizieren, er 
ei in mehr Schlachten gemwejen, als er 
Daare auf vem Kopf habe; aber nie zu= 
fe ende ihn ein Mugenblid ſchwach ge⸗ 


Fiber. Staaten gegenwärtig die Kon- 
Be haben; inveh find fie bei feiner 
en Revierung affrebitirt, alS bei 
Fnanijchen. In einer gemeinjamen 

g beichlojjen fie, dem General 
Mom einen offiziellen Achtungs-Be- 
a. machen, indeß mit der formel- 
nerfennung ber amerifanijchen 
Daltung noch zu warten. 
ton, Mafl., 3. Yan. In der 
aften Gihung der Anti=-$mperaliftic 
Bane, wurde angefündigt, daß bie 
bien Proiefte gegen die Ausdehnung 
FS: ıperönität der Ver. Staaten auf 
Eu lippinen-Infeln in zunehmender 
ae aus Allen Zheilen der Der. Staa= 
Bi an Die äliga einlaufen. Der Setre- 
für der Maga, Herr Jroing Winzlom 

Noizd in Diefer Woche nach Washington 

keijen, um bori mit mehreren Gena= 

Horen Rüchprache zu nehmen. 
Waſhington, B. C., 3. Jan. Wie 

fi: augew#blidlich zu Sloilo (der Haupt- 
| fadt ber Jmittleren Philippinen-n= 
en) ftebt, weiß man nicht genau; doch 
Ber €8 nicht zu verwundern, wenn 

ampf zieifchen den Amerifanern 
en Filipinos ftattgefunden hätte. 
A nach. den lehten Nachrichten woll- 

Beneral Marcus BP. Miller weder 
ebdem Erjucher der Filipinos, noch 
ausländiichen Einwohner, mit der 
Esung bon Sloilo noch ein imenig 
Parten, etwas wiſſen. 

Bafhington, D. €., 3. Yan. In der 
netsfigung murbe eine Depefche 
‚Generalmajor Dtis in Manila 
ejen, melde Hoffnung macht, deß 

Sloilo doch nicht zu einem Kampf 

Bijchen den Eingeborenen und ben 
herifanern gefommen if; man 
aubt jebt bier, daß die Filipinos in 
pilo fin ruhig der Vefekung der 

ta bt bürdh Die Amerikaner fiigen 
Bier genteinfame Hochzeiten. 


Banal Dover, D., 3. Jan. Eine be- 
fensivertbe Feier hat in der Heinen 


v außwärligen SKonfuln dahier 
 relnicht recht, welche Regierung 
erkennen follen. Sie wiffen, daß 


| 


| 
| 


| 


| 


ebelung Trail, zehn Meilen nörb- | 


Ba ‚hier, ftattgefunden: Vier Brü- 
Br Beiratbeten gleichzeitig vier Schwe- 
° Die Lepteren find die Töchter 
0 benden: Landmwirthes Na- 


06 Hochfietiier, und ihr Alter | 


ft amijchen 18 und 28 Jahren. 
bier Brüder find Söhne von John 


ömerk und find lauter mujterhafte | 
Geiftliche | 


inge Männer, Derjelbe 
ante allespier Paare, und die Zere- 
kpnie bauerte nahezu eine Stunde. 
Axraute Staatsmänner. 
& biligton, 2. €, 3. Yan. Viele 
liche Berfönlichkei- 
Jeit Frant. Sena- 
 Sangen-Entzün- 
> auf dem Meg 
9 For Allifon hat 
H."* Anfall, Sena- 
"it zehn Tagen 
er, umd.Sena- 
aeio” Semell find 
er Hu "die Grippe der Ar⸗ 
jeren und niederen Depar- 
Großen Abbruch). 
ew Iericy. 


| madt, eine Verföhnung zuftande 


J 


ME; 3. Yan. Ein deut: | 


Apiirde bier und in de 
— Die Gefihii 


’ 4 
—* 
Mir 


® 
{ 
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". .., Der Dreyfus-Streit. 

. Baris, 3. Yan. Das Rochefort’fche 
Dreyfusfeindliche Blatt „L'Intranſi⸗ 
geant“ ſagt, der Kaſſations-Gerichts⸗ 
hof habe ſeine Abſicht aufgegeben, 
Dreyfus von der Teufelsinſel zurück— 
bringen zu laſſen, da Gefahr beſtehe, 
daß er gelhncht würde, und ſehr 
chlimme Ruheſtörungen entſtehen 
würden, jebenfall3 eine ftarfe Militär- 
macht zu jenem Schuß atıfgeboten 
merden müßte. : 

Auch anderer Mittkeilung zufolge, 
hält das Kaflations-Gericht es „Hor= 
läufig nicht für nöthig”, Dreyfus zu= 
rüdbringen zu laffen, und ift eine ge- 
richtliche Kommiſſion im Begriff, nad 
Hranzdfiih »- Guyana abzureifen, um 


der Stadt) und | Drenfus’ Ausfagen entgegenzunehmen. 


London, 3. Jan. Einer Angabe des 
„Daily Ehronicle” zufolge hatte Drey- 
fus Schon thatfächlich die Teufelsinfel 
berlaffen und die Fahrt nachFrankreich 
angetreten, wurde aber auf Borftellun- 
gen bin, welche die franzöſiſche Regie— 
rung dem Kaſſations-Gericht machte, 
nach der Teufelsinſel zurückgebracht. 

London, 3. Jan. Wie Emile Zola, 
der berühmte franzöſiſche Schriftſteller 
und Dreyfusfreund behauptet, iſt die 
Geheimpolizei von der Scotland Yard 
hinter ihm her, und er vermuthet, daß 
dies mit einem Verſuch der franzöſi— 
ſchen Regierung in Verbindung ſtehe, 
ſeine Auslieferung herbeizuführen. 


in Abrede, daß irgend etwas Derarti— 
ges im Werke ſei. 

Paris, 3. Jan. Abermals fand ein 
Duell wegen des Dreyfus-Falles ſtatt, 
und zwar zwiſchen den Journaliſten 
Brulat und Cloutier mit Säbeln. Ob— 
gleich Beide eine Zeitlang wüthend 
kämpften, wurde blos Brulat ein we— 
nig am Arm geritzt. 

Ausſchreitungen auf Mada— 

gaskar. 


Paris, 3. Jan. Nachrichten von der 
Inſel Madagaskar beſagen, daß noch 
immer ein böſer Aufruhr unter den 
dortigen Eingeborenen beſteht. 





Volkszeitung“, 
Die britifchen Behörden ftellen indeR | 


Die Fleiſchbeſchau⸗Frage. 

Berlin, 3. Jan. Die preußifche Re- 
gierung hat die Polizei und die Iofalen 
Behörden angemiefen, dem Berliner 
Laboratorium ale amerifanifchen 
Yleifchprodufte und MWürfte, die als 
ungenießdar befchlagnahmt murben, 
zuzufenden. Zwar fommen feine Mel- 
dungen von Belchlagnahmen mehr, 
aber die Frage ſelbſt beſchäftigt und in— 
tereſſirt die Zeitungen. Die freiſinni— 
gen und freihändleriſchen Organe for— 
dern immer wieder auf's Neue, daß 
ausländiſches Fleiſch über unſere Gren— 
zen zugelaſſen werde. In den oberen 
Kreiſen macht ſich ſchon eine Meinungs⸗ 
änderung geltend, was ſich daraus er— 
gibt, daß die Mundſtücke der Regie— 
rung ſich ähnlich äußern und ſelbſt die 
ſchärfſten Agrarierorgane geben zu, 
daß die geplante Vorlage nur bezweckt, 
eingeführte Waaren derſelben Prüfung 
zu unterwerfen, wie die einheimiſchen 
Produkte. Es iſt klar geworden, daß 
die Agrarier nicht ſtark genug ſind, die 
Regierung zu zwingen. Die Junker— 
organe beſtehen noch immer auf der Be— 
hauptung, es ſei wahr, daß man in 
Boſton plane, wöchentlich 120 Pferde 
zu ſchlachten, deren Fleiſch als geſalze— 


nes Rindfleiſch auf den Markt gebracht 


werden ſoll. 
Zeitungs-Neujahrsbetrachtungen. 

Berlin, 3. Jan. Die „Kölnische 
das befannte ultra= 
montane Organ, jagt voraus, daß das 
neue ‘ahr voller Mißhelligfeiten für 
Deutichland fein werde, da jomohl der 
deutjche Reichstag, wie der preußifche 
Zandiag jehr wichtige Fragen vor fich 
hätten, über welche die Enifcheidung 
noch zweifelhaft fei. 

Die „Nordd. Allg. Zeitung”, das 
Regierungs - Organ, fordert alle loya= 
len Untertbanen zu gemeinfamem 
Kampf gegen die umftürzlerifchen Ele- 
menie der Bepölferung auf. Der be- 
treffende Artikel lieſt ſiih vom erſten 
bis zum letzten Wort gerade ſo, als 


ob eine Revolution unmittelbar drghe! 


Viele | 


Ausschreitungen gegen Kolonijten find. | 


borgefommen; eine große Anzahl bie- 
fer wurden gemartert und dann in die 
Flüffe geworfen und von Krofodilen 


fon von den Eingeborenen 
Pfchl gebunden, mit Petroleum ge- 
tränft und verbrannt worden fein. 


Batriotismus im Stenerjahlen. 


Zudapelt, 3. Jan. Da jebt, infolge 
Erlöſchens und Nicht-Erneuerung des 
Ausgleichs zwiſchen 


verfaſſungsmäßigen Regierung, ſo hört 
auch das Rekrutiren für die Armee auf, 
ſowie die Eintreibung von Steuern 
und die Verfolgung für Nichtbezahlung 
der letzteren. 

Dies hat zu einer bemerkenswerthen 
patriotiſchen Kundgebung ſeitens der 
Regierungsfreunde geführt. Dieſelben 
drängten ſich an vielen Orten in hel— 
len Haufen an die Steuer-Aemter und 


Worten: 


Der „Vorwärts“, das ſozialdemo— 
kratiſche Zentral-Organ, ſchließt ſei— 
nen Neujahrs-Artikel mit folgenden 
„Kein Sieg ohne Kampf. 


Wir treten zuverſichtlich in das neue 





zahlten die Steuern freiwillig auf ein | 
ı ganzes Kahr im Voraus. Zum Theil ift | 


biejer  fteuerzahlende Patriotismus 
durch einen flammenden Aufruf des be- 


rühmten und fehr populären ungari= | 
Maurus Jokai 
entfacht worden, welcher in dem betref-⸗ 
fenden Aufruf ſagt, dieſes Steuergeld 


ſchen Schriftſtellers 


ſeien die Ungarn nicht der Regierung, 


ſondern der Nation ſchuldig, und ſelber | 


mit gutem Beifpiel pyranging. 
Bauffhy duellirt ſich wirtlich. 
Budapeft, 3. Jan. Ein Piftolen- 
Duell zwifchen dem ungarifchen Mini- 
fterpräfivdenten Banffy und dem 
Reichgraths = Abgeordneten Horanzty 


| 





bat jegt doch ftattgefunden. Jeder der | 
beiden Duellanten feuerte zwei Schüffe | 


ab, jhoß aber blos Löcher in die Na= | fanntlich ‚don 


tur. Es wurde dann ein Verſuch ge— 


bringen; doch hatte der Verſuch keinen 
Erfolg. 

Das Zentrum hod nicht ganz 

gefügig. 

Berlin, 3. Jan. Die „Oermania“, 
da3 Haupt-Organ der ulttamontanen 
Zentrumspartei, erflärt, daß dieje 
Partei im NReihätag nicht für neue 
Mabnahmen gegen die Gozialiften 
fimmen werbe. Bor mehreren Tagen 
tar mitgetheilt worden, dat die Negie- 
rung dem Reichstag folhe Maßnah- 
men unterbreiten werde (der am nädh- 
ften Dienstag wieder. zufammentritt). 
Nach denErklärungen der „Germania“ 
Scheint e3, daß Katfer Wilhelm nod 


zu | 


| 


I De * 
Jahr, und wir ſehen im neuen Jahr— 
gefreſſen! Auch ſoll eine Frauensper- — 
an einen 


hundert den Sieg unſerer Sache 
voraus. Ja wir ſind deſſen ſicher.“ 

Im Allgemeinen findet die deutſche 
Preſſe in ihren Betrachtungen über die 
Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres, daß 
das wichtigſte politiſche Welt-Ereigniß 
in dem Auftreten der 


das politiſche Schachbrett ſich weſent— 
lich anders geſtaltet habe. 


Berlin, 3. Jan. In den letzten Ta— 
gen ſind hier wieder drei Morde vorge— 
kommen, und außerdem iſt man höchſt 
beſorgt wegen des geheimnißvollen 
Verſchwindens des Profeſſors Otto 
Harnack, von der Techniſchen Hochſchule 
in Darmſtadt, welcher in den Feierta— 
gen hier bei Verwandten zuBeſuch war 
und ſeit dem Abend des 30. Dezember 
nicht mehr geſehen worden iſt. 

Als man ihn zuletzt ſah, kam er ge— 
rade von einer Abendgeſellſchaft und 
ging über den Thiergarten. Er trug 
eine große Summe Geldes bei ſich, und 
man fürchtet, daher ſtark, daß er das 
Opfer eines Raubmordes geworden iſt! 
Eine Beldhnung von 500 Mark iſt auf 
die Erlangung der Leiche oder aufNach⸗ 
richten über ſeinen Verbleib geſetzt wor— 
den. 

Berlin, 3. Jan. Wie man noch er— 
fährt, wird einer Freunde des vermiß— 
ten Profeſſors Harnack, der ſich in ſei— 
ner Begleitung befand, als Harnack 
zum legten Mal gejehen wurde, eben- 
fall3 vermißt. 

„ Raijfer Wilhelms Befinden. 

Berlin, 3. Jan. Der Staifer, der be- 
der Influenza oder 
Grippe befallen wurde, ift wieder etwas 
wohler, und namentlich das Trieber hat 
nachgelaſſen. Er bedarf aber noch einer 
mehrtägigen Ruhe. E3 heißt, Dur 
feine neuefte Erfranfung jei auch fein 
bekanntes altes Ohrenleiden wieder 
zum Ausbruch gekommen, und dieſer 
Umſtand ſei es hauptſächlich, welcher 
ſeine vollſtändige Geneſung verzögere. 

Der Kaiſer beſtellte das Neujahrs— 
Bantett ab, welches er geftern den Ge- 
nerälen geben, und bei welchem er den 
Vorfig führen wollte. 

Für Berbeiferung des Potsdamer 
Balaftes. 

Berlin, 3. Jan. Der Kaifer gedentt 
fih einen Kredit von mehreren Diillio- 
nen Mark zu verfchaffen, um den neuen 


immer nicht die Ulttamontanen völlig | Palaft in Potsdam troden und gefund 


verföhnt hat. 
Sing ruhig borüber. 


Sohannesburg, Transpaal, 3. Yan. 
Zu dem befürdteten Zufammenftoß 
zwifchen Buren und Engländern bei 
ber 
Samefon’schen Raubzuges fam es nicht, 
— einfach weil die Feier gar nicht ftatt- 

d. Somohl die Krüger’fche Regie- 


* —3 ng, twie'bie britifche Verwaltung ber 
.. | Raptolonie thu 


n jegt ihr Möglichites, 
Angehörigen zu be> 


bigen. In der That fcheint die Aus 


Sr, e 3 
a 


hen nachzulaſſen. 
> 


| 


Gedenkfeier des vexrunglüdten | 


zu machen. Die Freiſinnigen merfen 
ein der Kaiſer ſolle einige überflüſſige 
Palaſte deren er 50 habe, veriaufen, 
um die Reparaturen mit dem Erlös 
vorzunehmen. 

Mitionenfeuer in Bremen. 

Bremen, 3. Jan. Im Lagerhaus 
Difiritt von Bremen brach geftern eine 
Feueröbrunft aus, welche einen Ge- 
fammtfchaden von 1 Million Mar ver- 
urſachte. Vollſtändig zerſtört wurde 
indeß nur das Tabak⸗-Lagerhaus von 
Jung & Holler. Alle Verluͤſte ſind 
durch Verſicherung gedeckt. Die Ent⸗ 
ſtehungs⸗Urſache des Brandes iſt un⸗ 
bekannt 


| Ber. Staaten: 
Ungoen“ und | alsWeltmacht beſtanden habe, wodurch 
Oeſterreich, in Ungarn nur eine Regie- 


rung durch Delret beſteht, ſtatt einer | Brei Morde und ein Mordverdant 


Zur Beruhigung Di 
Kunden. 

Berlin, 3. Zan.. Die Zuchfabrif des 
beutfchfreifinnigen Wbgeorimeien Karl 
Blell in Brandenburg und die Export⸗ 
handlung bes Berliner Sfabtverord- 
neten Jacobi haben ihren Dänifchen Wb- 
nehmern das folgende ofiene Zirkular 
gefandt: „In Rücdjicht auf die aufge- 
regte Volksſtimmung in Dänemark, 
welche als Folge der Maßnahmen der 
preußiſchen Regierung entſtanden ſind, 
bitten wir Sie, zu berücſchtigen, daß | 
in ben meiteften deulſchen Kreiſen dieſe | 
Erregung als vollftändig ‚gerechtfertigt | 
angejehen wird. Zujammen mit unfe- 
ten politifchen Freunden und im Ber- 
ein mit der Mehrzahl des deutſchen 
Volkes werden wir nichtunterlaffen, 
um diefe harten Maßregelf rüdgängig 
zu machen. Anzmifchen bitten wir Gie, 
hr möglichites zu thun, km das däni- 
Ihe Bolt zu bewegen, dafes nicht auf 
das deuffche Volk jeine Gefühle argen 
die preußifche Regierung überträgt.” 


Inhumane bririie Rriegführung. 
Stuttgart, 3, Jan. ‚Ber berühmte 
Chirurg in Tübingen, Wrofeflor v. 
Bruns, tadelt den Gebramh englischer 
Erplofivfugeln in der Schladt bei Om- 
durman und jagt, viejelben feien nicht 
minder graufam, al® bieberüchtigten 
Dum-Dum-Kugeln! 


Unwetter in England Und Frank: 
reih. 

London, 3. Jan. DEE Norbiveft- 
fiurm hält im britifchen Inſelreich ſo— 
wie drüben in Frankreich ned) immer 
an. Er ijt von Schnee ufib Regen be- 
gleitet, und mehrere Thei@ bon Groß- 
britannien find überfhriemmt. Der 
örtliche Schiffenerfehr harıbebeutenden 
Schaden erlitten. er 

Dieppe, Nordfranfrei, 3. Januar. 
Der Dampfer „Angers“, von der fran> 
zöftfchen Weftlichen Tinte, ft in Trüm- 
mer gegangen, und fünf der Infaffen 
find ertrunfen. 

Der Sturm mar am Tchredlichiten 
auf der Nordjee, fowie an der franzöfi- 
fchen und der belgischen Hüfte. 

TFeuer-Panif in Der Kirche. 

Wien, 3. Jan. In eimer Kirche zu 
Meinberge, eine Vorjtadt von Prag, 
Böhmen, fam es bei einer Neujahrs- 
Andacht infolge von Yeuer-Rüfen zu 
einer Panit. Mehrere Frauen wurden 
im Gedränge ſchwer verläßt, 


Gaben für den Bapit. 
Rom, 3. Jan. Die & 


der Bapft im verflofjenes Kuyre anı 


Geld und Wrihfachen erhalten hat, 
belaufen fich auf mehr ala zwei Millio- 
nen Dollars, einjchließlih 800,000 
Dollarz in Peterspfennigen. 
Schueeiturm in der Schweis. | 

Bern, 3. Kan. In den lebten paar | 
Tagen ift in vielen Theilen der Schweiz | 
der ganze Verkehr infolge eines ſtar— 
fen Schneefturmes in’3 Stoden gera= 
then. 

Damipiernahridten. 
Augetommen. 

Genua: Kaifer Wilhelm IL, von 

New York nad Neapel. 


Ybgegangen. 
New York: Kaifer Wilhelm der 
Große nach Bremen. 
(Weitere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


(Telegraphifhe Notizen auf der Innenſeite.) 
Lokalbericht. 


An die Grand Jury. 





Unter der Antlage, eine Flüjterfnei= 
pe im Prohibitionsdijtritt von Hyde 
Park betrieben zu haben, find ein ge= 
mwiller John Anderfon und William 
Dunning von Polizeiricgter Porter 
zum Prozeß feitgehalten worden. 

Den Großgeſchworenen wurde heute 
der Farbige Wlerander Kohnfon auf 
die Antlage hin, in das Haus des frü- 
beren Alderman MichaelRyan, Nr.771 
Hoyne Avenue, eingebrochen zu fein 
und dort Schmudjahen im MWertde 
bon mehreren Hundert Dollars gejtoh- 
len zu haben, von Polizeirichter Se- 
verſon überwieſen. Johnſon hat be— 
reits 16 Jahre im Zuchthaus zuge— 
bracht. 

Der 16 Jahre alte Frank Cooling 
und der um ein Jahr jüngere Frank 
Petak, welche während der letzten Nacht 
dabei abgefaßt worden waren, als ſie 
einen Güterwagen der Chicago & Ea— 
ſtern Illinois Bahn an Plymouth 
Place und Taylor Straße aufbrechen 
mollten, wurden heute im Sarrifon 
Str.-Polizeiaericht megen,, verfuchten 
Einbruds an’s Kriminafdericht ver» 
miefen. 


Rertheilte Eountyämter. 


Präfident Irmwin, vom Countyrath, 
hat heute Nachmittag folgende Ernen- 
nungen gemacht: 

Countyg-Arzt— Warren H., Hunter. 

County:Agent— Ge. ©. Defon. 

Zivildienſt ⸗Kommiſſär—Jas. E. 
Davis. 

kp *. Sarnen iſt noch 
nicht ernannt worden un 
Inhaber bes Wottens, Robert 
wird — 
verwalten Yim. 


„. Fee 
ten! 


er |. ber, MR. 


Deneen der Fiiper- 
Der Staatsanwalt — ausge · 
mworf 


Er hofft auf einen guten fang. 


Staatsanwalt Deneen ift unter bie 
Menjchenfrfchht gegangen. Er hat in 
Sagen der von berfdiedenen großen 
Korporationen, vornehmlih Straßen 
bahn⸗Geſellſchaften angeblich gewerbs⸗ 
mäßig betriebenen Geſchworenen-Be— 
ſtechung Schleppnetze ausgeworfen und 
hofft, daß in den Maſchen derſelben 
eine ganze Anzahl von großen und klei— 
nen Fiſchen hängen bleiben werden. 

Wie die bisher von Herrn Deneen 
angeſtellten Erhebungen ergeben haben, 
iſt der ſchon unter Anklage ſtehende 


Lynch nicht der einzige Gerichts-Ange-⸗ 
ſtellte geweſen, welcher neben der Göt— 


tin der Gerechtigkeit auch dem Gotte 
Mammon gedient hat, und zwar die— 
ſem erheblich eifriger als jener. Man 
will ermittelt haben, daß Lynch u. ſeine 
Spießgeſellen allerlei Kunſtgriffe zur 
Erreichung ihrer Zwecke anwandten. 
Da es immerhin ſein Mißliches hat, 
einem ganz unbekannten Menſchen mit 
einem Beſtechungsverſuch zu kommen, 
ſollen ſie dafür geſorgt haben, daß in 
„ihren” Fällen immer ein oder ber ans 
dere von ihren Befannten an die Jury 
fan. Das mußten fie auf. eine ebenfo 
finnreiche tie einfache Weife zu bemerf- 
ftelligen. Sie verfhaßften fich vor Be- 
ginn des Termins eine Liſte der vor— 
geladenen Jurykandidalen, ermittelten 
dann aus dieſer zwei oder drei Leute, 
die zur Erfüllung von Geſchworenen— 
pflichten „weder Zeit noch Luſt Haben“ 
und verſprachen dieſen, dafür Forgen 
zu wollen, daß im Falle ihres Fortblei⸗ 
bens nicht nach ihnen gefragt werden 
ſolle. Die Betreffenden waren ſehr 


erfreut über dieſe Gefälligkeit und blie-⸗ 
ben fort. In ihrem Namen aber tra— 


ten — von Lynch und Ronkggden be» 
veit gehaltene Stellvertreter den Ge- 
Ichmorenendienit an. — * 


Herr Deneen jagt, daß er außer ver= | 


fchiedenen Gerichtäbienern auch bie 
Auftraggeber derjelben: Agenten und 
Anmälte von Straßenbahn = Gefell- 


fchaften auf feiner Lifte habe und Als 


les daran feßen werde, um die Schul- 
digen zur Veraniwortung zu ziehen. 
Db er fein Haterial der am 16. ‘a: 
nuar zufammentretenden regulären 
Grand Xury "diefes Termin? unter- 
breiten, oder ob er die Einberufung ei= 
rer Sonder-Grand urn verlangen 
pird, darüber tft der Staatsanwalt 
Sch no nicht Tohlüffig geworden. 


—— 


a u —— — 


Auſcheinend übergeſchnappt. 


Planlos in den Straßen der Stadt 


— zen sm nun a - m 


Ein Stylag in’) Router. 


Die Apothefer ungehalten über Maßnahmen 
der Droguen-Öroßhandlungen. 

Die großen hiefigen. DroguensFir- 
men Fuller & Fuller, Korb, Owen & 
Eo., Humifton, Keeling & Co. und Pe- 
ter Ban Schaad & Sons haben die 
Sahresivende benußt, um den Apothe- 
ten Benadricätigungen folgenden Jn- 
balts zugehen zu laffen: 

Dutendpreife fönnen in Zufunft 
nur beanjprucht werden bei Entnahme 
bon mindejteng einem Biertel Dugend 
der betreffenden Artikel. 

Die Disfonto-Raten für Baarzah- 
fung innerhalb von zehn Tagen find 
bon 14 auf 1 Prozent herabgefegt. 

Maaren, die angeblich nur irrthüm« 
lich beftellt worden find, merden in 
Zufunft nicht wieder zurüdgenommen. 

Diefe drei Mahnahmen haben im 
Zaaer der Apotheter große Entrüftung 
berurfacht und mögen eine fürmliche 
Rebellion gegen die vier genannten gro— 
Ben Geihäftshäufer zur Folge haben. 


Viele Apotheker erklären, daß fie fi) | Deifen 
die angebrohte Behandlung nicht ge= | daß in 


lieber bei Großhandlungen in Peoria 
oder Milmaufee machen würden. 

* Geaen die Beter Schönhofen 
Brewing Co. und die Couch'ſchen Er— 
ben, Eigenthümer des Tremont Houſe, 
Nr. 9385 E. Lake Straße, hat der 
Schankwirth Lorenz Schaier eine auf 
Zahlung von 85000 lautende Schaden⸗ 


11. Jahrgang. — Roi 


| 


| 
| 
| 


{ 
| 
! 
I 


.... - Silent unterrichtet, 
Pfarrer Henry erreat den Unmwillen einer 


Kırdyjengemeinde. Det 3 
In einer Neujahräprebigt, melche ver, ° 
2. vor dee” N 


— 


Kreuzfahrer J. Q. 
Presbyter-Gemeinde in Wooblawn 
Park gehalten hat, wetterte derſelbe 


wieder gehörig gegen das Laſter und ER 


alle Solche 103, bie dasjelbe in irgenn 


einer Wetfe dulden oder ihm gar Bor- 


ſchub leiten. Dabei jpielte er in veuilis 
cher Weife auf die angebliche Thatfache 
an, daß die Onaben-Gemeinde 


Epistopal-Kirche ein ihr gehöriges Ge- 


bäude an der Michigan Apenue nahen 2 


15. Straße an Parteien vermiethe, de= 
en Ruf Ion fein zmweibentiger mehr 
ei. — 
berrfht nun in der genannten Ges 
meinde und bejonbers bei dem ae 
be berjelben großer Unmille. Ihatjache 
ift, daß Pfarrer Henry fich geiert Kat, 
Das fragliche Gebäube ift nicht Eigen- 
tbum der Önaden-Gemeinde, fondern 
gehört dem St. Lufas-Hofpitalvereit. 
Beainte räumen kleinlaut ein, 


Alles lauter ud rein fein möge Bir 
ihrer Rechtfertigung geben fie an, daß 
Mohnungen in jener Gegend fih nur 
ſchwer an anſtändige Leute vermielhen 
laſſen. Das Grundſtück würde — 
ſolchen Umſtänden la um mehr als zwe 
Prozent ſeines Werthes als Zins ab⸗ 
werfen. Trotzdem, ſo erilären bie Hers 
ren bom Rath, mürde aber jegt den am 


erfag-Stlage angeftrengt. Den Klage- | fößigen Parteien In jenen Haufe fo= 


grund bilden Berlegungen, melche 

Schaier in feinem Schanflofal, das 

fich in befaatem Gebäude befindet, bei 

einer Erplofion von Dampfröhren er- 
 Yitten hat. 


| 
fallen lafjen, fondern ihre Beltellungen 
| 
| 


x 


F Aus dem Rathhauie. 


Laut Bericht des Mäbtiichen Ge- 
fundheitsamtes findfm’ vergangenen 
Sabre hier in Chicago indgefammt 22,- 

793 Berfonen geftorben. Auf der Baſis 
einer Bevölkerung von,4650,000 Per- 

T onen werde fich hiernach die Sterb- 

Icfitsrate auf 13,8 per Taufend bes 
| Iaufen — gegen 13,5 im Jahre 1897. 
' $n Brooklyn beirug diefelbe 18,2; m 
| Philadelphia 18,8; in New York 194 
| und in Bolton gar 20,2. Die 


| nannten bier Metropolen macht 39 


| 


| 


ſchnittliche Sterblichkeitsrate derz ie 


fort der Stuhl vor die Thür geſehl 
werden. 


—- 


Aus dem Kriminalgeriht, 


Die JanuarSeffion des Kriminal- 
gerichts wurde heute von den Richtern 
Surle, Siein,; Gary und, Waterman 
eröffnet. Der erfigenafinte Nichter 


Ueber biefe Anjhuldigung ’ 


dem betreffenden Yau nice 


führte den Votfig, Heute Bormitiage 


bejchäftigte fi ° DagRichterfollegium 
mit der Prüfung bon Jury-Kandibas - 
ten, melde eventuell während der jehie 
gen Seffion amtiren jolen. Eine gang 

ungewöhnlihe-Unzahl von. Morvans 

Hagen liegen diefes Mal zur; Cxledie 

gung dor. Die Verhandlung bes Pr 
aelles gegen ven Baron Curt von Die 
denifeld, ive'cher ber Töbtung hei on 
ftabler8 Charles MA MeDonald” bis 


| per Taufend der Benölferung ‚aus fie 4 . 


ift faft 39 Prozent höher, ala 
Chicago! - Während, ber Thin“ 
famen 451 Todesfälle — 
als in: der Woche vorher und 47 


meit, I ke 
mehr, >] fen 


aldin der. torreip‘ —— Ze: ed | a 
börigen Jahres. Das ftarte Auftreten’| Burr, 


der Lungenentzündung trägt bornehm- 
ı lich die Echuld daran. Am Monat De- 


umberirrend murbe fpät geftern Abend | zember ftarben 282 Perjonen an dieser 


ein junger Menjch aufgegriffen, der | 


fich auf der Polizeimache John Doe 


nannte und deffen ganzes Benehmen | 


darauf hindeutete, daß in feinemOber- 
ftübchen nicht Alles mehr in Orb» 


nung ift. Als der Arreftant heute Vor= | 


mittag im Marmwell Gtr.-Bolizeige- 
richt dem Kadi Dooley' vorgeführt 
wurde, begann er plöglid coram 
publico fi} zu enttleiden, und fchon 
hatte er feine Unausfprechlichen halb 
ausgezogen, al® ein Blaurod hinzu— 


fprang und „Doe” an der meiteren | Gefundheitsamte jtatt. Dr. Voling, 


Durchführung feines Planes verhin- 
derte. Net wird er vorerft auf feinen 
Geifteszuftand Hin näher unterfucht 
werben. 


An die Wand gedrüdt. 


Das Gefihäft der Kommiſſions— 
händler Boland & Morrifon, Nr. 127 
©. Water Str., wurde heute vom Ge— 
richtspollzieher Fleming auf Grund 
eines der „National Bank of the Re- 
public” außgeftellten Schuldfcheines in 
Höhe von $2601 bejchlagnahmt. Ueber 
die Höhe der Aktiva und Paſſiva iſt bis 
jeßt nichts befennt geworden. Das 
eine Mitglied der Firma, Names D. 
Morrifon, befleidvet gegenwärtig das 
Amt eines Zivildienſtkommiſſärs in 
der Countyverwaltung. 


— G — 


Erhält eine Appellationsfriſt. 


Ignatz Zeller, der wegen Tödtung 
des Henry Wallbaum zu 14jähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilte Schank— 


Krankheit, oder 61 mehr, als in dem— 
ſelben Menat des Vorjahres. Dagegen 
find im verfloffenen Jahre 40 Berfonen 
weniger an der Diphtheritis geftorben, 
ala 1897. Damals waren es 702, dies 
mal nur 662 Berjonen. Geboren murs 
den in der bergangenen Woche 600 
Kinder — 302 Knaben und 298 Mäb- 


chen. 
Heute Nachmittag fand das Zipil- 
dienfteramen der Bewerber um ba8 


| des ärztlichen Nnfpeitors 


| Amt im 
ı ber jenen Bolten augenblidlich beflei- 
bet, befand fich unter den Prüflingen. 


Eine That der Berzjweiflung. 


Als geftern Abend Charles Stelfa, 
ein Nr. 214 De Koven Str. mohnhaf- 
ter Ungeftellter der 3. H. Hill Compa- 
nH bon der Arbeit heimfehrte, erklärte 
er feiner yamilie, daß er fich entfchlof- 
fen hätte, jeinem Leben ein Ende zu 
machen. Eines der Finder Stelfas 
lief auf die Worte des Vaters fchleu- 
nigft auf die Straße hinaus und holte 
einen Boliziften herbei. AIS aber die- 
fer, der Schumann D’Hanlan, in 
das Haus fam, hatte Stelfa bereits 
eine große Dofis Rattengift verfchludi. 
Stelfa wollte fich weder nad) einemYo= 
fpital Schaffen laflen, noch ließ er fich 
bon zu.NHilfe gerufenen Xerzten behan- 
deln. Heute Morgen um 3 Uhr:ift der 
Unalüdliche den Wirkungen des Giftes 
erlegen. 


Die Revifions-Behörde. 


mwirth von der „Levee,“ ift heute auf | 


Anorbnung des Richter Burke aus der | 
'M 


Strafanftalt in Xoliet nach dem 
County-Gefängniß zurückgeholk wor⸗ 
ben, um dem Verurtheilten Zeit zur 
Appellation zu geben. 


Der nette Bundes: Anwalt. 


Herr Solomon Hide Bethea ift heute 
vom Bundesrichter Jenkins als Bun— 
des⸗Diſtrikts⸗Anwalt vereidigt wor— 
den. Die Hilfs-Anwälte ſeines Vor— 
gängerd: Herren Morriſon, Tisdell 
und Pagin, wird Herr Bethea bis auf 
Weiteres in ihren Stellungen belaſſen. 


* Frau Emilie Plotke, Inhaberin 
des Spielwaaren-Geſchäftes Nr. 243 
North Ave., hat ſich heute für zah— 
lungsunfähig erklärt. Verbindlichkei— 
ten, $5,000; Bejtände, $500. 

* Richter Gibbons hat es heute ab- 
gelehnt, fich mit dem von Anwalt Ma- 
©. MeDonald und James 
n eingereichten 


zu 


dabeas Corpus⸗ 
Die genannten, 
m. Richter * 


> zu Mitgliedern der Behörde für 


ion ter Steuereinfhäßung er- 


en 
Rent 


| wählten Herren Upham, Well und 
Meahham haben fich heute 


im Union 
League Klub organifirt mie folgt: 
Präfident, Fred. W. Upham; Seltetär, 
Roy D. Weit. Herr F. D. Meacham er=- 
hält den fechsjährigen, Herr Welt den 
.bierjährigen und Herr Upham ben 
zweijährigen Ami3=-Termin. 


Kurz und Neu. 


* Der Gauner %. 9. Bundeon, alia3 
Hope, befannte fich heute, vor Richter 
Stein der’ Zechprellerei fchuldig und 
wurde zu zehntägiger Haft verurtheilt. 

* In Weit Bullman ift Frau Bi- 
zenty Rutsty, Ede 123.Str, und Union 
Ave., heute an Brandiwunden geftorben, 
die fie fürzlich in Folge einer Lampen= 


| 
| 


brechen droht, wird die Vertheibiaumg 
Unzurechnungsfähigteit geltend mas 
hen. Mehrere Nachbarn der Unger) 
Hagten find bereit zu bejchwören, baß 
diefelbe ihrer Atficht nad) feit mehre⸗ 
ten Monaten nicht zurechnungsfahig 
gemwejen ij. Der Mertheidiger bei 
Sohnes wird das Argument porbrin- 
gen, daß der Junge, „moralifh” nicht 
„berantmwortlich” fei, weil er nur Die 
Inſtruktionen feiner Mutter befolgte. 
Vor Richter Stein ift heute mit ben 


Pr ni 


Verhandlungen im Progeffe gegen ben E 


des Naubüberfall3 angellagten James 
Hufley begonnen worden. Der Ange» 
klagte ift befchuldigt, am 9. März eis 


8 


nen gewiſſen John Thien aus Berwyn 


und den Blaurock A. Cornelius aus 


Cicero, als dieſelben ſich auf einem 
Straßenbahnwagen ber Cicero & Pro» 
bifo Linie befanden, gemeinfchaftlich 
mit zwei Spießgeiellen an 16. Straße 


und 48. Avenue überfallen und be 4 2 


taubt zu haben. Huſſey wurde, 
er fich mit feiner Beute davon machte, 
bon dem Poliziften zur Strede ge 
bracht und verhaftet. Die beiben an- 
deren Kerle entfamen. 
Die Poftzöge- 
Der transtontinentale Eifenbahn« 
Poftdienft ift Durch eine neue Fahrz 
planeintheilung wiederum fehr gehoben 
worden; man hat hierdurch nicht weni= 
ger, ala 13 Stunden Zeit gemonnem, 
Der fogenaante „Oriental*-Zug, Der 
New York am Sonntag Abend, um IS. | 
Minuten nah 9 Uhr verließ, fam ger ° 
ftern Wbend um 28 Minuten nah & 


Uhr bier an. Die Poftfachen wurden ” 


fofort auf einen bereitftehenben Zug 
der Burlington » Bahn gebracht, und 
zwei Minuten fpäter bampfte dieſer 
on auf Omaha zu, von mo bie für 
die Bacificküfte beftimmten Briefe mit 
der Union Pacific. Bahn weiter befür 
dert — —* een 
möchte der Burlington-Bahn gar 

gern den Regierungs-Rontraft für Die 
Beförderung von Poftfachen weaj 
pen, und beide Bahnen bieten jet 
Möglichites auf, um fid) dem 

fen zu fern. 


Beſtohlen. 


ofeph Duncan, der Kaffizer fi 
Kommiffions-Gejhäftes im Schlag 
haugbezirt, melbete heute Puchm 
der Polizei, er fei auf bem Wege 3 
Live Stod Erchange Bank von e 
ZTafchendiebe um $250 in Kaſſen 
nen und $13,000 in Bantanmweifi 
beftohlen worben. RE 


als - i 





ER. — verliehen. 
unſtler in den Adelſtand verſetzt. 


Die deutſche „Armee-Zeitung“ 


rn EEE 


«Lutz&(o 


5000 
1000 


werth 45c das Paar 


Bon 10 bis 11 Uhr Mittwoch Vormittag: 
3000 Yards jchwerer geköperter Duting lanell; werth Be die Yard 

Bon 2 bis 3 Uhr Mittwod Nahmittag: 
Schwere Fleece gefütterte Hemden und Beinkleider für Männer, das Stüd.....23e 
2500 Yard gebleichter und ungebleichter Driling und Duding—werth 12c 


die Yard-—für 


100 Dugend 10c jhwarze, mit Ribbed= Fleece gefütterte Strümpfe, das Paar.... Se 
Bon 2:30 bis 3:30 Mittwoch Nahmmittag:' 
Beite Qualität Gummifchuhe für Männer—alle Größen, werth 75c, das Paar. 10€ 
Bon 3 bis 4 Uhr Mittwoch Nachmittag: 
4000 Honey:Gomb Handtücher mit fancy Border und Fringe, Größe 40x20, 


gut Sc werth, das Stüd für 


Telegraphische Kolizen. 

er Iuland. 
— Eine Gas-Erplofion ereignete 
fi im Eolorado’er Staatsfapitol in 


Denver. Zmei weibliche Angeitellte er- 
litten fchmere Brandmunden. 


Mittwoch, 4. Januar. 


Bon 8:30 bi8 9:30 Mittwod Bormittag: 
ds extra jchwerer ungebleichter Muslin, wertg Gc die Yard 
8 echtiehwarzer Sateen in Reftern, werth 10: die Dard 
Bon 9 bis 10 Uhr Mittwody Formittag: 
Schwere Parhent-Unterhojen für Männer, das Paar 
Bon 9:30 bis 10:30 Mittwody Bormittag: 
Schnallen = Ueberjehube für Kinder, fließgefüttert, Größen 6, 7, 8 und 9, 


— auffordert, ſich von einer derartigen 


Spezialitäten 


s. für.» 


10c 


22 


3e 


Agitation fernzuhalten. 

— Von der Inſel Kreta meldet man: 
Prinz Georg von Griechenland, welcher 
befanntlih als Generalftommiflär der 
Kontrolmächte für Kreta ernannt mur= 
de, hat angefangen, mit eiferner Hand 


| zu regieren, und feine Regierung iſt 


— Yu: Gram über den Tod feiner | den Moslem jo mwiderwärtig, daß fie 


einzigen Schwefter ließ fih Ihomas | jchaarenmweife meggehen. 
| fortgeht, wird die Infel bald nur von 
| Ehriften bevöltert fein, und dann 
| dürfte e8 endlich Ruhe geben. 


Kiely in Pana, SU., von einem Bahn- 
zug töbten. 

— In Brooklyn, N. 9., brannte das 
fechsfiödige Gebäude nieder, in welchem 
fi die Wagenfabrif von.©. Curly & 
Eo. befand. Gefammijchaden $360,- 
000. 


— Eine Anzahl erwählter oder mie- 
bergemählter Staats- und Stadbtbeam= 
ten wurde geftern unter den üblichen 
Feierlichkeiten ir das Amt eingeführt, 
u. U. die Gouverneure von Michigan, 
Wyoming uns Xdaho. 

QAusland. 

— Der portugiefifche Landtag wurde 
bom König Karl eröffnet. 

— In Berlin gab e3 den üblichen 
Spivefter-Radau; iiber 100 Berhaftun- 
gen wurden borgenommen. 


— Im Kanal zwifen England und | 
Sreland mithet wieder ein heftiger | 
Sturm. Bon der ganzen Küjte entlang 


werden Schiffbrüche gemeldet. 

— Zu Königinlutter in Braun 
ſchweig machte die Schaufpielerin Ber- 
ger einen erfolglofen Selbitmord-Ber- 
ud). 

— Wegen zu hoher 


die Schilderhäuſer der Steuer-Ein— 
nehmer und fteinigte die Genbarmen, 
— In ber tihechifchen Gebär-Klinif 
zu Brag bradı eine Art Starrframpf- 
 &Epidemie aus, die bereitä einen Todes- 
> fall zur Folge gehabt dat. Die Klinit 
iſt geſchloſſen worden. 
Noch ausgangs des Jahres wur⸗ 
de zu Bourghon⸗Breſſa, Sudfrankreich, 
— Bacher, ber „franzöſiſche Jack 
Ripper“ mit der Guillotine hinge⸗ 
xrichltet. 
— Kaiſer Wilhelm hat dem Maler 
Adolf Menzel gelegentlich des 84. Ge— 
lages vwesſelben, den ſchwarzen 
Damit iſt der 


bringt eine kaiſerliche Kabinets-Ordre, 
welche verfügt, daß an Stelle der, bis- 
ber noch im deutfchen Heer gebräuchlich 
gemejenen franzöfiichen Worte deutjche 
gebraucht werden follen. 

— Bei der diegmaligen Neujahrs- 
Kur lieh fih Kaifer Wilhelm, da er 
durch einen Grippe-Anfall an’s Bett 
gefeflelt war, dur) Prinz Leopold und 
den Kronprinzen Frievrih Wilhelm 
vertreten. 

— Marie Geiftinger, die berühmte, 
wenn auch etwas jehr aealterte Schau— 


‚x Ipielerin, wird wieder zu einer Kunft- 


tour nach Amerita fommen. Gie bat 
bereitö einen Kontralt mit Gujtan 
Amberg abgelchlofjen. 


— Im Alter von 74 Jahren jtar 
in Frankfurt a. M. der Iangjährige 
erjte Kapellmeister des dortigenStadt- 
theaters, der auch al3 Komponift und 
Gello-Birtuofe befannte George Edu- 
rd Goltermann. 

— In Erfurt hat ein, aus Mühl- 
haufen in Thüringen ftammendes Lie- 
beepaar, der Uhrmacher Mar Wadhs- 
muth und Mathilde Staudinger, da 
fie im Xeben nicht vereint merben 
fonnten, gemeinichaftlih Selbitmord 
begangen. 

— Gtreil-Unruben fanden zu Nagy: 
Kımloz in Ungarn ftatt. Die Streiter 
überwältigten und entmwaffneten bie 
Boliziften, wurden aber, alß die Poli- 
zen Verftärfung erlangt hatte, ausein- 
‚anbergetrieben, ebe Te die Wohnung 
des Bürgermeiſters nieberbrennen 
lonnien. 

— In Wien iſt abermals eine Mord⸗ 
that nach der Art von „Jack the Rip⸗ 
per“ verübt worden. Der Mörder, 
welcher dieſe zweite derartige That in 
Wien beging, wurde verhaftet. Er iſt 
ein 2Ojähriger Fleifchergejelle Namens 

Scheſtowitz, und er ſagt, er habe das 
Mädchen erjtochen, weil fie ſich gewei⸗ 
gert babe, ihm Schnaps zu geben. 

“—— Ella Golz, die vielgenannte ehe- 

malige Geliebte des ehemaligen Ober- 
— 8 ber Deutjchen Reichdoruderet, 
5 [, der megen großartiger 
; in’3 Zuchthaus geichidt 
wurde, ift zur Bühne gegangen und 
wird nächften Samftag zum erften Mal 
. im Diympia-Theater in Berlin auf- 
— Der preußifche Kriegsminiſter v. 
t bat an die Rriegerbereine einen 
gerichtet, worin er ben Leipziger 
wanen-Verband bafür tadelt, daß 
jelbe bei feiner Agitation für einen 
jer-Ehrenjold „die Unzufrieden-. 
geihürt babe“, und bie Bereine 


A) 





Ib 


Wenn e8 jo 


— Wie fett über hundert Jahren, jo 
ift auch in diefem Jahr die Deputation 
der Hallenfer (Halloren) in Berlin ein= 
getroffen, um dem Kaifer und der gan 
zen Königlichen Familie die Glüdwün- 
iche der Salzmwirfer-Brüderfchaft im 
Ihale zu Halle a. ©., fowie Kaifer- 
wurft und Sol-Eier zu überbringen. 
In diefem Jahre find mit diefer Mif- 
fion betraut worden: der Siedemeifter 
Gottlieb Evert al3 Sprecher, Jorwie Die 
Sieder Richard Poppe und Franz Mo- 
rip. 

Dampjernadhridten. 
Angekommen. 

New York: Rotterdam von Rotter— 
dam; Patria von Hamburg. 

Nem Hort: La Gascogne 
Havre. 

Havre: LaBretagne von New NPork. 

Livorno: Alſatia, von New York 


von 


nach Genua. 


Antwerpen: Friesland von New 
VYork. 
Rotterdam: Rotterdam von New 


| York. 
Beiteuerung | 
zerjtörte in Niscemi, Sizilien, ein aus | 

Perſonen beſtehender Volkshaufe 


Liverpool: Catalonia von Boſton; 
Tauric von New Port, 
Hamburg: Palatia und Pennſylva— 


nia von New York. 


Abgegangen. 
Philadelphia: Rhynland nach Li— 
verpool. 
Havre: La Champagne nach New 
Vork. 


Southampton: St. Paul nach New 
Vork. 


Am Lizard vorbei: Furneſſia, von 
Glasgow nach New York; Cymric,. von 
Liverpool nach New VYork. 

Am Lizard vorbei: Umbria von Li— 
rpool nach New ort. 


Lokalbericht. 
JIhren Verletzungen erlegen. 


Edward Flaherty, der am Samſtag 

ind an der Kreuzung der Monroe 
Str. vom Hochbahngerüſt in der Fifth 
Ave. herabſtürzte, iſt am folgenden Tage 
im Paſſavant Hoſpital ſeinen Verleßz— 
ungen erlegen. DerVerunglückte wohnte 
Nr. 135 Superior Str. 

Der 73jährige LouisLuchs von Nr. 
50 Bofton Ave. trug am Samſtag 
Abend in jeiner Wohnung bei einer 
Zampen=Erplofion ſchwere Brand: 
munden davon. Er wurde in’3 Coun= 
ty-Hofpital gejchafft, wo er am Sonn= 
tag gejtorben ift. 

sm Eounty-Hofpital ift geftern der 
Fuhrmann Michael Wagner geftorben, 
welcher in der Nacht von Samftag auf 
Sonntag an der Zafe Avenue nahe 53. 
Straße von einem Wagen gefallen 
war und dabei einen Schädelbrudh er- 
litten hatte, 

Die 55jährige Frau Duncan Came- 
ton, Nr. 3625 Paulina Straße, ift den 
Folgen eines Sturzes erlegen, den fie 
auf ber Hintertreppe ihres Haufes 
that. Die Frau ftolperte, indem fie die 
Iteppe hinabging, über ihr Kleid, fiel 
und jchlug im Fallen mit der Stirn 
auf den Rand eines Gefähes auf, das 
fie in den Händen trug. Die Berle- 
Bung, welche fie jih hierdurch auzog, 
hatte eine Gehirnentzündung zur Fol- 
ge, die tödtlich verlief. 

Frau James Murphy aus Grand 
Crofling ift im Mercy Hofpital an 
Brandmwunden geitorben, welche fie fich 
zuzog, indem fie einen Gafolinofen 
aufzufüllen verfuchte, ohne die Flam- 
men be3jelben vorher außzudrehen. 

Auf die Folgen einer Zampen-Er- 
plofion zurüdgzuführen ift der geitern 
im Union Hofpital zu Englemood er- 
folgte Tod der rau Madeline MW. 
Clark von Nr. 6319 Butler Straße. 


—-+-0° — 

Roro:Formalin — (Eimer & Amend) — ein neues 
antifeptiiches und vorbeugende Mittel. Das Ideal 
a“er Zahn: und Mundwafler. Gale & Blodi, 44 
Monroe Str. und 34 Waſhington Str., Agenten. 
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Reuiahrsfeiern. 


Das Ereignif der Nahresmwende ift 
in der Nat vom Samjtag zum Sonn= 
tag nach altem Herlommen von vielen 
beutfchen Vereinen feitlih begangen 
mworben. Befonders glanzboll fiel diefe 
eier bei der „Chicago QTurngemeinde“ 
aus, und ungemein anbeimelnd und 
gemüthlich ging e& bei der Beranftal- 
tung zu, welche — in Brand’3 Halle — 
der „Schweizer Männerchor“ getroffen 
hatte, 

* Ein Feuer, welches gejtern Abend 
in dem, einem gewilfen M. Keller ge- 
börigen Stalle Nr. 318 W. 12, Str. 
zum Ausbruch fam, hatte einen Scha= 
den non ungefähr $150 zur Folge. 


Botalpolitifies. 


Eine frühzeitige demofratiihe-Stadt Kon- 
vention geplant. 


Die neue Schatungsbehörde, 


Aller VBoraugficht nach werben die 
Demokraten diesmal ihren Gtabt- 
Konvent zur Wufftelung eines 
Mayor - Kandidaten recht zeitig hal- 
ten, wahrfcheinlich noch im Laufe die- 
fe Monatd. Das Nähere fol heute 
vom Eoof Eounty-Zentralfomite defi- 
nitiv befchloffen werden. Da eg nun 
wohl faum einem Zmeifel unterliegt, 
daß Harrifon von Neuem zum Bans 
nerträger feiner Partei erforen mird, 
fo würde durd) die frühzeitige Konven- 
tion dem Bürgermeifter genügend Zeit 
gegeben, eine recht lebhafte Wahl-Agi- 
tation zu betreiben, wa übrigens aud) 
umfo nöthiger fein dürfte, als Altgeld 
fiher ebenfalls feinen Mann ftellen 
wird. Verftändige Freunde des Leb- 
teren bieten zwar Alles auf, den Er- 
Gouverneur zu bewegen, von dem uns 
finnigen Kampf gegen Harrifon abzu= 
laffen; fie weifen darauf hin, daß ihm 
ein politifches Fiasfo A la Hefing be- 
porjtehe, wenn er fich gegen die regu= 
läre Barteimafchine auflehne, Doc 
läßt Altgeld vorläufig nicht mit fich 
reden, erklärt vielmehr, daß er es 
„troß alledem” mit dem „Eleinen Ger- 
negroß" im NRathhaus aufnehmen 
wolle. 

Auf alle Fälle darf man ſich auf ei— 
nen recht heißen Wahlkampf gefaßt 
machen! 

* * * 

Der Freibrief -Ausſchuß der „Ci— 
vie Federation“ hat geſtern ſeine Sub— 
ſtitut-Vorlage für das Allen-Geſetz 
fertiggeſtellt. Dieſelbe ſoll morgen der 
Staats-Legislatur ſofort nach deren 
Zuſammentritt unterbreitet werden. 
Die Haupt-Beſtimmungen der neuen 
Vorlage lauten wie folgt: 

Die Gewalt, irgendwelche Straßen— 
bahngeſetze zu ſchaffen, ſoll dem 
Stadtrath genommen und einer Spe— 
zial-Kommiſſion übertragen werden. 

In Großſtädten ſetzt ſich Letztere aus 
dem Mayor, dem Ober-Baukommiſſär 
und einem dritten Beamten zuſammen, 
der vom Volke für einen ſechsjährigen 
Termin ſelbſt zu wählen iſt. Dieſe 
Kommiflion fol ale Straßenbahn- 
Gejete entwerfen und dem Stadtrath 
die Drdinanzen zur Schaffung neuer 
Linien oder zur Ausdehnung von Tsrei- 
brief-Gerechtfamen empfehlend unter- 
breiten. Auch hat die Kommilfion da=- 
rauf zu fehen, daß alle Beitimmungen 
in den Yreibriefen pünktlich und gemif: 
fenhaft von den Gtraßenbahngefell- 
Ichaften eingehalten werden. 

Anträge auf Erneuerung der Trei- 
briefgerechtfjame fönnen nur in den 
beiden legten Jahren vor Erlöfchen des 
urfprünglichen Yreibrief3 in Ermwä- 
gung gezogen werben. 

Die Vermwäflerung des Wftienfapi- 
tal3 der Straßenbahngefellichaften ijt 
verboten. 

Die Bücher der Gefellichaften müf- 
fen jederzeit den jtädtifchen Beamten 
zur Einficht offen jtehen, und jährlich 
müflen die Gejellichaften der Behörde 
einen genauen Finanzbericht einreichen. 

Hreibriefgerechtfame dürfen nicht für 
länger, al& auf eine Dauer von 25 
Yahren vergeben werben. 

Alle Freibriefe müflen die Klaufel 
enthalten, daß die Stadt dad Recht 
befißt, nach Erlöjchen des Tzreibriefs 
das gefammte&igenthum der Straßen 
bahnen anzufaufen. 

Die Behörde ift autorijirt, eine an- 
gemeijene Rompenfation fejtzuftellen. 
Leptere joll entweder in Zahlung einer 
Summe bejtehen, deren Höhe nach den 
Brutto-Cinnahmen der Straßenbahn 
gejelichaft zu bemeffen tft, oder aber in 
der Verpflichtung, die betreffenden 
Straßen zu pflaftern, in Reparatur zu 
halten und genügend zu beleuchten, 

Der Kommilfion fol e3 vorbehalten 
bleiben, die Höhe des Fahrgeldes zu 
beitimmen. Auch liegt e& ihr od, da= 
rauf zu achten, daß dem Publifum eine 
gute und bequeme YFahrgelegenheit ge= 
boten wird. 

s * * 

Die neue County-Schatzungsbehörde 
hat ſich geſtern wie folgt organiſirt: 
Präſident, Chas. E. Randall; Sekre— 
tär, William H.Meber; Zjähriger Ter— 
min: Cha3. E. Randall, U. W. Miller. 


Wiedererlangte Gefundheit. 


Schmeichelhafte Briefe galüdtlicher 
Srauen an Srau pintham, 


„Ich verdanfe Ihnen mein Leben,’ 


Frau E. Woolhiſer, 
Mills, Nebr., ſchreibt: 

„Werthe Frau Pinkham: — Ich 
ſchulde Ihrem „Vegetable Compound“ 
mein Leben. die Aerzte ſagten, ich hätte 
die Schwindſucht und es gäbe keine Rettung 
für mich. Mein Monatsfluß hatte aufge⸗ 
hört und jene ſagten, mein Blut verwandle 
ſich in Waſſer. Ich hatte verſchiedene 
Aerzte. Alle erklärten, ich könnte nicht am 
£eben bleiben. Ich fing an Lydia €. Pink. 
ham's „Vegetable Compound“ zu nehmen 
und es half mir ſofort; die Regeln kamen 
wieder und ich nahm an Gewicht zu. Ich 
bin jetzt geſünder als ſeit Jahren. Es iſt 
wunderbar, wie ſich Ihr „Compound“ bei 
mir bewährt hat.“ 


„Ich fühle mich wie nen-geboren.“ 


frau Geo. Lead, 
1609 Belle Str., Alton, JM, fchreibt: 

„Ehe ich anfing Ihr „Degetable Com» 
pound‘ einzunehmen, litt idy fehr viel an 
Gebärmutter » Krankheiten. Die Regeln 
ftellten ficy zwei- und dreimal monatlid 
ein, was mid) derart jhwädhte, daß ich nicht 
ftehen Ponnte. Jh vermochte weder zu 
fhlafen noch zu effen und fah fo elend aus, 
da meine Freunde mich faum wiederer- 
fannten, 

„Sch nahm die von Aerzten verordneten 
Mittel ein, aber fie halfen mir nur wenig. 
Mein Apothefer gab mir eines Ihrer Bü: 
lein und nachdem ich es gelefen hatte, ent- 
fhloß ich mich, £ydia E. Pinkham's „De 

pound‘‘ zu verfuchen. Jc fühle 


4jühriger Zermin: Adam Wolf, Wm. 
H. Weber. Gjähriger Termin: James 
3. Gray. Die Länge der Amtöter- 


‚mine wurde dur das Loos entſchie⸗ 


ben, wobei Aſſeſſor Gray, als einziges 
demokratiſches Mitglied der Behörde, 
das Glück hatte, den längſten Termin 
zu „ziehen“. In Bezug auf ihr Beam— 
tenperſonal ſollen die Aſſeſſoren die 
Anſtellung von 100 Clerks, zu je 85 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Gefhäftsfigung der Federation of Kabor. 


Die bevorftehende Lohufonferenz für die 
Weichkohlen⸗Induſtrie. 


In der vorgeſtern ſtattgefundenen 


Sihung der Federation of Labor führ- 
te in Abweſenheit 
| Doyle und des Vize-Präfidenten Doo- 
dy Delegat Charles Dold von den 


des Präſidenten 


den Tag, und von 5 Kartenzeichnern | Pianomachern den Vorſitz. 


befürworten. Als Jahres-Verwilli— 
gung verlangen ſie angeblich zur 
Deckung aller Unkoſten, einſchließlich 
ihrer eigenen Saläre, die Summe von 
8300,000. Der ehemalige Staats⸗Se⸗ 
nator Edward Divyer foll die beite 
Ausficht haben, zum Chefclerf der Be- 
hörde ernannt zu werden, zumal er die 
ie „Mafchine“ Hinter fich 
at. 


* » %* 


Der Deutfch - Ameritanifche Repu- 
blifanifche Klub der 25. Ward halt 
heute, Dienftag Abend, 8 Uhr, im 
Klublofal der Lincoln- Turnhalle feine 
jährliche Beamtenmwahl ab. 
Sumoriitiihe Abendunterhaltung 

des „Senefelder Liederkranz.“ 


Der Senefelder Liederkranz veran— 
ſtaltet am nächſten Sonntage, den 8. 
Januar, in der Nordſeite-Turnhalle 
eine Komplimentar-Abendunterhal— 
tung mit darauffolgendem Ball. 
Das Programm iſt auf viel— 
feitige8 Verlangen faſt durch— 
weg humoriſtiſch gehalten, ſodaß den 
Bejuchern ein vergnügter Abend bevor- 
fteht. Einige der Hauptnummern find: 
„Robert und Bertram,“ Tomijche 
Operette für Soli und Chor; „Der 
Schneiderfongret,“ fomifche Szene für 
Männerquartett; Donaumellen-Walzer 
für Chor. SZmei Vereingmitglieder, die 
Herren Michaelis und Rieth, haben je 
eine Solonummer übernommen. Aus 
Ber dem engagirten Orcheiter wird eine 
erſt kürzlich „importirte“ Dorfmuſik— 
fapelle eines ihrer efjettvolliten Stücke, 
eine Mordgefchichte, zum Vortrage 
bringen. Nach dem Konzert findet ein 
Ball Statt. — Das Komite wird thun, 
was in feinen Kräften jteht, um bie 
Abendunterhaltung zu einem Erfolg au 
machen. Billets jind unentgeltlich bei 
allen Mitglieveın zu haben, — Bemerft 
fei noch, daß der große Mastenball des 
GSenefelder Liederfranzg am 4. Februar 
in der Nordjeite- Turnhalle jtattfindet, 
wozu jetzt ſchon die umfaſſendſten Vor— 
kehrungen getroffen werden. 


Glückſeligkeit iſt die Abweſenheit von 
Schmerz, ſägt Jean Paul Richter, und 2000 dank⸗ 
bare Patienten jegnen dad ANAKESIS de3 Dr. 
Silsbee als das einzige Heilmittel, das gegen Häs 
morrhoiden entdecdt wurde. Es iſt eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Verbindung ber beſten Methoden franzöſiſcher, 
engliſcher und ämerikaniſcher Wundärzte, wirkt als 
et Erweihungsmittel und Dedizin, gewährt 
ofortige Linderung und bringt dauernde Heikung, 


Preis $1.00. Proben frei. Franco zugeichıet m. 
x ibo 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York. 
— — — — 


James Morganus Nachlaſſenſchaft. 


Das Teſtament des am 26. No— 
vember vorigen Jahres verſtorbenen 
James Morgan iſt am Samſtag beim 
Nachlaſſenſchafts-Gericht zur Beſtäti— 
gung eingereicht worden. Das Doku— 
ment iſt vom 18. Nobember 1898 da⸗ 
tirt, und der Teſtator ſchätzt darin den 
Werth ſeines Vermögens auf rund 81,⸗ 
000,000 ab. Außer drei Legaten im 
Betrage von je 8100, die ſeinen Ge— 
ſchwiſtern ausgezahlt werden ſollen, be— 
ſtimmt der Erblaſſer, daß die Nutznieß— 
ung ſeiner Hinterlaſſenſchaft ſeiner 
Wittwe und ſeiner einzigen Tochter zu 


gleichen Theilen zufallen ſolle. Nach 


dem Ableben der Beiden joll die Hinter- 
laflenichajt gleichmäßig unter die Kin— 
ber der befagten Tochter vertheilt wer— 
den. 


Sechs gegen Einen. 


Edward Fowler, der bei einer Fa 
milie an der Calumet Ave. nahe 29, 
Str. al3 Kutfcher angeftellt it, wurde 
am Neujahrsabend an der Adams 
Str. nahe der Wabaſh Ave. von ſechs 
Wegelagerern angefallen. Er umhalſte 
einen derſelben und hielt ihn unter Hil— 
ferufen feſt, bis einige Poliziſten her— 
beikamen. Beim Herannahen der 
Schutzleute ergriffen die Räuber die 
Flucht, doch wurde einer von ihnen ein— 
geholt und dingfeſt gemacht. Auch der 
von Fowler feſtgehaltene Burſche wan— 
derte hinter Schloß und Riegel. Die 
Gefangenen nennen ſich George Thomp⸗ 
ſon, bezw. Lewis Hodges. 


Ueberfüllt. 


In der für Patienten mit anſtecken⸗ 
den Krankheiten beſtimmten Abthei— 
lung des Counth-Hoſpitals befinden 
ſich zur Zeit 52 Pfleglinge. Damit iſt 
die Abtheilung überfüllt, und die Ho— 
ſpitalverwaltung hat das Geſundheits— 
amt benachrichtigt, daß ſie bis aufWei— 
teres keine ſolche Patienten mehr an— 
nehmen könne. Es werden nun wahr— 
ſcheinlich Vorkehrungen getroffen wer— 
den, um Patienten, die mit anſtecken— 
den Krankheiten behaftet ſind, im Iſo— 
lir-Hofpital unterzubringen. 


Brad) das Bein. 


ALS geftern Nachmittag der Speze- 
reihändler Louis Bartels, von Nr. 372 
©. Desplaine® Str., Tpazieren fuhr, 
fcheute unter dem 12. GStr.-Viabuft 
fein Pferd und ging durch. Bartels 
wurde dabei von jeinem Sit auf das 
Straßenpflafter herabgefchleudert und 
trug außer einer böjen Wunde am 
Kopfe auch noch einen Bruch des lin 
fen Beines davon. 


Der Rildhtruit kommt. 


Yım Briggs Houfe fand geftern, zur 
Beſprechung des geplanten Mild- 
TIrufts, eine VBerfammlung ftatt, an 
welcher gegen 500 Milchereibefiter aus 
einen Umtreife von 100 Meilen von 
bier tHeilgebmen. 


* nung von ©. R. 
Schli Dearborn Avbe., ge⸗ 
ie! ber ihnachts⸗ 


Geſuches führten aus, 


könnten in den Fabriken 
als höchſtens 87.50 per Woche verdie— 
nen. 
ı te Erlaffung cines Verbots, Kinder im 


| unterftüßt hat. 
ı bei der — zu agitatorifchen 
| beichloffenen — Drudlegung der Dar- 


Ein Gejuh der „Iheatrical Stage 


Employees” (Bühnen-Angeftellten) um 
Erlaubniß den Namen ihrer Organi— 
| fation in „Union of Umufements-Dte- 
chanicz“ 
umändern zu dürfen, wurde abjchlä- 


(Unterhaltungs-Mechaniter) 


gig bejchieden. Die Bekämpfer des 

daß im Falle 
der Bewilligung desjelben die Bühnen- 
Ungeftellten anderen Gemerkjchaftlen, 
befonders der der Zimmerleute, wür- 


den in’3 Handmwerf pfufchen fönnen. 
Ein Herr James B. Osborne ftellte 


fich der Berfammlung al3 Vertreter ei- 
ner neu gegründeten Tertil-Arbeiter- 
Union des Südens vor, 
theilte mit, daß die Tertil-Arbeiter im 


Derjelbe 


Süden für die erbärmlichften Hunger- 
löhne zu arbeiten hätten, und daß die 


Zuftände, melche bezüglich der Frauen: 


und SKinder-Arbeit in Auguſta, Ga., 
und anderen Zentren der jungen ſüd— 
lichen Induſtrie herrſchten, geradezu 
entſetzliche ſeien. Die Textil-Arbeiter— 
Union beabſichtige nun, gegen dieſe 
Verhältniſſe mit einem allgemeinen 
Streik anzukämpfen, könne ſich aber 
auf einen ſolchen nur einlaſſen, wenn 
ſie auf finanzielle Unterſtützung ſeitens 
der Arbeiter im Norden rechnen könn— 
ten. Dieſe Unterſtützung wurde dem 
Sendboten in Ausſicht geſtellt. 


Herr Osborne theilte unter Ande— 
rem mit, dag von den 7000 Textil-Ar— 
beitern in Auguſta etwa 65 Prozent 
Frauen und Kinder ſeien, und zwar 
ſtänden von letzteren ſehr viele im Al— 
ter von 8—12 Jahren. Diejen Kin- 
bern zahlten die Fabrikanten einen 
„Zagelohn“ von 5 Cents. Männer 
nicht mehr 


Die von der Legislatur verlang- 


Alter von weniger al3 vierzehn Jahren 
in Yabrifbeirieben zu bejchäftigen, fei 
bon der „Manufacturers’ Aifociation“ 
vereitelt worden oder doch unterblie- 
ben. 

Die Urabjtimmuna, melde in den 
Unionen, die zur Federation gehören, 
über die beantragte Streichung des 
Paragraphen 2 der Verfaflung vorge- 
nommen worden ijt, hat eine iibermäl- 
tigende Mehrheit gegen den Antrag er- 
geben. Der betreffende Paragraph 
verbietet den Beamten und Delegaten 
der Federation ihre Eigenfchaften als 
folche für parteipolitifche Zmede zu 
mißbrauchen. 

Zu einer lebhaften Debatte gab ein 
Angriff Veranlaſſung, der von ver— 
ſchiedenen Delegaten auf den Anwalt 
Clarence S. Darrow gemacht wurde, 
weil dieſer es in ſeiner Rede vor dem 
Konvent der American Federation of 
Labor in KanſasCity als eineSchmad) 
für die hieſige Arbeiterſchaft bezeichnet 
hatte, daß dieſe die Richterkandidatur 
des Herrn Wm. P. Black nicht beſſer 
Es wurde beſchloſſen, 
Zwecken 


row'ſchen Rede dieſe Stelle derſelben 


und einige ähnliche Bemerkungen fort- 


zulaſſen. 


Die Delegaten Thompſon, Hickey 


und Crandall wurden beauftragt, an— 
läßlich des Ablebens von Victor B. 


Williams einem Mitgliede der Chica— 


go Typographical Union Nr. 16, Bei- 


leidsbeſchlüſſe auszuarbeiten. Herr 


Williams hatte ſich um die lokale Ar— 


beiter-Bewegung lange Jahre hindurch 
in uneigennützigſter Weiſe verdient ge— 
macht und war einer von den intelli— 


| genteften Vertretern, deren fich die or= 


ganifirte Arbeiterfchaft in Chicago je 
zu rühmen gehabt hat. 


In Pittsbura beginnt nächite Woche | 


die jährliche Lohnfonferenz für Die 
Meichtohlen - Induftrie. Die Anapp- 
Tchaften von Xllinois werden auf der- 
felben durch 150 Delegaten vertreten 
fein und erwarten, daß e8 ihnen auf 
dem National-Ronvent der Örubenar- 
beiter, welcher nah der Konferenz 
ftattfinden fol, gelingen wird, die Er- 
mwählung von Kohn Mitchell, dem ae- 
genwärtigen Vize-Präſidenten des Na— 
tionalverbandes, zum Präſidenten 
durchzufegen. Der gegenwärtige Prä- 
fivent de3 Merbandes, M. D. Ratdh- 
ford, hat fich unbeliebt gemacht und 
wird fih aarniht um Miederermäh- 
lung beiverben. — Die \llinoifer Gru- 
ben=Wrbeiter find entjchloffen, Sich einer 
ettmatgenLohnreduftion mit allen jtatt- 
haften Mitteln zu miderfeten. Won 
den Grubenbefitern in Ohio wird eine 
Rohnberabfeßung der Löhne für unde- 
dingt nothmwendig erklärt, hauptfächlich 


BETWEEN MALT -VIVINE AanD OTHER 
MALT EXTRAOTE. 
1, ITISKNOWN POSITIVELY TO CONTAIN A 


WHOM 
AOTS ARE DANGE h 
OF LIFE WEAK WOMEN AND 


VaL.BLATZ BREWIN 
INK BBEWANG CO. 
Chicago Branrb, cor. Union and Erie 


Eine 


1 
Keidens, wird fein Herz höher jchlagen fühlen, wenn 


tion für fein Bublifum 
| 
| 


| 
fodaß der geräumige Saal volljtändig 
| 


Blut Kur frei Derjandt | 


Eine freie Perfuchs-Behandlung jedem Peiden- 


den privatim überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine Ichredliche Krankz 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mander Mann, in den Krallen eines fchredlichen 


er lieft, dab ein neues Mittel entdedt ift, dad wicht 
nur dauernde eilung fidhert, fondern aud die 
Krankheit in merkwürdig Furzer Zeit ausrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilide und ift die 
Entdedung des tonjultirenden Arztes in dem ftaat- 
liden Medizinifchen Anftitut. 

DObgleih das Mittel erft vor Kurzem entdedt wurde, 
ift e& doch während der legten drei Sabre gründlich 
beruht worden und bat fälle turirt, bie abfolut 
außer dem Bereiche menichlicher Hilfe zu itehen fchie- 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatjahe, da jeine Heilungen dauernd find, haben 
das Inftitut veranlaht, das Feld feiner Nüglichkeit 
zu bergrößern, und es erbietet fih, einen Verſuch 
des Mittels abjolut Foftenfrei zu überfenden und den 
Leidenden zu zeigen, da; endlih ein echtes Heils 
mittel entdedt worden tft. 

Für die große Majorität der Leute, die der fchred: 
lichen Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 un: 
nötbig, das 1lebel zu beichreiben, Über viele Leute 
erben den Keim in ihrem Blute oder baden Fürglich 


£ 
Eu 


« 
fih einen Fall zugezogen, und aus diefem Grunde if 
es ratbjem, zu jagen, dak laufende Gefhwäre, Aus- 
fallen der Haare, kupferfarbige Fleden am Körper, 
Speichelfluß einige der hervortretenden Unzeichen der 
Rrankheit find. Da es nichts koitet, Diefe neue und 
wundervolle Entdedung zu verfuchen, follten die: 
jenigen, welche jhon die Stufenleiter Hot Springs 
Spezialiften und Patentmedizinen abgelaufen haben 
RS fofort an diefes Anftitut wenden und einen Wer 
juh mit dem Heilmittel machen. u 

Es wird nicht behauptet, daß dieſe ſchredlich 
Krantheit durch dieſen koſtenfreien Verſuch geheil 
wird, aber es iſt abſolut ficher, dab er genügend 
wirkt, um die Woiten der Verzweiflung zu heben 
und den Leidenden zu veranlaflen, fich feiner wunder: 
baren und handgreiflichen Beflerung zu freuen. 
Schidt Euren Namen und Adrefle an das Etat: 
Medical Inftitute, 82 Bak Blod, Fort Wayne, And. 
und Euch wird fofort portofrei eine Verjuhspreb 
Eifilide sugeben. Zweifelt und zögert nicht. Das 
Mittel ift ‚frei für Jeden und wird gut verfiegelt in 
einem gewöhnlichen Badet verjandt, wodurch vollitäns 
Dige Unauffäligkeit gefidert wird, Schreibt heute, 


wegen der Konkurrenz, melche ihnen 
bon den außerhalb des Verbandes jte- 
benden Gruben-Gefelichaften in Weft 
Virginien gemacht wird. 


Die engliihen Theater. 


Bomers. — „Ihe King’: Mus- 
feteer“, mit €. H. Sothern ala „D’Ar= 
tagnan“, verbleibt au nocd in der 
laufenden Woche auf dem Spielplan, 
und wir fönnen unjeren Lejern nur 
wiederholt den Bejuch diefer Mujter- 
borjtellung angelegentlichjt empfehlen. 


Das Stüd ift eine höchl* wirkungsvolle | 


dramatifche Bearbeitung des befann= 
ten Dumas’fhen Romans „Die drei 


Musketiere”; e8 wird von einemfünit= | 
ler-Enfemble zurXlufführung gebradt, | 


und auch die jzenifche Ausftattung ift 
überaus qlänzend. Kurzum, dem Pu— 
blitum wird ein genußreicher Theater: 
abend geboten. 

MeBider:. Direktor Litt hat 
einen quten Griff gethban, als er das 
von früheren Aufführungen her noch in 
bejter Erinnerung jtehende Lebenzbild 
„In Old Kentudy“ ala Ertra-Attraf- 
wählte. Die 
„Bidaninnies“ und die „Woodhamn 
Whangdoodles“ verfehlen auch dies— 
mal nicht, eine große Anziehungskraft 
auf die Theaterfreunde auszuüben, 
und der Andrang zur Kaſſe war in der 


vergangenen Woche ein ſo ſtarker, daß 


ſchon lange vor Beginn der Vorſtellun— 
gen nur noch „Stehſitze“ erhältlich wa— 
ren. Da dies vorausſichtlich auch wei— 
terhin der Fall ſein wird, ſo wird man 
gut thun, ſich ſchon bei Zeiten Billete 
zu ſichern. 
bleibt auch noch in dieſer Woche 
dem Spielplan. 


auf 


Alhambra. — Eine neue Poſſe 
| von of. M. Gaites, „Ihe Air Ship“ | 


benannt, bildet bier das Repertoire- 


| Stüd für diefe Woche... E3 ift ein gar 
| TuftigesMachiwerf, dazu mit verfchmen- 
| derifcher Pracht in Szene gefeßt. Unter 


\ 
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den Mitwirkenden befinden fih Marie 
Stuart, Xottie Burke, Florence Dear: 


| born, Cute McDonald, Maryland Ty- 


| fon, Helen Harvey, 


Sobhanna Gould, 
Raymond Finley, Benj. Welfh, ad 
Gunningham, Fred. Rafhland und 
Harry Hartfell. 
GreatNorthern — Mit Be- 


| ginn des neuen \ahres hat Zheater- 


Direktor E. D. Stair die Leitung die- 
jes Mufentempels übernommen. 
jet an jol das „Oreat 
Theater“ ausſchließlich als Luſtſpiel— 
haus geführt werden, und zwar bei po— 
pulären Eintrittspreiſen, wobei die be— 
ſten reſervirten Sitze nur 75 Cents ko— 

ſten werden. Die weltbekannten „Ha— 


verlys American-European Minſtrels“ 
| inauguriren das neue, hoffentlich recht | 


erfolgreiche Unternehmen, und mer in 
diejer Woche einmal einen ganz befon- 
ders vergnügten Theaterabend verle- 


| ben will, der ftatte getroft den frühli- 
| 


yen „Rittern vom aebrannten Korf“ 
Befuch ab. Unter Lebteren befin- 
ich „Billy“ Nice, Kohn Daly, 
Teddy Ihatcher, Neil O’Brien, Chas. 
E. Foreman und viele Andere. 


| einen 
den 


Der Lebendfaden reißt oft ganz unerwartet in 
Folge der Nahwirkungen einer Erfältun ab. 
Stillt den anftrengenden Huiten mit Jayne's Ex- 
pectorant. 

—> e — 


Zentral Turuverein. 


In ſeiner Halle, 1103 1105 Mil⸗ 
tpaufee Avenue, hielt vorgeitern Abend 
anläßlich des Jahresmechjels, der Zen- 
tral Turnderein eine folenne Ballfeit- 
lichteit ab. Zu der Tyeier hatten fich 
die Mitglieder und fyreunde des Turn- 
pereins überaus zahlreich eingefunden, 


überfüllt war. Von Anfang an bis 
zum Ende herrjchte eine jehr gehobene 
Stimmung, jodaß Jedermann fich 
auf’3 Beite amüfirte. Um Mitternacht 
verfündete ein großer Zufch des Or- 
cheiters, daß das neue Jahr angebro- 
hen war. Bon allen Seiten erfchallte 
ein fröhliches „Profit Neujahr“ und 
dann fpielte die Mufif zu einem flot- 
ten Walzer auf, jodaß man höchft ver- 
anügt in das „neue Yahr“ Hineintanz- 
te. Der Zentral =» Turnverein hat au) 
diefes Mal wieder gezeigt, daß feine 
Feſte auf’3 Beite arranairt find, und 
die Theilnehmer ftet3 ficher fein fön- 
ren, bort jehr vergnügte Stunden zu 
verleben. 


Ein Dann der That. 


Morris Hirfh, Nr. 602 W. Harri- 
fon Str. wohnhaft, fielam Sonntag 
dor Tagesanbruh an der Kreuzung 
bon IThroop und Haftingd Str. Räu- 
bern in die Hände, die ihm feine Baar: 


Laufe des Tages hat derBeraubte dann 
alle Wirtbichaften der bezeichneten Ge- 
gend abgefucht und fchliehlih Hat er 
in der Berfon eines 
Maljh auch einen der 
dedt und defien $ 


en William 
ent= 
tt. 


„sn DId Kentudy“ vers | 


Don | 
Northern | 


| Ichmibt, 
| Wolff. 


| 
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Beträchtliches Schadenfeuer. 


Eine Reihe von Hholzhäuſern an W. Lake 
Straße ausgebrannt. 


In einem leerſtehenden Laden im 


| Haufe Nr. 931 Weit Late Straß: 


brach geitern Abend ein Feuer auß 
das erjt bemerkt wurbe, al3 bereits di: 


| Flammen auß den Yenitern hervor: 


ſchlugen. Das Feuer griff ſo ſchnell 
um ſich, daß eine ganze Reihe anſtoßen 
der Holzhäuſer ſchon in Flammen 
ſtanden, als die Löſchmannſchaften in 
Thätigkeit traten. Die im zweite 
Stockwerk des Hauſes Nr. 931 V 
Lake Straße wohnhafte Frau M. Krı 


vatsky wurde vom Rauche übermwaälti: : 


und mußte von dem Blaurod oe Fa; 
ion von der Warren Ape.-Polizeiitä- 
tion in’3 Freie getragen werden. Der 


| angerichtete Brandfchaden, welcher un- 
| gefähr $12,000 beträgt, vertheilt Sich 
| wie folgt: Frau Xohanna D. Winter, 
| Befigerin ber Häufer 925—935 W. 


Late Straße, $8000; Henry Schrer 
der, Schuhhändler, Nr. 943 W. %r‘ 
Str., $700; E. H. Forger, Nr. 941 U 


' Rate Str., $600; E. Lee, Beliter eine 


Iifchler-Werkftätte, Nr. 939 W. Let 
Etr., $500; Frau Maria Harrifo 


‚Nr. 931 W, Lake Str., $400; Fr 


Marie Yohnfon, Nr. 929 W. LU, 
Str., 400; Odcar M. Brady, Nr. 7 
MW. Lake Str., $200; Frau M. Kı 
vahfy, Nr. 923 W. Lake Str., $2 
Sam Rudd, Nr. 929 W. Late ‚St 
$100; Frau Emma Boies, Nr. 929 
Late Str., $300; George Martin, S 
figer des Möbelgefchäftes Nr. 927 

ı Rate Str., $150. 

In Folge der Weberheizung ei 
| Ofen? entjtand geftern in der M 
| nung von EharlesSchroeder, Nr. 2 
| Zoe ve., ein Teuer, das einen Su, 
den bon etwa $400 anrichtete. 

Sn dem von Frau Kate O’Graby f 
wohnten Haufe Nr. 5700 La Se: 
| Straße wurde gejtern durch ein eu 

ein Schaben von ungefähr $400 vei 
urjadht. 


Beamten: Iuftallirung. 


Sn der gejtrigen Generalverfamm- 
| Tung des „Deutjchen Kriegervereins. 
| bon Chicago“ wurden durch den Al— 
terspräfidenten, Ramerad Fri Linde— 
| mann, die nachbenannten neusgemähl- 
ten Beamten feierlichft injtallirt: 

Präfident, Johann Arndt (miederg 
wählt). 

Vize-Präſident, Friedrich Klint- 

Prot. Sefretär, Hans Peterfen. 

Tinanzfefretär, Wilhelm Sch 
(miedergemählt). 

Schatmeijter, Martin Haller. 
| Vermaltungsrath: %. W. ‘er 
George Hofer, Johann Held. 
Bibliothekar, Fritz Thoms. 
Nah Schluß der Gefchaftzfig: 
| fand ein gemüthlicher Soldaten-Fı 
| mer? ftatt. 

Der „Deutjche Kriegerverein ko 
| Zorn of Late“ bat am Sonnt | 
| Abend in überaus feitlicher Weife feir. 

neuen Beamten initallitt. E3 mare 
dies: 

Präſident, Ernſt Reichardt. 

Vize-Präſident, Hermann Stolze. 

Prot. Sekretär, John Roggenkam 

Finanz-Sekretär, Peter Grün. 

Schatzmeiſter, Gus. Steinmetz. 

Verwaltungsrath: Charles Reir— 
Louis Krueger und Charles 





Bibliothekar, Wm. Tiſchler. 
Fahnenträger: Charles Ahlers und 


| Kohn Bilchke. 


Ihürhüter, Kohn Timrid, 


— 


Ein Abſchiedsfeſt. 


Die Illinois Steel Companh iſt be— 
kanntlich in dem Stahl- und Eiſen 
Syndikat der Federal Steel Co. auf 
gegangen. In Folge dieſes Arrangı 
ments hat mit dem Jahresſchluß d 
bisherige Präfident der llinois St: 
Eo., Herr John W. Gates, feine St: 
fung niebergelegt. Anläßli di>) 
Greigniffes veranftalteten nun bie 
amten der Gejellfhaft am Samfta: 
Ehren des Herrn Gates im Calı 
Club ein glänzendes Bantett. 
Koſten dieſes Feſteſſens ſollen ſich 
$10,000 geſtellt haben. Der G 


des Herrn Gates wurde bon den ' 


anftaltern ein Riejenftrauß von R 
in ihre Wohnung geihidt. Diele ! 
men haben .die Kleinigteit von $ 
gekoſtet. 


Muſſen fih Fügen. 


Die biefigenPoftgehilfen werben ftc 
ihrer Protejte ungeachtet, vom 1. Apr 
an im Dienft dem Uniform-Zmwang ; 


| fügen haben. Ueber farbe und Schr} 
| der gung foll big zum 
Ihaft und feine Uhr abnahmen. ı Fehruar alles Nähere von einem 
ı : Im | biefem Zwecke ernannten Ausſchuß 


ſtimmt werden. 
Lelet die Sonntags-Beillge, der 
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Epanier und Ameritfauer, 


Den Scipio auf den Trümmern 
Karthagos hat der ſpaniſche Beſehls⸗— 
haber in Havana nicht nachzufpielen ge- 
babt, denn fein eigentliches Vaterland 
iſt ja nicht untergegangen, und jelbft in 
die Kolonie it der Sieger nicht mit ber 
Brandiadel und dem Mordftahle ein- 
gezogen. Im Gegentheile haben “los 
Yankees” nod Speife an die hun— 
gerndenCubaner vertheilt, und mwenm e3 
nach dem Willen der zahlreichen “pro- 
moters” geht, die fich bereits Die Perle 
der Antillen auserfehen haben, jo wird 
fie bald herrlich eingefaßt fein und Im 
hellſten Glanze erſtrahlen. 

Indeſſen hat der Genetal Caſtella— 
nos ſich wohl geſagt, daß Spanien am 
1. Januar 1899 weit mehr verloren 
bat, als blos die Herrichaft über eine 
Sniel, die es viergundert Jahre lang 
hefeffen hat. Gerade weil die Befagung 
der angeolich uneinnehmbaren Stadt 
ohne einen 
Schwertitreih geführt zu haben, oder 
auch nur belagert imorden zu jein, 
glaubte er, an jeinem Baterlande ver= 
zweifeln zu müflen. Hätte daS pani- 
jche Heer ſich wenigſtens erſt nach bel- 
denmütbiger Öegenwehr dem übermäch- 
tigen Feinde ergeben, jo wäre immer 
no ein Troft im Unglüd vorhanden, 
aber die jpanifche Macht ijt beim erften 
Anjturm einfah zujammengedrocdhen, 
weil igre Unterlagen vollfiändig ver- 
jault waren. Die Geicjichte von den 
hölzernen Gomben, die in Santjago ge- 
junden worden jein follen, braucht 
noch nicht einmal wahr zu fein. Es 
genügt, daß die Kriegsjlotte, auf welche 
die ausgejogenen Steuerzahler fo große 
; Opfer verwendet hatten, durchaus 
;i fampjunfähig war, und daß das Heer 

jo gut wie gar feinen Wiberftand lei- 

jten fonnte. Cine noch fläglichere Rolle 
haben in der Neuzeit hochitens die Chi— 
‚ nejen gejpielt, ala fie von vem fleinen 
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5; „Sapan angegriffen wurden. 
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Niedergang ſicherlich nicht verfchuldet. 


Die Regierung allein hat Spaniens 


Amtliche Korruption gibt es auch in 


vielen andern Ländern, und nicht zum 
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wenigſten in den Ver. Staaten von 


r Amerika, aber wenn der Baum inner: 


Wo lich gejund ijt, jo föünnen ihn die 
% Schmaroger auf feinem Stamme nicht 
& umbringen. Wäre e5 im legten Kriege 


di nur auf die Wafhingtoner Regierung 
a 3 angelommen, jo hätte die Welt jchiver- 


| E43 lich einen fo ungleihen Kampf gejehen. 
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„gm Glüd tonnte fich aber die Regie- 
‚rung nicht nur auf die Tüchtiafeit der 
Kriegsflotte und bes Fleinen ftehenden 
Seeres ftügen, jondern auch auf eine 
‚geradezu unpergleiliche Volkskraft. 
\Zroß aller üußerlichen Mängel des 
Milizweſens, trotz der Unerfahrenheit 
und Kopfloſigkeit der Heeresverwal- 
tung, und trotz der Günſtlingswirth— 


ſchaft, die ji im ihr breit machte, 


. mußten alle unbefangenen Beurtbeiler 


u augeben, daß in dem amerifanifchen 
Freiwilligenheer ein vorzüglicher Kern 


ft. 4 jtede. Kein Beobachter merkte etwas 
ber | bon der mweltbefannten „amerifanijchen 
Bes Korruption“, wohl aber erregten ver 
zır { Muth.und Eifer, die Anpaffungsfähig- 

%, feit und Gejchiflichfeit der amerifani- 
Kat ſchen Gelegenheitsjoldaten allgemeine 
Dom? Bewunderung. 


Der. ; 
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Es zeigte fich, daß „die Jagd nad 
;bem Dollar“ da® ameritanifche Volt 
Fkeineswegs ausſchließlich beichäjtigt, 


oder gegen alle höheren Regungen abge— 


fr 
3 Nation bewies im Gegentheile, daß das 


4 


A: 


„ftumpft hat. Diefe arg verleumdete 
Streben nad mwirthichaftlihen Wor- 
theilen weder den Körper vermeichlicht, 

3 noch) die Seele verdirbt. Warum jollte 


2m auch) der leidenfchaftliche Wetteifer, der 


* 


die Einſetzung aller Kräfte fordert, ein 
Volk ſchwächlich und feig machen? Die 
KRührigkeit auf dem einen ſchließt die 
Trägheit auf jedem anderen Gebiete 
aus. Wenn man die ritterlich-faulen 
Spanier mit den unermüdlich erwer— 


benden Amerikanern vergleicht, ſo ge— 


winnt man nur Achtung vor den ſoge⸗ 
nannten Krämerſeelen. Dem Thatkräf— 
tigen gehört die Welt. 


Aufſicht uͤber die Straßenbahnen. 


Obwohl die republikaniſchen Politi— 


—J. 
J 
Bir in. Springfield fih anfchiden, den 


tähigjten Vertheidiger des Allengefe- 
tes zum Spreder des Staat2-Nüge- 
orbnetenhaufes zu machen, hofft die 


Di} Civic Federation“, die Legislatur zur 
4.3%innahme eines Gefehes bewegen zu 


er. ee welches 


die Straßenbahnen 
anz und gar unter öffentliche Aufficht 
Ibringen würde. Der von ihr befür- 


bin a wortete Entwurf enthält zunächſt die 
eeſtimmung, daß die Anregung zur 


Verlängerung alter und zur Gewäh— 
zung neuer Wegerechte ausſchließlich 


# ei einer Kommiffion ausgehen fol, 


erie aus dem Bürgermeifter, dem Kom: 


‘ Amiffär für öffentliche Arbeiten und ei: 


Anem vom Volke auf fechs Jahre zu 


% wählenden Beamten zu bejtehen hätte, 


"+ Diefelde Kommiffton fol alle Beftim- 


J 


mungen der Freibriefe zu vollſtrecken 


und die Bahngeſellſchaften zur Einhal⸗ 


Er 


an zu 
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tung der eing 


| gangenen Verpflichtun— 


zwingen haben. diefem 
ol Sie jährliche BWerichte über 
men und aller 
getellichaften fordern und 
Dppper jeberzeit prüfen | dürfen. 
zungen um bie Verlängerung 
aejender Trreibriefe dürfen erft zimei 
h.boı blauf derfelben ei reicht 


Zwecke 
pie Ein 


Geldentichädigqung an die Stabt abber- 
langen, oder darauf beitehen können, 
daß fie alle von ihnen benügten Stra- 
ben pflaftern, fäubern und in Orb- 
nung halten. Die „Bermwäflerung” 
des in Straßenbahnen angelegten Ra= 
pitals ift zu verbieten. Endlich ſoll die 
Etadt ih das Necht vorbehalten, ach 
Yblauf eines jeden Freibriefes die 
treffende Bahn käuflich zu erwerben. 
Mit dieſen Forderungen können ſich 
ſo ziemlich alle Parteien einverſtanden 
erklären. Daß die Zeit für die „Mu— 
nizipaliſirung“ der Straßenbahnen 
noch nicht reif iſt, und auch nicht eher 
gekommen ſein wird, als bis die Zivil— 
dienſtreform wirklich auf feſterGrund— 
lage ruht, ſollte ja wohl allgemein zu— 
geſtanden werden. Die Stadt hat we— 
der die Mittel, um die Verkehrsgele— 
genheiten ſchon jetzt an ſich zu bringen, 
noch beſitzt ſie den Apparat, um ſie zu 
verwalten. Sie ſollte ſich aber das 
Recht ſichern, — wenn ſie es nicht ſchon 
hat — die Straßenbahnen ſpäter in 
ihren Beſitz zu bringen und entweder 
ſelbſt zu betreiben, oder unter möglichſt 
günſtigen Bedingungen für die Stadt— 
kaſſe und die Fahrgäſte zu verpachten. 
Die Furcht vor dem Enteignetwerden 
dürfte allein ſchon hinreichen, um die 
Geſellſchaften entgegenkommend zu 
ſtimmen. Ehe ſie auf ihre werthvollen 
Vorrechte ganz verzichten, werden ſie 
ſich doch wohl herablaſſen, das Ober— 
ouffichtrecht der Gemeinde anzuerfen- 
nen und für ihre Gerechtfame in der 
einen oder anderen form zu bezahlen. 
Menn das Publitum Einblid in die 
Bücher der Straßenbahnen gewinnt, o 
wird es ſich herausſtellen, daß dieſe 
das Fahrgeld ermäßigen und außer- 
dem noch erheblich zu den Vermal- 
tungsunfoften ver Stadt beifleuern, 
oder die Steuerzahler durch gemifle 
Dienftleiftungen entlafen önnen. Auch 
find fie oh: > Zweifel in der Lage, die 
Fahrgelegenheiten zu vermehren und zu 
perbeffern, aber natürlich it e& bor= 
theilgafter für fie, die Fahrgäfte hering- 
artig einzupferhen oder an falten 
Straßeneden Viertelftunden lang auj 
einen Wagen marten zu lafen. Eine 
Kommilfion, auf welche die Wähler 
leichter einen Drud ausüben könnten, 
als auf den Stadtrat), mürbe ihnen 
viele Zugeftändnifje abzwingen können, 
zu denen das Publitum berechtigt ift. 
Dd fich indeffen die Legislatur zur 
Annahme diefer Forderungen mird bes 
ftimmen lafjen, ijt jehr zweifelhaft. Im 
günſtigſten Falle kann die „Civic Fe— 
deration“ nur dann durchdringen, 
wenn ſie von der Bürgerſchaft einmü⸗ 
thig unterſtützt wird, und das iſt aus 
„politiſchen“ Gründen unwahrſchein— 
lich. Denn es gibt viele Leute in Chi— 
cago, die gar nichts nehmen wollen, 
wenn ſie nicht gleich alles kriegen kön— 
nen, was ſie verlangen. Die „Radika— 
len“ dürften ſich als die beſten Bun— 
desgenoffen der Straßenbahnmonopoli= 
fien ermeijen. 


Die Subfivien-Borlage. 


Die an diefer Stelle bereits ermähn- 
te Vorlage: „Zur Förderung des Han— 
del3 und Vermehrung des Ausland» 
handela der Ver. Staaten und zur Be: 
ihaffung von Hilfstreuzern, Trans— 
portdampfern und Geeleuten für Re 
gierungszmwede wenn nöthig“ liegt jet 
im Wortlaute vor und zeigt, daB zmei- 
erlei Subfidien gezahlt werben jollen: 
einmal allgemeine Tonnenfubfidien für 
alle amerifanifechn Auslandfahrer und 
weiterhin Poftfubfidien für alle Yahr- 
zeuge, die fi) zur Beförderung ber Poſt 
und zur Verwendung als Hilfsfahr— 
zeuge der Marine in Kriegsgzeiten 
eignen. * 

Jedes (Segel- oder Dampf-) Fahr— 
zeug, welchem unter der amerikaniſchen 
Flagge zu fahren geſtattet iſt und das 
im Ausland» (Hochjee-) Handel fahrt, 
fol für jede Fahrt (deren e8 aber nicht 
mehr ala 16 im Jahre fein dürfen) 
für jede 100 der erften 1500 hin und 
zurüd durchfahrenen Seemeilen 13 
Gent und für jedes meitere 100 Gee- 
meilen 1 E. die Tonner Prämie erhal: 
ten. Ein erittlafjiger Ogeandampfer 
bon 14,000 Tonnen Gehalt (mie „Kais 
fer Wilhelm der Große“) würde alfo, 
die Reife zu rund 3000 Meilen geredh- 
net, für eine Rundfahrt $5250, für 16 
Rundfahrten $84,000 erhalten. Das 
wären die Tonnenfubfidien. 

Paragraph B nun beitimmt, daß 
Dampffahrzeuge, welche fich für die 
Boftbeförderung oder zu Hilfsfahrzeu- 
gen der Marine eignen u. j. m. jollen 
neben der „Kompenfation,” die in Pa- 
tagraph A vorgejehen wurde für jede 
auf der Aus- und Heimreife durdhfah- 
renen hundert Meilen erhalten: bei ei- 
nem Gehalt zwifchen 1500 und 3000 
Ionnen 1 Cent die Tonne bei 14 bis 
15 Anoten Fahrgefhiwindigfeit; 11/10 
Gent die Tonne bei 15 bis 16 Knoten; 
12/10 Eent die Tonne für 16 Ainoten 
und darüber. Bei zwifchen 3000 und 
8000 Tonnen Gehalt, 14/10 Cent die 
Tonne für 16 bis 17 Knoten; 16/10 
Gent für 18 bi3 19 Knoten und darü= 
ber Fahrgeſchwindigkeit. Dampfer 
von 8009 bis 10,000 Tonnem ſollen er⸗ 
halten: 2 Cents die Tonne bei 20 bis 
21 Knoten Fahrt; 23/10 bei 21 Ano= 
ten und darüber. Und Dampfern von 
10,000 Tonnen und darüber will man 
27/10 Cents die Tonne bervilligen bei 
22 bi3 23 Anoten, und 3 2/10 Cents 
die Tonne bei 23 Knoten Fahrt und 
darüber. 

Diefe Poitjubfidien — man kann fie 
fo nennen, meil fie an Stelle der jehi- 
gen Poftfubfidien treten follen — wür: 
den alfd (um bei dem Beifpiel zu blei- 
ben) einem „Kaijer Wilhelm der&roße“ 
einbringen für eine einmalige Fabtt, 
nad Southampton und zurüd $13,440 
für 16 Fahrten (eine Yahresarbeit), 
$215,040. Ein folder Dampfer mwürbe 
aljo in einem Jahre aus der Bunbdes- 
taffe erhalten $84,000 an Zonnenjub- 
fidien und rund $215,000 an Boftfub- 
jidien, mat zufammen $299,000 
> ——— Tr Und da * 

ontratte auf bie Dauer von zwangi 
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#e8 beomfprucen. Das beißt, bie 


Steuerzahler müßten den Dampfer 
äivei= bis drei Mal bezahlen. 

&3 ift in der That jegt gar nicht ab- 
zufehen, was die „Hebung ber amer!- 
kanifchen Schiffahrt“ auf diefe Weife 
bem amerikanischen Volte foften mag. 
Sebenfalla wird fie jehr theuer, und 
je mehr es gelingt, fie zu heben, beito 
jchmwerer werden die Steuerzahler die 
Hebung empfinden. Der amerifanijchen 
Schifffahrt wünfcht gemih ein Yeber 
die glänzendfte Zufunft, aber menn 
ihre Stärfung nur mit folchen Opfern 
erfauft werben kann, dann wird man 
doch verfucht, zu mwünfchen, daß der 
Plan fehlihlagen und nicht? daraus 
iperden möge. 

Die Bil ift noch nicht angenom= 
men, aber fie wird wohl angenommen 
werden. Sie hat — mie fchon bemerft 
— offenbar die Unterftügung der „Ud= 
miniftration“ und mächtige undrührige 
Förderer. Seit Wochen bringt die Pojt 
den Zeitungen des Landes fait jeden 
Morgen ein Flugblatt, das jich betitelt: 
„Die amerifaniicehe Schifffahrt zu bele- 
ben“ (To revive the American 
Shipping), melche® von einem Herrn 
Ulerander R. Smith in New Morf 
beriandt mird und die fchönften 
Urtitel und Leitartifel über Diefes 
Ihema enthält, die fich ein etwas ar- 
beitämüber Redakteur nur münfchen 
fann. Die Flualchrift foftet nicht3 und 
die Urtitel find qut und gefchictt ge— 
ſchrieben; es iſt denZeitungsleuten jehr 
bequem gemacht und ſo finden ſie leicht 
ihren Weg in die Preſſe. Dann werden 
die betreffenden Zeitungen den Abge— 
ordneten in Waſhington zugeſchickt, wo 
ſie als Beweis dienen, daß das Volk 
die künſtliche Belebung der amerikani— 
ſchen Schifffahrt will und gern bercit, 
dafür Opfer zu bringen. In den 
Zeitungen ſteht's ſchwarz auf weiß, 
und die amerikaniſchen Zeitungen ſind 
das Sprachrohr des Volkes. Auf dieſe 
Weiſe wird „Stimmung“ gemacht und 
„vom Volke“ Druck ausgeübt auf den 
Kongreß zu Gunſten der Subſidien— 
grabſcher und großen Schiffsbauer des 
Landes. 

Es iſt doch etwas Schönes um die 
Selbſtregierung des amerikaniſchen 
Volkes! — 


Günſtige Zahlen. 


Unſere Zeit ſteht unter dem Zeichen 
des Verkehrs, aber auch unter dem der 
Statiſtik, und wir haben uns daran ge— 
wöhnt, an Zahlen den Grad des Wohl— 
befindens und wirthſchaftlichen Ge— 
deihens der Völker abzumeſſen, wie wir 
vom Thermometer den Wärmegrad 
ableſen und uns dementſprechend „kalt“ 
oder „heiß fühlen.“ Zahlen lügen 
nicht, aber ſie geben auch keineswegs ein 
getreues Bild, geradeſo wie der Wär— 
megrad allein nur mangelhaft die Wet— 
terlage kennzeichnet. Die begleitenden 
Umſtände ſpielen eine große Rolle und 
können die wirkliche Lage zum Gegen— 
theil von dem machen, was ſich aus der 
Staliſtik wie aus dem Thermometer 
herausleſen läßt. Um ein getreues 
Bild der Lage zu geben, müßten ſie in 
Betracht gezogen werden, aber dazu 
fehlt uns hier wie dort ein einfaches 
Mittel oder Inſtrument und wir müſ— 
ſen uns mit Statiſtik und Thermome— 
ter begnügen und ſie „nehmen für das, 
was ſie werth ſind.“ 

Die Zahlen für das vergangene Jahr 
lauten im Allgemeinen recht günſtig. 
Daß die Ver. Staaten im Ausland— 
handel glänzend abſchnitten und auch 
im Inlande Handel und Gewerbe auf— 
blühten, iſt ſchon mehrfach erwähnt 
worden und die bezüglichen Zahlen ſol— 
len jetzt hier nicht wiederholt werden. 
Aber einige andere Zahlen mögen Platz 
finden, die ein recht günſtiges Licht auf 
das Jahr 1898 werfen. So iſt die 
Zahl der Selbſtmorde für 1898 um 
nicht weniger als 680 zurückgegangen 
gegen das Vorjahr; ſie ſtellt ſich auf 
5920 gegen 6600 in 1897. Ein gleich 
erfreulicher Rückgang iſt in Bezug auf 
Mordthaten zu verzeichnen, wenngleich 
die Zahl immer noch groß genug bleibt. 
Sie ſtellt ſich für 1898 auf 7840, eben— 
ſalls 680 weniger als imVorjahre. Von 
dieſen Mordthaten wurden 109 durch 
Hinrichtungen geſühnt, gegen 128 im 
Vorjahre, ſo daß der Prozentiſatz etwa 
derſelbe bleibt. Die Zahl der Lynch— 
morde ging von 166 im Jahre 1897 
auf 127 zurück. Die oft gehörte Be— 
hauptung, die Lynchmorde ſeien eine 
Folge des langſamen Gerichtsganges 
und der wenigen Verurtheilungen von 
Mördern zur Todesſtrafe ſcheint nicht 
haltbar gegenüber der Thatſache, daß 
die weitaus größte Zahl der Hinrich— 
tungen (72) auf die jogenannten Süd- 
ftaaten entfallen, die natürlih auch 
wieder bei Weiten bie meijten Lynch 
morde (118 au8 127) aufzumeifen ha= 
ben, während die jo viel dichter bevöl- 
ferten Nordftaaten bei nur 9 Lynch> 
morden nur 37 Hinrichtungen aufzus 
meijen haben. 

Noch auffallender ift die Abnahme 
im Gejammtbetrag der Unterfchlaguns 
gen, der fich für das Jahr 1898 auf nur 
$5,850,263  ftellte — die niebrigjte 


Ihzehung 


Kinder jollten an Gewicht 
und Kraft zunehmen, tüchtig 
effen und die Baden haben. 


Scott’s Emulsion 


von Zeberthran und Hypopho3- 
phaten füllt die eingejunfenen 
Baden auf und gibt den Lippen 
yarbe, E3 Liefert da? Material 
t die Knochen und Nahrung 
das Gehirn und die Nerven. 
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Summe ſeit 1888. Im Jahre 18097 
ſtellte ſich der Geſammtbetrag der Un—⸗ 
terfchlagungen auf $11,248,084. Die- 
fer Rüdgang fann verfchiebentlich ge- 
deutet werden. Man kann aus ihm 
ein Zunehmen der Ehrlichkeit der 
Menſchen herauslefen, man mag ihn 
auf eine beffere Bewahhung und Auf- 
fiht und damit Verringerung ber Ge- 
legenheit zurüdführen und man mag 
der Unficht Huldigen, daß in der bemeg- 
ten Seit weniger genaue Auffiht ge— 
führt und dadurch weniger Veruntreus= 
ungen entdedt wurden. 

Auf Rechnung der Kriegslage ift 
mwahrjcheinlih ber Rüdgang in ben 
Schenfungen (bon $33,612,814 im 
Sahre 1897 auf $23,984,000 in 1898) 
zu jchreiben; der Krieg mag die Gedan- 
fen bon den friedlichen Werfen abge- 
Ientt haben und vielleicht hat auch die 
größere Beanfprudung des Kapitals 
dureh das MWiederaufblühen von Han= 
del und Industrie zu diefem Rüdgang 
beigetragen. Won der Gefammtjumme 
der Schenkungen enifielen auf Bil- 
dungsanftalten $13,086,150, auf die 


Wohlthätigteit $6,230,300; auf Kir: | 


chen $2,029,950; auf Mufeen und 
Kunftgallerien $1,472,000; auf Bü- 
chereien $1,166,500. 

Die Unfälle zu Wafler und TFeuer- 
berlufte zeigen eine Yunahme Die 
Zahl der erfteren ftieg von 2426 in 
1897 auf 3730 im vergangenen Jahre; 
die TFeuerverlufte ftiegen von $129,- 
001,727 in 1897 auf $132,939,467 in 
1898. Wenn aud ein guter Theil der 
Unfälle zußaffer mahrjcheinlich Jelbit- 
berfchuldet war, indem alte, nicht mehr 
feetüchtige Fahrzeuge in den Dienft qe= 
ftellt oder behalten wurden (Dies ailt 
befonders für die Wasta-Sciffahrt), 
fo brauchen mir ung doc über die Zu= 
nahme der Feuerverlufte und auch zum 
Theil der Sciffahrtverlufte feinen 
Vorwurf zu machen, denn die vermehr- 
te Ihätigfeit in den Gemwerben und im 
Handel ließ vermehrte Verluſte erwar— 
ten. m großen Ganzen dürfen mir 
ziemlich zufrieden jein mit dem Wb- 
Ichluß des Jahres. — 


Schulen im Sudan. 


Der Aufruf des General Kitjchener, 
daß England Beiträge leifte zur Schaf- 
fung eines Fonds don 100,000 Kitr. 
für die Gründung eine „Gordon-Me- 
morial-College“ in Khartum, war ein 
überaus glüclicher Gedanfe. Das bri- 
tische Anjehen im Sudan ift durch die 
Belieqgung und Vertreibung des Mahdi 
fehr Hoch gejtiegen und durch den Fa= 
Ichoda-Fall befeftigt worden. Schon 
por dem Feldzuge hatte England mit 
mehreren arabifchen Stämmen Bünd- 
niffe geichloflen; diefe Verbündete ha= 
ben Berber erobert und bemachen auch 
ferner im englifchen Jntereffe michtige 
Gebiete gegen fejte Jahrgelver. Eng 
land hat aljo ein Bublifum, das fleißi- 
gen Befuch bes zu gründenden Erzie- 
hung3-Inftituts in Khartum durch die 
jüngere Generation veripricht. 

Gordon Name ift in England To 
hoch geehrt, mie der von Richard Lo- 
menberz; feine Seltfamfeiten haben ihn 
nicht minder populär gemacht, als feine 


por feiner Gefahr zurüdfchredende Tas | 


pferfeit. Man jehmeichelt fich, daß Gor- 
don den reinften angelſächſiſchen Ty— 
pu3 darftellt. WI3 der General in Khar- 
tum durch Verrath gefallen var, durdh- 


zudte ein tiefed Weh die ganze britifche | 


Nation. Der Fonds für die Gordon= 
Gerähtnif-Schule ift zum größten 
Theile Schon gefichert. 

Darin liegt ein neuer Werger für die 
nervöſen Franzoſen, und der Abg. 
Deloncle, der Führer der Kolonial— 
gruppe in der Kammer, hat den un— 
glücklichen Einfall gehabt, der engli— 
ſchen Schule in Khartum franzöſiſche 
Schulen gegenüberzuſtellen, eine in 
Khartum, eine zweite, die 6cole Mar— 


chand heißen ſoll, in Faſchoda. Nach 


dem Grundſatze der offenen Thür iſt 
dagegen nichts einzuwenden. Ueberſe— 
hen war, daß nichts verfehlter ſein 


kann, als durch die Marchand-Schule 


den Rückzug dieſes Herrn auf engli— 


ſchen Befehl zu verewigen, und daß ne⸗ 


ben dem ſtolzen britiſchen College in 
Khartum die franzöſiſche Schule ohne 
Schüler eine traurige Rolle ſpielen 
müßte. Herr Deloncle hat geltend ge— 


macht, daß vor 1884 eine franzöſiſche 


Schule in Khartum beſtanden hat; um 
ſo ſchlimmer, denn ſie * Jeräumt wor— 
den, als der Mahdi heranzog, und keine 
franzöſiſche Hand hat fich gegen diejen 
erhoben. 

Bei diefem Schulen-Streite Fönnte 
übrigens jemand, der die wahrenTrieb- 
federn im Kolonialwejen der meiften 


Völker nicht fennt, zu dem Gedanten | 
gelangen, daß es fich wirklich nur um | 


Kulturverbreitung unter den geiftig zu= 
rücfgebliebenen fhmwarzen, braunen und 
gelben Menfchenbrüdern handle. Selbft 
bie Engländer haben dies mitunter be- 
bauptei, obmohl bei ihnen immer der 
Kaufmann borangeht, der Miffionar 
folgt. 


Erprehdienit und Padetpoit. 


Die Nem Vorker „Merchants’ Affo- 
ciation“ plant einen Kampf gegen bie 
großen Erpreß-Gefellfchaften, die per- 
möge ihrer mit den Eifenbahngejell- 
chaften gefchloffenen Verträge den Pa- 
cetverfehr monopolifiren und dabei in 
underihämter Meile das Bublifum 
chröpfen. Der Umftand, dak die Er- 
preßgefelfchaften die Verfender von 
Padeten zur Bezahlung der Kriegs— 
fteuer zwingen, die verfongreß ihnen 
(den Gejelichaften) auferlegt hat, hat 
die Geduld der Kaufleute erichöpft. 
Zange genug, jagen fie, hätten fie fich 
von Gefellichaflen bebrüden Iaffen. 
Jet fei ihre Geduld zu Ende und fie 
würden nicht eher zuhen, biö der Kon⸗ 
greß durch entſprechende Geſetzgebung 
den Expreßberleht ähnlicher Regelung 

> riegerfen babe, wie fie 
n 0 iche ha] hra= 

— yang: 


n 
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bis zu 15 Prozent vom Werthe der ver- 
fandten Waaren betragen und megen 
ihrer unberechenbaren lingleihmäßig- 
feit nicht in den Verkaufspreis bet 
Waaren eingefchloffen werden fünnen, 
modurh ven Kaufleuten geichäftliche 
Unzuträglichteiten und Verlufte ent- 
ftehen. &3 wird weiter gefagt, daß von 
den berechneten Gebühren die Eifen- 
bahnen, die die Waaren befördern, 
durhfchnittlih nur 40 Prozent erhal- 
ten, fo daf die Erpreßgefellihaften für 
die geringe Arbeit des Abfendens und 
Adlieferns 60 Prozent einftedten; mobei 
überdies für die Ablieferung häufig 
noch eine Ertragebühr erhoben wird. 
Belonders gerügt wird die Willfür- 
lichkeit in der Berechnung der&ebühren. 
Für die gleichen Dienftleiftungen 
werden bie verfchiedenften Preile be— 
rechnet. Die Gebühren find niedrig, mo 
| örtliche Beförderung = Anftalten mit 
| den Erpreßgefellfihaften in Wettbewerb 
| treten; und fie jind bon zehn bi3 
ı fünfzig (!) mal fo bod, mo folder 
| Wettbewerb fehlt. Allentyalben find 
| die Gebühren der Erpreßgefellichaf- 
ten — aud für große Sendungen — 
viel höher als die, die von den Eilen- 
bahnen für die Beförderung gleicher 
Sendungen ala Eilfracht erhoben wer— 
den. 
| Die „Merchanis Aſſociation“ ſchlägt 
deshalb vor, den Eilfracht-Verkehr ſo 
zu verbeſſern und zu erweitern, daß er 
auch für die Verſendung kleiner Pa— 
ckete benützt werden kann. Ihr Haupt— 
ziel iſt jddoch das oben angegebene: die 
Herbeiführung geeigneter Geſetzgebung, 
um das Publikum vor Uebervorthei— 
lung zu ſchützen und der Willkür der 
Geſellſchaften Schranken zu ſetzen. 
Däs Verlangen iſt ein vollauf berech— 
tigtes. Gleich den Eiſenbahnen ſind die 
Expreßgeſellſchaften Vermittler des 
zwiſchenſtaatlichen Verkehrs und als 
ſolche der Regierung durch den Kongreß 
unterworfen. Als öffentliche Verkehrs— 
vermittler (Public Carriers) haben ſie 
kein Recht zu willkürlichen Unterſchei— 
dungen. Sie ſind verpflichtet, Jeder— 
mann unter den gleichen Bedingungen 
und für gleiche Vergütung gleiche Dien— 
ſte zu leiſten. Der Kongreß hat das 
Recht und hat die Pflicht, ihnen ſolche 
Vorſchriften zu machen und ſie ſolchen 
Beſchränkungen zu unterwerfen, als im 
Intereſſe des Publikums nothwendig 
ſind. Was die Nothwendigkeit der Be— 
ſchränkung anlangt, ſo iſt dafür kein 
weiterer Beweis vonnöthen. Während 
die Ver. Staaten von allen Ländern den 
wohlfeilſten Frachtverkehr haben, iſt 
der Expreßverkehr hier vielfach theurer 
als in jedem andern Kulturlande. 





Weibliche Heirathschancen. 


Welche Heirathchancen hat ein Weib? 
Der „Almanach Hachette für 1899", 
der foeben in Paris erfchienen ift, be= 
antiortet biefe Frage unter Zugrunde- 
legung der Ziffern der legten Gtatifti- 
fen. Die Statiftifer bemeifen uns, daß 
| die Zahl der Heirathen faft in jedem 
Lande ftändig abnimmt, daß man nicht 
mehr „Badfiiche“ von 15 Jahren mit 
bartlofen Bürjchlein von 18 Jahren 
fi paaren fieht, daß man heutzutage 
mit 25, ja mit 30 Nahren weniger bet- 
ı rathsluftig ift al dereinft mit 20 Jah: 
ten. Dieje betrübliche Erfcheinung 
macht fich faft überall bemerkbar, und 
| imo fie fich zeigt, fällt die Ziffer ver Ge- 
durten. Die Heirathschancen für ein 
„Ihönez Fräulein“ find alfo nicht mehr 
jo glänzend iwie früher, und fie geftal- 
| ten ji) von Tag zu Tag ungünftiger. 
| Man follte glauben, daß die heiraths- 
fähigen Mädchen zmifchen fünfzehn 
und zwanzig Lenzen, deren Reize fih 
der Anospe gleich entfalterf, wenn fie 
| auch noch nicht in voller Blüthe pran- 
| gen, am begehriejten find. Die Statiftit 
ı weiß e& bejfer! In Paris fommen auf 





100 Bräute, die das Cheleben glüdlich 
erreichen, nur 13 im Alter von. 15 bis 
ı 3u 20 Jahren. nn den fünf folgenden 
Sahren, zwifchen 20 und 25, find die 
| Ausfichten für die holde Meiblichkeit 
| günftiger: in diefem Quftrum entmwi- 
ı deln fih — mie der franzöfifche Ver— 
| faffer in feiner bilderreichen Sprache 
| fagt — von 100 Puppen 36 zu prädti- 
gen Faltern. Die Eheliebite al3Schmet- 
ı terling — das Bild ift nicht übel! Se 
| weiter fi) da3 Mädchen von den 25 
| entfernt, um jo geringer werden feine 
ı Heiratdschancen. 18 zu den omindjen 
|„Dreißig‘ läuten immerhin noch 22 
bon 100 „Zufünftigen“ die Hochzeitz- 
| aleden. Dann aber geht e3 rapid ab- 
märts. Bon 30 bis 35 heirathen nur 
ı 12 vom Hundert, von 35 bi3 40 6 vom 
| Hundert, von 40 bis 45 5 vom Hun— 
bert. Sm Wlter von 45 biß 50 Jahren 
wird von 110 „Ipäten Mädchen“ nur 
eine? „glüdliche” Braut und Frau. 
Daß e8 aud) für jechzigjährige Jung— 
ı frauen noch einen Viebesfrühling gibt, 
beweiſt die ſtatiſtiſch feſtgeſtellte That— 
ſache, daß in dem patriarchaliſchen Al— 
| ter von 60 bis 65 Jahren eine von 365 
Jungfern unter die Haube kommt. Die 
größten Konkurrentinnen der Jung— 
frauen ſind die Wittwen. Auf faſt jeder 
Altersſtufe verheiraren ſie ſich bei 
gleicher Zahl „ſicherer und flotter“ als 
die jungen Damen; das kommt wahr— 
| fcheinlich daher, daß fie bereits einen 
| praftifchen Heirathskurſus durchge— 
| mat haben. Von 15 bis zu 20 Jahren 
| verheiraidet fich eine von 22 Wittwen 
noch einmal, während in demjelben Al— 
ter nır eine von 73 „Jungen“ das 
| Haupt mit dem Morthentrange jhmü- 
den darf. Von 20 bis 25 Jahren be— 
fommt eine von 8 Wittmen zum zivei- 
ten Male einen Dann, während nur 
ein junges Mädchen von 13 feine hei- 
Beften Wünfche erfüllt fieht; von 25 bis 
35 Nahren fommt eine -Hocaeitzfeier 
auf 10 Wittmen; von 35 bis 45 eine 
auf 23; von 45 bis 55 eine auf 68; von 
55 bis 65 eine auf 224. Bon taufend 
ehelichen PVerbindungen finden 858 
zWifchen Yunggefellen und Jungfrau- 
en ftatt, 66 ziwifchen Jungftauen und 
MWittmern, 35 zwiſchen Tunggefehhn 
41 zieifchen Witimern 


Etwas vom Leihen, 


Unter diefer Spimarfe plaubert 
das „Berl. Tageblatt“: Entgegen bem 
juriftifchen Sprachgebraud, der unter 
Leibe ein unenigeltliches Rechtögeichäft 
verfteht, gebraucht die Voftsfprache den | 
Ausdrud „leihen“ auch pn entgeltli- 
hen Gefchäften. Man fprit von 
Reihbibliothef, von Leihhaus und bon 
einem Fracverleihinftitut, mo man 
überall fein gutes Geld los wird, im 
Leihhaus freilich erft beim Winlöfen 
der Pfänder. In der Großitadt ift 
faft alles leihmweife zu haben: Klaviere 
und Tafelgefehirr, Möbel und Anzüge, 
Silberzeug und Brautkfleider, Kron- 
feuchter, Teppiche und Bilder, ja jogar 
was am ſchwierigſten ſein ſoll: baares 
Geld. Ja, die Leihgeſchäfte erſtrecken 
ſich auch auf lebende Menſchen. Man— 
erhält geliehen: den bekannten vier— 
zehnten Tiſchgaſt, um die verhängniß— 
volle Zahl 13 in der Tafelrunde nicht 
beſtehen zu laſſen, was manche Da— 
men und Herren nicht vertragen ſol— 
len, flotte Tänzer, wigige Unterhalter, 
Spaffetelmacher, Herren mit oder ohne 
Monotel refp. Orden, damit die Ge— 
felichaft nad etwas außfehen Toll. 
Meine alte Großtante — fo fchreibt 
ung ein Freund unferes Blattes — die 
dicht an die Neunziger heran ift, er- 
zählte, daß Ichon vor fechzig Jahren in 
ihrer PBrovinzialhauptiiadt, mo die 
Frauenemanzipation noch lange nicht 
fo fortgefchritten war, mie heute, die 
Dienftmädchen fi gemeinfchaftlich 
eine Ballmutter lieben, da es nicht für 
anftändig galt, auf dem jonntäglichen 
QIanzboden ohne Auffichtsdame zu er= 
fcheinen. Für zmei gute Grofchen er- 
hielt man eine „Madame ohne Haube“, 
Die Leihgebühr für ein ganz pitfeines 
„Ballmutterle mit Haube“ betrug vier 
qute Grofchen, ein für die damalige 
Zeit bedeutender Betrag, den ge- 
möhnlih vier Dienjtmädchen zufam- 
men aufbrachten. Heutzutage ift die- 
fe3 Leingefchäft leider nicht mehr mög: 
lich, da die „Damens” allein zum 
Ianz „mit die ölektrifche” fahren. 

Das alles waren und find die foli- 
den Leihgefchäfte. Nun kommen die 
taffinirten. Iheilmeife fällt fchon das 
Leihen von Tafelfilber darunter, da 
den Tafelgäften Sand über die Vor: 
nehmbeit des Gaftgebers in die Augen 
geftreut werden fol, ebenfo wie gemiffe 
Meinhändler den deutihen Schaum: 
mein funftgerecht in franzöfifch etitet- 
tirten und bverfiegelten Flafchen Tlie- 
fern, die die feudaliten Marten vor— 
täufchen. Sonderbarer ift fhon, um 
der lieben Eitelfeit zu fröhnen, das 
leihweife Hergeben eines Theile ber 
Brautausftattungen, damit die Braut 
bor ihren Freundinnen mit der Reich- 
haltigfeit ihres Irouffeaus renommi- 
ren fann. Nachdem fie die allgemeine 
Bewunderung eingeheimft hat, gibt fie 
das Geliehene unter Zahlung der Xeih- 
gebühr wieder dem Lieferanten zurüd, 
wogegen fie den Reft fäuflich erwirbt. 

Den Vogel von Allen haben in der 
Neuzeit findige Köpfe unter den Kauf: 
leuten abgejchoflen, die ihr Publitum 
fennen, indem fie leihmeife Hergabe 
von Meihnachtsgefchenten anbieten. 
Bon diefen Unerbietungen fol in ei- 
ner ganzen Reihe von Fällen Gebraud) 
gemacht mworben fein. NReichli mit 
Gejchenten beladen jtrogt der Weih— 
nachtstifch und erregt Bewunderung 
bei allen Befuchern. Nach dem Feite 
aber wandern zwei Drittel desaip ben 
zum Weihnachtsmann zurüd, und das 
Yamilienhaupt zahlt erleichtert die mä= 
Bige Leihgebühr. Die gejellichaftliche 
Ehre ift wieder gerettet. Wehe, wenn 
die tonangebende Frau von Schnüffel- 
na3 es herausbefommen hätte, daß 
diesmal Vetter Dalles zu Gajte geme- 
Jen ift! 


Der alte Frit und die Höheren 
Töchter. 


Ein Freund höherer Mädchenbil— 
dung [cheint der alte Friß nicht gemefen 
zu fein. Al8 im Yahre 1776 in Scle- 
fien eine neue höhere Töchterfchule an 
gelegt werben jollte, fchrieb der König 
an amei jeiner Minifter: „Mein lieber 
Etat3-Minifter von Carmer und von 
Hoym! E3 ift mir Euer Bericht vom 
19. diefes über den Vorichlag des 
Marh Commiffarii von Eide wegen 
Errichtung einerffrauenzimmer-Schule | 
in Schlefien zwar zugefommen, ich 
muß Euch aber darauf zu erfennen ge- 
ben, tie ich garnicht abjebe, wa damit 
herausfommen fol: E3 gibt ja vor die 
Mädchen dorten Schulen genug und 
Stwdia haben fie nicht nöthig, ſondern 
mas fie 34 lernen, das fünnen fie ge- 
nuglam lernen, ohne daß e3 einer neuen 
foftbaren Anftalt gebraucht: Lebrigens 
find das nur Grillen von folchen Zeus | 
ten, die meiter nichts zu thun Haben. | 
sch bin übrigens Euer p. Friedrich | 
Tot3dam, den 24. Oftober 1776. 


Todes: Anzeige. 
‚Allen Freunden und Bekannten die trau- 
tige Nachricht, dak umfjere geliebte Mutter 
und Schwiegermutter 
Daria Wilhelm 
fanft im Herrn entihlafen ift im Alter don 
71 Nähren, 9 Monaten und 6 Tagen. Die 
Beerdigung findet ftatt am Donneritag, ven 
5. Nanuar, 1 Uhr Nahmittags, vom Trauer: 
bauje, 211 Wet Divifion Str. Um ftille 
Theilmnahme bitten die betrübten Hirterblie- 
benen: 
Fricdridh Wilhelm, Augnfta Kofter, 
Uiuguit Zöilhelm, Kinder. 
Hulda nıd Tilie, Schwiegertögter. 
Gar! Kofter, Schwiegeriögt, 
nebſt Euteln. 


Ein treges Mutterher) 

Hat auigehört zu ſchlagen, 
Geſtillt iſt al' ihr Schmerz. 
Berſtammt ſind ihre Klagen, 
Die mude Seel' iſt nun 
Dahe int im Baterhaus, 

Die fleißigen Hände ruh'n, 
In ffiller Kammer ans. 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Pelannten die Hranrige 
Nachricht, dab umfer geliehter Sobn 
Robert &. Denn, 


Todes? Injeiges 


ee und Befantten bie traurige 
dab unsere !iebe Mutter, Schwiegermutter 
Grobmutter 

Marzaretha Ehwanenberg _ ; 
im Wlter von 68 Jabten u. 6 Monaten am 2 Yes 
nsar, wit den heiligen Sterbeiafremenien serie 
felig_ im Herrn entjhlafen ift. Die Bert 
det ftatt am Tonnerfteg, den 5. Näitkät, 8 
vom Trauerbanfe ihres Schwiegeriohnes € 
57 Emerald Ape., nah_der St. © J 
und don dort nah dem St. Maria-frieabef. Um 
ſtille Theilnahme bitten die traietmben Minters 
bliebenen. 


ni 


Todes: inzeige, 
Fortuna Deutiher Frauen: Birrin. 


Den Mitgliedern zur Nachricht, dap Schmchet 
Garolina Kehler, Bi 
oeforben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitte 7 
wo, den 4. Januar, 12 Ihr Mittags, Yom Trauer: 
uje, 1068 Weit 13. Str., Daldgeim, Diet 
tweitern find erjucht, der Verftorbenen die Iigte 
Ehre zu ermweifen. 
Elite Sramer, Präfidentik, 
Aus Gutmann, Sekretärin. 


Todes⸗Aneige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rcchricht 
daß unſer lieber Vater 
Johaun Zauer, 

im Alter von 75 Jahren jelig im Keren entfchlafen 

ift. Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, 
5. Januar, am 8: Uhr, vom Trauerbaufe, 182 U 
15. Str., nab_der St; Franzisfus-Kirhe und bau 77 
da nad dem St. Bonifacius:Gottesader. dimi 
Maria Mucker, Lizzie Pope, Nicolaus 3 
Lauer, John Kaucr, Rinder. 


Toded: Anzeige. 


Germania Frauen:Berein. j 
Den Beamten und Schweitern zur Nachricht, daR 
unjere wertbe Schweiter 
KXonife Bid, 
im Witer_ von 58 Jahren am 2. Januar 1899 geek 
ben ift. Das Pegräbnik findet ftatt am Donner 
den 5. Nanuar, um 1 Uhr Nahmittags, vom Trauers 
baue, 446 R. Wood Str., nah Goncordie, 
“Ana Rnüppel, Prül 
Daric Butenichen, 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

das unjer lieber Sohn 

Johann Stauber, a 
im Alter von 6 Jahren und 4 Monaten am 3 Je: 
nuar, Morgens 7 ihr, geftotben if. Beerdigung 
ntorgen, den 4. Nanuar. um 10 Uhr Borm., vom 
Trauerhauie, 280 Groveland WUve., nah dem Sk, 
Maria-Kirgbof. Die trauernden Eltern 

Gcorge uud Katharina Stauber, 
nebit Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rechtricht 
dag meine geliebte Wutter im Wlter von 68 Ja Sr 
nah langem Yeiden janft im Herrn entilafen iR. 
Die Veerdigung findet ftatt am Dienftag Nabmittag 
um 2 Uhr vom Trauerbaufe, 194 Rorib "Une., auf. ° 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Dr. WB. Müjter nebit Gattin und Entel. 


Geſtorben: Arthur Maronde, geboren 10. 7 


September 1884, farb 1. Januar 1899, um 8.15 


Abends. Beerdigung Mittivoch, den 4. Januar, 4 

1 Uhr Nachn., von 2103 NR. Marfbiield Ane, u 
Rofebill. William u. Emilie Morande, Eltern; Ida, 
Charlie und William, Gejchiwiiter. 


Geitorben: 2 Januar, Chrift Berd, ge 
liebter Gatte don Eliza Rodvid. Beerdigung am 4 
Nanuar, 1 Uhr Radın., vom —R 
George Str., nah Roſehill. Mitglied des hing» 
ton Volt, G. A. R. 


CharlesBurmeister 
Peichenbeflattn, ; 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 186. nobi doſh 


Ale Aufträge pünktlich und Sifign Defongke 


Großer Preis-Maskenball, — 


veranftaltet vom _ 


Fincoln Frauen-Derei 


— in — 
Yondorfs Halle 
North Ave. ind Halfteb SER, . 


Samftan, den 7. Nanttat 1899. 
Ticers 25 Gents @ Perion. Kon eich 


x 


sl 
— — — 


K.W.KENPF, 


84 La Salle Str. | 
Schiffsfarten, 


au billigiten Preifen, 
Wegen Ausjertigung Don. .. N 


BE Bolimacnhten, 


notariell und konſulariſch, 


MER Srbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bofs 
ſchuß erteilt, wenn gewänjdt, : 
wendet Guch direft au =: 


Konfulent K. W. KEMPF 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Diffice. 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Str 


Sonntags often bis 12 Uhr. 


GRATIS! GRATIS 


FREI! 
Leidet Ihr an Gicht oder rhenmatifchen 
Schmerzen, jo fehreibt oder jpredht Bor 
bei der . 


“AGAR 60” 


58-60 Wabafh Ave., Zimmer 518. 
Wir neben Eud) eine Probeflaihe Agar 
umfonft, um Gud zu libergeugen, 
wie jhnell die Medizin Eure Schmers 
zen vertreibt. 

Andere Medizinen, die gegen Rhenmd- 
tismus angeboten werden, enthalten meiz 
nen: Salicylic Heid (Salzidure). Hat 
jedoch enthält dergteichen nicht. Die Me: 
dizin iſt in Deutſchland gemacht. Kommt 
fchnel oder jchreibt mach einer Vrobe⸗ 
irlafche, jolange wir die Medizin mode 
frei ausgeben. Die beiten Were de 
Yandes enıpieblen „Ugar” als das einzig 
ſichere und unfhädlihe Mittel. — 
Macht Eure leidenden Freunde hlereuf 

aufmertſam. 
„Kommt heute oder morgen“ zur 


> 
de: 


; 
[h 


(x, Anti Gont and Rhenmatism Cf,, 


60 WABASH AVE., 
5. Wiloer. 


F’rei! 


Weare 4 
Commission, 


— 


Old Colony 
Crain, Provisions, 7 
Stocks & Bond 


PRIVATE WIRES. 


92.75 Jehlen 82-75 


Andiana S 
Virginia Lump id 
* t oder RED. Lump. un nnd 
No. 2 Cheſtnut ig 
Egg, Range und Gheitnut zu bew 


„0 (Sr 
# —* 


EEE 





J 


Haßmadsanzteena erh 


"paganda ijt, die fleinen Xe 


Offen jeden Abend bis 9 9 uhr. 


BoSITrtE® 


41810424 MILWAUHEE AVE. 


Amſonſ 
wengegeben!!! 


Zancy eiferne Beitftellen, 
mit jedem Einfauf von 825 
Großer Geichent: 


$25 werff, 
$2 per Monat, 


$50 werkf, 
$4 per Wionat, 


oder mehr. — 


Co. 


$100 werlh 
"56 per Monat, 


Spezielle Jedin- 
gungen für größere 
SUMMEN. 


Berlauf jest im Gange. 


250 jolide antife „vaf finiiy“ Drejjerd — voll: 
jliändig ın jedem Einzelnen — hübſch hand— 
geſchnitzt und fancy Meſſingbeſchlag — voll— 
ſtändig ausgeſtattet mit Patent Caſtors durch 


einem erfahreuen 


Spiegel oben— wert) $12— 


„The Kin g s Musketeer“. 
Sn © 1d Kentudy. 
a DHouje — Mausfield in 
Pergerac. 
I ortbhern. — Haverloy’s Minſtrels. 
— Sad and the Beanttalt. 
.— Ihe Wir Ehip. 
A Grip of Steel. 
Over the Sea. 
Bow, 
8. inteer. 
8. — Rortbe ru Xigb ts 
— A Bilded Fool. 
.— For Her Eakr. 
. — Baudeville 
— B audevill 


3 


< 
“© 
* 


Run An 


TFT 


“"unmdsasoyr mon 


BABTEerte: 
Rordjeite- Turnballe—‘ eden 
Nachmittag Konzert vom Bunge 
Eüdfeite- Turnhalle. 
Nahmittag Konzert. 


er Jeder 


— —— — — — — 


Italien und Das Weiler. 


Aus Rom wird gefchrieben: 
erörtert hier lebhaft die feit der Er- 
morbung der Kaijerin Elifabeth er— 
öffnete „Bewegung. gegen Das Diefler.” 
Sived diefer zwar überaus Töblichen, 


; ber Michel, bereitet Euch jebi 


Möbelichreiner — großer 


dieien Derfauf nur 


heben. Nur Schade, af die Hoffnung, | 
ı ben bolitifchen Sanatismus der Ita— 
liener endlich gänz lich entwaffnet zu 
ſehen, ſo traurig enttäufcht worden iſt. 

— Des Schwaben-Michels 
Gedanke. — Pfarrer (am Sterb 
des Pfarrbauers Michel): Ja, me 


letzter 
elager 


in lie— 
a ar ein 


| beiferes Nenfeit3 vor und denfet, daß 


a |! Solt ichon 


16068 153 Morf In ronfaYr 
ı pa hHoda mer Aberb au 10 redſelig 


ligk 
Man | 


aber jchwerlich jehr erfolgreichen Pro= | 


ute — die 


oe immer im Dolch ihren einzigen 


Fund wahren Ehrentoder erbliden — zu 


öherer jozialer Gefittung zu erziehen, 

das Brutale und Scheufliche de3 
sider Gottes jo traditionellen Meifer- 
ehens nahe zu legen. Die Anti-Dolch- 


Fun ging bon einigen: zömijchen 


" Bolfvereinen aus, und zwar infolge 
der leidigen Ihatfache, dab die Dold- 
etfairen, jtatt- abzunehmen, immer 


‚mehr zufammen, und Italien im legten | 


abre allein 40008lutthaten mit tödt- 
Hchem Ausgange aufmies, 


das heißt 


jo viel wie das übrige Europa zufam= | 


men, bon der iberijchen Halbinsel abage= | 


Tehen. Praftifche Erfolge bat die Beie- 


6 dung irot Beihilfe der Heitungen 1 noch 


icht erzielt. Es kam zu einigen Dele— 


gatenſitzungen, (die letzte war von etwa 


nur zwei Dutzend Mann beſchickt), in 
denen man nach längerer ſtürmiſcher 
Debatte — wobei es heinahe zum Raufen 


kam⸗ beſchloß..... eine neue „General: | 


perfammlung“ einzuberufen; und fo 
ort „in infinitum“. Dann wird dag 
Komite gewählt, jeder „Delegirte” er= 


F 2 fein hübfches NMemtchen als Präfis | 
ent, | 


Vizepräfident, Vorſtandsmit— 
glied, Sekretär, Kaflirer etc., und das 
Ende vom Lied wird fein, daf e3 mit 
her Römischen Anti-Meflerliaa geht, 
wie nach einer verhängnißvollen Tra— 
Sie 


Initiativen ähnlicher Art. wird 


ihr krähen, während das Meſſer nach 


wie vor zu ſeinem traurigen Rechte 


fommen wird, jo lange es in Gübd-, 


ittel- und audi in einem Theil Ober= | 


Bund Liebe, Hab, Vendetta, Wein 
—— ‚ Analphabeten geben mwird. 

ı Rom felbit wurden die jhönften 
ber Anti-Dolhapoftel vom 
Meflergeklirr und Schmerzae- 

jeei begleitet: an einem Iage fünf 
€ blutige Mefferaffairen. Dann 

h Seite der berühmten Madonna von 
wotteferrata eine Dolhihladht im 
Hertel der „Madonna dei Monti“: 
änner und MWeiber;mit Meffern und 
tenftangen auf einander einhauend, 
Mm Zobdter, eine 
= und nod) andere leichtererivun- 
ee. Motabene handelte e3 fich hier 
t einmal um den eigentlichen „Pos 


polino“ (Volk), fondern um mohlfi- 
Auirte Kleinbürger mit fehweren golde= 
men Ringen und Ketten, Brillant-Na= 


bein und wohlgefülltenBortemonnaies. 
fo verbreitet ift noch der Glaube 


N an das alleinfeligmachende, das"ehrert- 


olle, evaleresteMefler, dab derMör- 
fe auf ber Polizei auf’3 Dringendite 
2 beleidigtem Ton demen⸗ 
je, daß er feinen Gegner mit einer 
nen Sichel erordet habe; nein — 
—* ein „Salantuomo“ und bediente 
&, wie e8 ich für folchen jchicdt, des 
ers! — Dies das „[oziale” Meſſer; 
Das „politifche” Mefferim Bunde 

dem Revolver zumal in der Bro- 


i Din; —— vermag, darüber frage 


ir in Cejena, yorli, Ravenna, 

mo in den legten Jahren 
en, Tragödien zwiſchen 
"Heiden Todfeinden, Gozialiften 
Republitanern, gelegentlih auch 
jaBigten,- .abgefpielt, Iragüdien, 
ı leßte die des unglücklichenGrafe 
zei war. Dort, in der Romagna, 
allerbings, wie es ſcheint, 
Sitten einzuziehen, nachdem die 

en Berfolgungen e3 zu Wege 
taliften unb Republita- 

je gleiche Berbammnif ein- 





Tchwerverwundete | 


eö dort oben ein Wiederjehen aidt. Jhr 
werdet Eure Frau, die Euch vor zwei 
Kahren im Tode borangegangen tit, 
wieberjehen, und Xhr Beide werdet 
dann miteinander feliq fein, wo fie in 
jelig ift. — (mit 
Ihwacer Siimme): Yuh! Heri —* 
ſelig allei' wär' ſcho' reacht; wenn aber 
iſcht, 


Dr Se⸗ 


als: 


Wichel 


mia dau bunta, ifcht bei miar 
eit gleich rom. 


Lokalberieht. 


Erſchoß ſeinen Bruder. 


Zur Feier des Jahreswechſels 


feuerte in der Sylveſter-Nacht der 15— 
jährige William Henn, Sohn des Prä— 
jidenten der „Henn & Gabler B rewing 
Co.“, Arnold Henn, vor dem elterlichen 
Hauſe, Nr. 4561 Emerald Avbe., drei 
Schüſſe aus einem Revolver ab. Der 
dritte Schuß traf unglücklicherweiſe 
Williams' in der Nähe ſtehenden 13 
Jahre alten Bruder Robert in den 
Unterleib und verletzte ihn ſo ſchwer, 
daß er trotz aller ärzilich en Bemühuns 
gen während ir legten 9 dacht verſchied. 


— — — 


Bauterott. 


Beim zuſtändigen Bundesgericht ha— 
ben aeftern Paul und Nicholas B. 
Valeriug, welche früher hier ein eige⸗ 
nes Geſchäft betrieben haben, ihren 
Banterott angemeld: oet, um ihre Schul- 
den lo3 zu werden. Die Aktiva find mit 
$72,500, die Balfive mit $75,000 an- 
gegeben. Die hauptſächlichſten Gläu— 
bigerin iſt die „Peoples' Inveſtment de 
Storage Co.“ mit $1 4 ‚850. 


— —— — 


Irdiſcher Strafe eutrückt. 


Im Cottage-Hoſpital in Peoria iſt 
Louis Ahrens, alias Gehrke, welcher 


angeklagt war, an der — des 
Logirhausbeſitzers Wm 


.Manning aus 
Shicago beibeiligt geweſen zu ſein, der 


ie nn. | Schwindfucht erlegen. Manning wurde 
dition mit fat allen noch fo löhlichen | 


bor ungefähr drei Monaten in einer 


ji ı Schlucht bei Peoria erfchoflen und be- 
einfchlafen, und fein Hahn wird nad) | ſcho 


raubt aufgefunden. 


— —— — — 
Der Graud Jury überwieſen. 
Der Schankwirth David Koenigs⸗ 


berg, welcher in der Weihnachts-Nacht, 
um ſeinen Bruder Joſeph vor Miß— 


| handlungen zu ſchütz en, den 19jährigen 


Sohn D’Brien von Nr. 3779 Archer 
Une. erichoffen hat, ift dieferhalb gqe- 
ftern von einer Coroner3-Xurp unter 
der Anklage des Mordes an die Groß 


geſchworenen verwieſen worden. 
— — — — 


Tödtlicher Sturz. 


Während geſtern Abend die 35 Jahre 
alte Frau Anna Hickey damit beihäf: 
tigt war, auf der Veranda ihres Haufes 
Nr. 717 Grand ve. einen Teppich 
auszuflopfen,beugte jie fih zu tief über 
das Geländer und ftürzte aus einer 
Höhe von 20 Fuß fopfüber in den Hof 
hinab. Die Unglüdliche brach dabei 
das Genid. 


Bergiitete fim. 


In feiner Apotheke, Nr. 116 Oak 
Str., hat geftern Abend der 47 Jahre 
alte B. 3%. Linden, Nr. 116 Dat Sitr., 
jeinem * ein Ende gemacht, indem 
er fich vergifiete. Linden war ſeit ei— 
nem Jahre Fränflic, und diefer Um- 
ftand, im Verein mit gejchäftlichem 
Miperfolg, jcheint ihn in den Tod ge- 
trieben zu haben. 


Berwundet. 


ALS gejtern der Nr. 3517 Princeton 
Avenue wohnhafte Edward F. Heiden- 
reih um die Ede von Princeton oe. 
und 53. Straße bog, wurde er von ei- 
ner Kugel in das rechte Bein getroffen. 
Don dem Schüßen, ber anfcheinend 
feine böfen Abſichten hatte, fehlt bis 
jet jede Spur. 


Beitohlener Stadtvater. 


Ein Tafchendieb ftahl geftern Abend 
den Alderman Michael Walfh, mäh- 
rend er fich auf einemStraßenbahnmwa= 
gen a nen —— * and, 


„&bendpoft, Chicago, Dienftag, den 3. Januar 1899. 


— 


Ein Reuianrs«Gefhent. 


Er-Stadtfchreiber Bogart von Evanfton auf 
freien Fuß geſetzt. 

Im Zuchthauſe zuJoliet wurde vor—⸗ 
geſtern dem Ex-Stadtſchatzmeiſter Bo— 
gart von Evanſton, welcher ſich wegen 
Unterſchlagung von 88000 ſeit länger 
als einem Jahre in der Strafanſtalt 
befand, zum Neujahrsgeſchenk die An— 
kündigung gemacht, daß dieZuchthaus— 
Kommiſſion beſchloſſen habe, ihn pro— 
beweiſe auf freien Fuß zu ſetzen. Der 
Freigelaſſene iſt geſtern nach Evanſton 
zurückgekehrt, und es heißt, er werde 
dort eine Anſtellung am „Evanſton 
Inder“ erhalten, einem von Poſtmeiſter 
Childs herausgegebenen Blaite. 

Bogart hatte in den Jahren von 
1892 bis 1897 das Amt Zes Stadt— 
ſchreibers von Evanſton bekleidet und 
galt dort für einen ebenſo pflichttreuen 
und gewiſſenhaften Beamten wie un— 
ternehmenden und umſichtigen Ge— 
ſchäftsmann. Im Frühjahr 1897 
wurde er nicht wiedergewählt. Seine 
Mitbürger hatten zu ihrem Erſtaunen 


in Erfahrung gebracht, daß Bogart zu 


| feitfchaftien auffuchte, 


| eritdeckt, 


| 
| 


| 


| Dora Schroe 


nachtſchlafender Zeit häufig lockere Ge⸗ 

und dieſe Ge— 
pflogenheit wurde ihm ſehr verübelt. 
Seine Niederlage bei der Wahl war die 
Folge der Mißbilligung, womit man 
ſeinen laſterhaften Lebenswandel be— 
urtheilte. Nun ſollle Bogart ſeinem 
Umtsnachfolger die unter feiner Obhut 
befindlichen Gelder abliefern. Das 
— er von Woche zu Woche hin— 
aus, und Mayor Dyche ſah ſich veran— 
laßt, den Ex— Stadtfchreiber unier 
Bolizeisufficht fielen zu laſſen. 
Nichte befioweniger gelang e3 Bogart, 
aus Gyanften zu enitommen. Einige 
Wocden oder Motlate lang war er 
ſpurlos verſchwunden, dann wurde er 
in einem kleinen Hotel zu Cape Rn 
bei den Verwandten einer jr ingen x Dame 
die in Evanſton in ſeinem 
Bureau gearbeitet und mit der er ſich 
verlobt hatte. Er wurde nach Chicago 
zurückgebracht, prozeſſirt und zu Zucht— 
bausfirafe von unbeftimmier Dauer 
peruriheilt. Bald darauf ijt feine 
Braut geflorben. 

Ein gellern im 1 Umlauf befindlich ge= 
twefenes Gerücht, daß auch der Pevol- 
ver-Journaliſt Dunlop begnadigt wor— 
den ſei, iſt ur ibegründet. Dunlop's 
ag fzeit läuft inde| en am 3. Februar 

1b. 


*%r 
N 


Aufruf au die deutſchen Lehrer 

und Lehrerinnen. 

Am legten Mittwod) verfammelten 
jich eine inzahl deutfcher Xehrerinnen 
im Haufe von Frl. Chlih, Nr. 89 
Evergreen Ave, um einen deutjchen 
LehrersVerein zu gründen. Zweck des 
Vereins joll der folgende fein: Befpre- 
hung von Schulangelegenheiten und 
Pflege deutſcher Geſelligkeit. 

Da faſt alle engliſchen Lehrerinnen 
unter ſich ſchon Vereine gegeründet ha— 
ben, wäre es auch für die deutſchen 
un an ber Zeit, einen Verein 

5 Xeben zu rufen. Alle Kolleginnen 
* Kollegen werden deshalb freund: 
lichſt erſucht, ſich dem Verein anzu— 
ſchließen. 

Anmeldungen werden mündlich oder 
ſchriftlich entgegengenommen, auf der 
Weſtſeite bei Frl. Luiſe Ehlich, Frl. 
der, Nr. 417 N. Hoyne 
Abe., und Frau Caroline Stofft, Nr— 
73 Humboldt Boulevard; auf der 
Rorbjeite bei Frau VBernhardineBruel, 
Nr. 1240 SeminargPlace, Frl. Selma 
Plettig, Nr. 56 Beethoven Place, und 
yrau Lydia Slomer, Nr. 1048 Byron 
Ave. 


— — — — — — 
Die beſte Pille — Jayne's Painless Sanative. 
— — 


Bewilligte Scheidung. 


Richter Hilſcher in Joliet hat nun— 
mehr der Gattin des hieſigen Ex— 
Alderman und Geleiſe -Erhöhungs— 
Kommiſſärs John O'Neill die von 
derſelben nachgefuchte Scheidung do 
bewilligt. Auf ihren Wunſch iſt der 
60jährigen Frau —— worden, ih⸗ 
ren Mädchennamen wieder anzuneh- 
men. Derjelbe lautet: Ellen Iſabel du 
Burnell. 

— 
W Wohnung zu Wheaton 
a, 59 Jahre alt, Herr 
ry geftorben, der lang⸗ 
ej-Clerf des Superior-Ge- 
ariats. 


* In ſeiner 
iſt am Samſtacç 
George PB. Gar 
jährige Ch 
——— 

* In Schönhofens Halle, 
waukee und Aſhland pe. ‚ findet am 
nächſten Donneritage die Generalver- 
jammlung des Norbimweit " Chicago: 
Wirthepereing ftatt. Eine rege Bethei- 
ligung ift dr ingend erwünfcht. 

* An Chicago Ave. und Halſted 

Straße iſt während ber lebten Nacht 
der Nr. 44 Mohawk Siraße wohnhafte 
Mathias Gorrſynsky von einem We— 
gelagerer überfallen und um ein 
Frauenkleid im Werthe von 890 be— 
raubt worden. 

* Die Profefloren E. E. Barnard 
und ©. ®. Burnham von der Chica= 
goer Univerfität find von der Königli⸗ 
chen Aſtronomiſchen Geſellſchaft don 
Groß-Britannien durch die Erwählung 
zu Mitgliedern dieſer Körperſchaft 
ausgezerhnet worden. 


* Als einer von den Räubern, welche 
am 6. Dezember die Frau Eliſabeth 
Eonfidine in deren Wohnung, Nr. 734 
Grand Ave. überfallen, gebunden und 
beraubt haben, ift von der Genannten 
ein gewiſſer Joſeph Briggs identifizirt 
worden, der am Sonntag Morgen von 
der Polizei aufgegriffen wurde. 

* Der Coroner ift nadträglih in 
Kenntniß gefeßt worden, daß der Ar- 
beiter Anton Hermann am Mittmoch, 
den 28. Dezember in Folge von Verleb- 
ungen gejtorben ift, die er am Meib- 
nachtötage erlitten Hatte. Herrmann ift 
am Samijtag beftattet worden, ohne daß 
über die Todesurfache irgend eine Un- 
terjuchung ftattgefunden hätte, 

’* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 


Ede Mil: 


üchenmäbdhen, deutjche Mieter, ober, 
deutſ oſchaft wünſcht, errej 


Deutſches Theater. 


Das zugkräftige „Weiße Röß'l“. —Nächſten 
Sonntag:,,‚Großftadtluft.‘ 

Sn Pomers’ Theater it am Neus 
jahrs-Abend von der deutjchen Geſell⸗ 
Ihaft Blumenthal & Kabelburg’s Hei⸗ 
terkeit erregendes Luſtſpiel „Im wei— 
ßen Röß'l“ wiederholt worden, und die 
Vorſtellung fand wiederum vor nahezu 
ausverkauftem Hauſe ſtatt. Das Pu— 

blikum ſich prächtig, und die 
bei der Darſtellung mitwirkenden 
Künſtler ſpielten, daß es eine Freude 
war. Das Stüd ift, feit e8 hier zum 
eriten Male aufgeführt wurde, in Mil- 
maufee fünf Mal gegeben worden, und 
zwar regelmäßig bor einem zahlreichen 
Publikum. Danach) zu urtheilen kann 
man die feiner Zeit von der Direktion 
Welb & Wachsner gehegte Abficht, hier 
ein Theater für eine volle Woche zu mie= 
tden und wäbrenD vderjelben abmech- 
jelnd „Im Weißen Röp’l" und Fulda’s 
„sugendfreunde“ aufzuführen, faum 
als zu gewagt bezeichnen. Die Au3- 
führung diefes Vorhabens unterblieb 
bisher, weil fein pafendes Lofal zu 
haben war. Jedenfall3 follte e$ aber die 
Direktion nicht unterlaffen, auch „us 
gendjreunde”, die befte von den bisher 
in diefer Saifon gegebenen Nopitäten, 
bor Ablauf der Spielzeit nod) einmal 
zu wiederholen, 

Für nächſten Sonntag iſt „Groß⸗ 
ſtadtluft“ zur Aufführung angeſagt, ein 
gleichfalls von Blumenthal & Kabel: 
burg verfaßter Schwank, den ſich auch 
* gern wieder anſehen werden, die 

hn ſchon ein Mal genoſſen » Als 
Andenken werden während der Vorſtel— 
lung an die Inhaber refervirter Sihe 
* 1 — Gruppenbilder des 

der Geſellſchaft vertheilt 


Prophetin Abhanayanda, 
welche hier für den Buddhismus Pro— 
paganda gemacht hat, wird zu Anfang 
nächſten Monats die Rückreiſe nach 
— antreten. 


Kleine An zeigen. 


Dertangt: t Manner nnd Knaben. 
(Anzeigen unter dieſe r Rubı rik, I Gent das or 


zt: — —— 307° 


: Gin fi ichtiger 
den, 1760 S. C 


dann in Mehl⸗ und —7— 


on wi ae 


dmi 


. Tagarbeit. Mil: 


fediger Mann, für 
58 Bırrlington Str. 
mit Vierden umgeben 
774 Abendpoit. 
‚den Depot Re- 
tit Board, 2810 
dimi 
ige, über 2 Ihren, Ordres abzu⸗ 
1 Hauſe wohnen. 532 E. Diviſion 


immer, - a? 
Fuhrman 


at: Guter lediger Wurftm acer. 314 €. 


—— — — — 
ſchon an Cakes gearbeitet 


der 
der 


Huter Bächer aun Brot und Cakes.« 


Mr 


Ta apiergeichäft zu erler— 
431 


Junge, um das 
mit etwas Erfahrung vorgezogen. 
Ave. 
Verlangt: Jun der Mann ar ı Brot. 307 Weit Chie 
cago Ave. 


dritte. Sand, 6 und 


in einer Bäderei zu 


Fin auter, Jung 
na Eır. 


outer Bıuuımith an Maaenarbei 


: Ein deu iſcher Wur ftmacher. 236 €. North 


Haus zu arbeiten. — 
1106 N. Halſted 


t: Junger Mann, im 
Academy, 


Verlangt: Starker Nunge, 
ſchäſt zu erler 
: Ein junger deutſcher Vart bier, — 
1 Cottage Grov )e. Du 
: Gin erfahr 
teffaurant. 
per Monat und fr 

Ecke Leland An, 


ger Morter für So 
Vartenden veriteb 
Bo oard. 32 SL 


cıes 


ider, 1871 N. 
tmacher. 569 Weit Chi⸗ 


— v Str. 


lee eper, jowie ein Porter 


tie Hrener Treiber für 
: Stan idard ——— ‚ex de 
ve. fa * 


nd Sand, Muſſen 
Kaffee und Ge— 
—— 
toffie e⸗Borx 57 


Verkäufer für 
Ku ndjcaft für 


Stadt u 


Tbeg 


Verlangt: Agenten, Hoher Verdienft. Ihe Great 
Weitern Urle Greaje & Dil Co, 43 W. North Une. 
29d;1m 

dz 


Verlangt; Das Arbeits-NRachweiſungs-Bureau der 
Deutſchen Gefel ſchaft von Chicago, 50 La Salle 
Str., vermittelt koftenfrei Arbeitern aller Art Be: 
ſchäftigung. icveit Aufträge reichen. Arbeitgeber 
find erjucht, Aufträge mündlich oder jhriftlih ab: 
jugeben. r 


Serlangt :; Männer und Frauen. 
(Unzei nter die ſer Nubrik. 1 Ceut das Wort.) 


Rerlangt: Ein R torbügler und vier Handmädden 
an Nöten, 248 Weit 22, Place, dimi 


—— nalen: : BRänner: 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, I Gent das Wort.) 


Geſucht: Erfter Klaffe Mafhinift und Engineer, 
der an allen Mafhinen und am Schraubftof arbeiten 
fann, Sucht fetigen Plak in oder außerhalb Chicago. 
Sute Zeugnifle. Adr.: W. 760 Abendpoit. dimi 





türzlich hier ange- 
— Adr.: 


Geſucht; Zuverläſſiger Mann, 
lommen, ſucht irgendwelche Beſchäſtigung. 
W. 7 Abendpoſt. 


befucht⸗ Junger Maun, — Jahre, ſucht irgend- 
weiche Beihäitigung. Kann Bar tenden und mit 
Vierden umgeben, | Adr.: u 7 T15 5 Abendpoft. 


_ Gejugt: Bager fü fucht Stelle. A Kurze sure Beit im Sande. 
8 570 Abendpoft, dimi 


BSejuht: Erfeg Kiafe Mihineimater juct Urbeit. 

©..8. 128 Ubrybpoit,‘ rg 

Geſucht; der, Der ] Dig arbeiten Tann, 
tes, ee 


an 
Abe, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


zäden und Fabrifen. 
Verlangt: 2 Mafchinenmäpchen, um Taſchen zu 
füttern ( an Shop Goats. 103 ©. Morgan Str. 
Verlangt: Madchen an Power Nähmaschinen zu ars 


beiten, Müflen Erfahrung haben. 24 Market Str. 
ianlw 





und Mafhinenmä deher en an Das 


71 Elifton Upe., 


Berlangt: 
men:Röden: 
Ede Garfield. 


" Berlangt: Madchen für Blumen Store, 
Etr. bien ar id. 


Verlangt: Mädchen an ı Hoien. 
Ave. 


Hand- 
Mädchen zum Lernen 


217 Center 
508 N. Darihfield 
dimido 


Verlangt: Mafchinenmädeen an Männ er 
auch Handmädchen. 1031 N. California Ave. 


Flinfes Waiterm äd hen, 
84 Wells Str., 


Röden; 
dmi 


Mus ı er engliich 
Reftaurant. 


Verlangt: 
ſprechen. 54 die Woche. 


ot: F idermacherin und Lehrmadchen. Mrs. 


Siybourn Ave. 


adche n an S jen, 


aſchinenmö 


hrene Maj 
. 127131 8 


heeler K Wilſon Mei ſchi⸗ 
ITdezim 


. „Fri 





: Mädchen an W 


edgwid Etr. 


—— 
V erlangt: } veite Arbeit, 
Kindermädcher id unter⸗ 
ge er t bei f r — Dirs, S. Man: 
del, 200 31. 30d 31m 
eut] ches Madchen, welches aut 
mit einem en 

Lohn und q 
Wode, zwei 
5 nah 6 Uhr nachzus 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: Ein 
643 Ordhard 


Mädchen 

tville Ave. 
Mädchen por 2-13 
Str, nahe Mrigbtivood 


4818 Worre 
Jahren. 
Flat, 


3 
Ape., 3. 


Nädche en oder junge Mi ittive für a ⸗ 
eit. Nachzufragen im Store. —Allkus, 


Ave 


518 N. Aſhland 
in geſetzten 
1313 N. Oa 
im Geſchirrwaſ 


Baſement. 


ushälterin. Ave. 


hälter 
Nieljen, 


Alters 
tiey Mine. 


Gi iv Hau? 
9 
mit ädchen 
Ran 


nat: Gin 
191 €. 
at: Mädchen fir Hausarbeit, Kleine Yanti: 
et Ave. 


ihen im 
olph Str 


. Scheuerman 


m — ef 
— ut n, 6460 Meit 


alfgemeine 


Ude 
ädche n nte 


r 
. Empfehlu — 


igt: Mdch⸗ n für gewöhnliche Hausarbei 
tb Bart ve. 


des Mädchen für Küchen: 


und Monroe Str., QBajement. 
lanat: Sofort, Mädchen für allgemein 


arbeit. Kleine amerikanische Familie. 
FI (5 Y = 


: Mädchen für alfgeı nei 
Referenz em. —226 Weit 18. 


Mädchen, beim Haushalt zu hel lfer 


en und im 


Mädchen, Kinde ern. au ıiaupaff 


Verlangt: 
je { 455 SaSalle Ave, 


e ingt: Gin Mädchen 
fann, für allgemeine 
liſch ſprechen. Guter L 
igt: Ein Mäd 


chen für Hausarbeit. 4720 Aſh— 


nat: Ein Mädchen fü 
9 74 Milwaı ilee 


gewöhnliche Har 8ar⸗ 
beit. Ave. 

Nerlanat: Gin and idchen für Sau 
waufee Apve., 1 Treppe hoch. 


29 Mädchen 


Sarbeit. 44l Mil: 


Nerlangt: fir Hausarbeit. 195 Nortt 


Fin Mädch das ut lochen und 
327 South Bart aiv Ya 
: 200 Mädchen für Hausarbeit. 3.7 
t. Elarf Str 


te gute Lunchlödin. 
ı Str. 


: Ein Mädchen für Hau sarb it. 


173. Ill 


Hausarbeit. 





4 N. 


Hausarbeit, 





u — 
oder Frau 


Mädchen ür Haus 
307 E. Chicago ° 


achmittag. 


icht: Aelteres 


Verlan t: 


Schruppen. 


Nachzufragen 


ale Ave., 4. Flat. 


emeine Haus 


arbeit. — 
Noth 


te Platze. 


Dentiches 9 
Deutſches Mo— 


74 W. Randolph 


um auf 


isatbeit. 658 N. 





6: ıte3 Mädchen für Hausarbeit. Keine 


. Blace, 
Verlangt: € in "Mädchen für Hausarbeit. Mı iß iva: 
Ihen und bügeln Zönnen. 6701 S. Halftev Str 
DI imido 


Verlangt: 
ven für le ichte Hausarbeit. 83 


Rerle ß - Gutes 9 Mädder n rar Hausa: beit. — 952 
Milwaukee Ave., 3. Floor, 


Verlangt; Deutiches  Mädden für fe leichte 
arbeit. % Wis confin Str. 


Ne tlangt: Ein Mädchen für alle Hausarbeit. 717 
Lincoln Str., 1. Flat. 


Rerlanat: Ein Mädchen. von von 14 Jahbren, 


Haus zarbeit au beifen. 314 Cleveland Ave. 


Ein junges Mädden von 14 bi3 15 Jah⸗ 
Weit Chicago Ave. 


Haus⸗ 


bei 


erlangt: Mub zu Haufe fhlafen. 20 


Burling © 


Mädgen. 
Str., 2. Fl 


Berlanot Ein junges Mädden. für BORN Haus: 
arbeit. Empfeblungen. 14 1426 6 Newport Abe., 1. Floot. 


K guchenma dchen. 


Berlar gt: 
Reitaurant, 


138 Mihigan ( Str., 


Verla ngt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
Store. 


44 Noble Str., 


 Berlangt: Aeltere Ara, zwei wei Heine, Kinder zu bes 
forgen. 1026 Kincoln Ude, ſedimi 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mus — ‚md gli ſprechen tünnen. 382 N. 
Noby Str ſadi 

"ar wre Köhinnen, Mädchen für Yans- 
arbeit —— —* ur Kindermädcden und eins 

beſſere ae im deu fein 
BE — an eite, bei babeın. 2o 1 = 


Stellungen fuden: Frauen. 
(Ünzeigen unter. diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Maria Kotfhinsti,. erfahrene Krantenwärterin, 
197 Sonne Ane., bietet ihre Dienite zw billigen 
Breife an. € inpfehlungen. frf jaı no 


Geſucht: - Köchin erſter Klaſſe wünſcht Stelle in Re— 
ftaurant oder Hotel. Bitte keine Karten. Nachzufta 
3 Blue J sland Ade.-J. Schanzer. 


jugt: : Allein inftebende- MWittwe juht Stellung. 904 
Wolfcam Str. 


& lacht: Deutices Mädchen juct gute Stelle zu 
Kinde ‘ft willen im Haushalt mitzubelfen. — 
Eichel, 


ig N. Desplames Str. 


Waſchen und Bügeln in und außer dem 
Reinmacen.- H orn, 167 Elybourn Une. 


Eine alleinitebende Frau mwünjcht Stelle 
140) Dayton Str, 


Gr Hat: 
Haufe u 
Gefucht: 
al3 Hauspälterin, 


Geihäftsgelegenneiten. 
Anzeigen unter bieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ertaufen: 9 Rorgenzeitungsroute. Adr. 3. 5% 


\ palt. _Fabi 
3 


North 


Ko verlaufen: Reftaurant-F Fixtures 


en-, Zigarren⸗ 
Bender, 
dimi 


t ſofort. Muß 


Geſchäftétheilhaber. 
unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


(Anzeigen 


Partner verlang nit etivas 


Te 8 
age 


Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 & nts das Wort.) 


Polizei— 
Zimmer 9, 
au a ‚pri vatem 


gt 
bri not irgend 


W g uñterſu 


Heiratusgeſuud 
(Jede Anzeige unter Die ‘er Nude 
erum alige Sinihbaitung € 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer u 


abe für 


nah der bewüährtee 
239 Meit 


theimer, 


Zither-⸗Un 
Win. Rai 


gi ther Biauo N 
richt in Rahn's Muſſ 
— er Zither⸗ 1 Bıof. Su: 

3 Bitber De., nad der 
er Erfolg. 2 el: 

k Be m 


ragender Lehrer für 
Sither und Guitarre. 
u. lieben. 92 Mil: 

16feplj 


3 ‚wermietben.. 
(Unzeigen unter die ier Nubrif, 2 Gents da3 Wort.) 
. Stot 
Aſhland 
diuti 


Best. Os wa 
Bioline, Mandolin 
Lection 50 Gen 13. 
waufee Ude, nahe Afot and 


& ram nt: 
Ave 





aloon mi it Ei nri tung. 


fragen: IE NM. 


Z u verm iethen: 
muß gef ft werden. en 
Ab ’e. —€ barl 


ie Ducret. 


zu vermiethen: Freundti ihe F Zimmer— Wohnung, 
ent, 2 Treppen 'runter, palfend für allein= 
. 450 Urmitage ve, 


gu miethen nd > Board geſucht. 
Anjeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ein guter Store mit Zim— 


Zu miethen geſucht: ‚m 
Nord: oder Süpjeite. 89 


mern, für Delilateffen, 
FFremont Str, 

Pianas, mufizaliihe Zuftrumente. 
(Unzrigen unter diejer Aubrik. 2 Gent! das Wort.) 


Kur SM für ein feines Roiewood Piano. — 317 
Sedawid Str., nahe Divifion Str. Adalw 





Rut K110 Für ein feines Gerold Uprigbt Piano, 
auf leichte —— bei Uug. Groß, 682 Wels’ 
Ave dian 


Sit. nahe R 


——— ——— — — — ——— 


— 





Grundeigenthum und Haͤufer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Tentt des Wort.) 


Farmläudereien. 
Farmland! — Farmland! 


Waldland! 


Gelegen In dem berühmten Maratfon- und Dem 
füdlihen Theile von Lincoln County, Wis vonhn 
it zu verkaufen duch cine alte wo he 
1a, melde ſchon 3— etwa dreitauſe 
d dertauft hat, und jezt noch im B 
0,0) —— r (60 nen Waldiand Si 

ſehr gun 


Ave e. 


iprechen rem ir 
Adreffe: Wis, Nalfer 
thon Co., Wis. Bitte 


Garmen zu de 
in Michigan und 
thum oder auf ? 
Grundeigenthum ä 
1409, 100 Waibington Ste. 


Shöne River 
80 Acker guter Klee-Bod 
Schulen; wegen Todes 
Abzahlung. Preis O0. & 
Ele art Str, Simmer 413. 
Nordweit:Zcite, 
ufen: 50 Fuß leere 
MWeitern Ape., eine fe 
des Ftuerbeai irks, nur für einige 
ſehr niedrigem Preiſe, 4 Gebäud 
Grunditiide Q t werden. —Gr 
Str., Ede V ılee Ave. 
Wir lünaen Cure Häuſer und Lotten ſchnel 
faufen oder vertauſchen. Streng rer 
AUuh Farımen vertaufht. ©. Freuden R * 
1199 Milwaufee Nve,, nahe North Ave. umd Nobor 
Etr. 3dz. di 


Zu verka 
Ave., nahe 


Geid. 
(inzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Seldzuperleihen 
auf Möbel, Pianos, Dierde, Wagen m. f. m. 


Rleine Unteiben 
von $2u bis 8400 unjer Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleihe machen, jondern laflen diejeiben 
in Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
gröbtedeutſiche Geſchäft 
in der Stadt. 
e ehrlichen Deutſchen, lommt zu und, 
u Ihrt Geld vorgen wollt. Ihr werdet es zu 
em Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ede 
Ihr anderwärts hingeht. Die ſicherſte und zudess 
laſſigſte Bedienung zugeſichert. 
A. H. Frenunch, 
123 LaSalle Str., Zimmer I. 
zen n — Geld braucht, 
ut zu Cagle Loan Co. O. C. Voelcer, 
a v Nasale Eir., Zinimer 34, 3. Floot. 
> einzige —J Geſchaft in Epicago. 
KW zu verleihen auf Möbel, Pianos, 
u 2 an Leute beſſeren Standes, 
rnen, zu den billigſten Raten. 
zzahl ungen nach Wunſch. 
r lende ode cfurze Zeit t haben, 
eit haber i 
uns vo —— ehe ſie 
iſt unbedingt nothivendig, 
‚ daB Ihr zu einem vetantse 


t und anftändige Behand⸗ 
t. 


‘0 Sasıle Sir. 


Zimmer 4. 28fe* 


wenuäbhe t 
inen Fre und to ſprecht bei 
ein eiger 


verringert 
und WRordiveftfeit 


., Bimmer 5 
Wiandoſat 
eleiben, jede Sunume, aufGrunds 
zum Qauen, 3u 5, 5} und 6 Prodent. 
erg K Co., 1199 Milwautee Ave., nahe 
North Ave. und Robey Str. 13d⸗ dido, ſabw 


— ı Ü 


Kommiſſton. — Louis Fr— — tg vers 
von 4 Broz3. an ohne Sons 

Nefidenz, ZT N. Doynue Ave, 
Rodmi ttags: Office, Bimmer 1uid 
Dearborn Str. 


Bo: r 
fe Gornelia; 
ity Building, 79 


en.—Wir Haben eine groge Summe 
beio zgen Sl ie de Nachfr 198. 
. Madden Bros., 204 — 


54 und 6 Br Det 

6 eigenthum. Anle 
8 D. Stone & Go., W LaSalle Str. 
15: ua 

Bin: 108 und jonit 

prliche Behand 

Late Bien 
9my? 


Rechtsanwälte. 
(Anreigen unter dieier Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


zeld zu verleihen auf Möbel, 
ute Sicherbeit. Niedrigfte Naten, 
534 Lincoln Uoe., Zimmer * 





YUuguf Büttner, 


Deutſcher 
— dvotat und Notart — 


Rath unentgeltlich. 


13 JZahre Praxis in allen Gerichten. 
169 Waibington Etr., Zimmer 802 und * 
— dag! 


Gred. Dlotte Secht3a nimalt. 

Ale Rest sjahen prompt bejergt._ — Suite 4813, 

Unity Building, 79 Dearborn Str,, Wosnund 195 

Esgood Etr. 23: iodl ii 
Jutius Goldzier. John L. Rogers 

Goldzier &K Rogers, Rechtsanwälte. 
Euite SM Chamber of Gommerce. 
Eüdoft:Cde Weihington und LaSafl: 


Zr 
St 


Bicneles, Hähmafdinen ı 1C» 
(Anzeig en unter dicjer Rubrik, 2 Gent das Mor 1) 


Tie befte Auswehl von Nähmaich 
i Neue Mafchinen voa $i 
orten gebrauchte Diajı Hinen vv 
Weitjeite =» Cffice don Sta 2 
Aug. Speidel, 1,8 W. Van VBuren 
öftlich von Geiken. Abends ofijen. 
Ibr für 
Trholefale-Prei ifen bei 
filberplattirte Singer 810. 
Billion $10. Eprest vor, 


* verkaufe 


t cfle 


ur 


‚ebe 3 


ar 


Taloon⸗Ka 


nabe - Augu fa Eir. 
gu fan ien ge efuht: 
bouen oe. 


Billig, Rähmaſchine. 


Bierde, Dagen, Hunde, Bügel te. 


Anzeigen unter Dicier Mubrik. 2 Ceuts Das ri.) 


Adtung, RE 
befannte „Atlantic & Pacific Vogel Eis ! 
fein reihhaltiges Zager zu folgenden Bereijen: & 
Eängir $1.50 und aufwärts, ut Ad 
Rolier, Stamm: und Zuhtmweishen. ipred 
geien, fibhr billig; —5* Stieglige, Dı ge 
finten, Zeifige, $1.25 das Stüd Bompfaficı 
Meflingene Käfige von wa Gent3 aufwärts. 
file 4 Gents. Aauariims in allen Gröben. -\ 
bitte. da$ gechrte Yublifum, meinen Store meiär 
der größte VBonel:Store in Ehirags ik, zu ae 
Achtungsvoll R. Siottin, 217 G. Maditon 
nahe Franklin Str, 2.d3ummic im 


——— m — 
Muß verkaufen: rider Tops und olfäne * 


————— 
verlargfen: Billig, 2 gute Bien, Geidirn 
Aecmegen| si 6. Dam Ei. © 
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5 — DISS X 


Ta RE 


— — „Apotheke. 


Bruchbander. & 


Die Aufmerffamfeit ber Träger von Brud)- 
bändern wird gelenft auf eine große Anzahl 
neuer auf Beitel- 
lung gemachter, mit Leber überzogener Bruchbänder 


| Beruchbänder jeder Horte ſeht billig. R 


zu feltenen Preifen. 


81. 26 


* Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Stock eingerichtet (erreich— 


bar durch Elevator). 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 


Künden können da ſich ſelbſt nach Wunſch die Bruchbänder an— 
Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 





Schatlen des Doppeſgüngets. 


Hans Freilings Lehr · und Banderzeit dies · 
ſeits und jenſeits des Gzeaus. 


Roman von Barl Gundlach. 


Copyrighted 1898. 
(Fortſetzung.) 


Sie drohte mir mit dem Finger und 
ſagte ſchmollend: 

„Da haben wir's! Jetzt lachſt Du 
ſchon. Hans, Du biſt überhaupt in letz— 
ter Zeit furchtbar ausgelaſſen.“ 


ich. 


Ja!“ meinte ſie. „Ich hätte es auch 


paßt!“ 
„Alſo — 

Aiſo, Ei Willſt Du in Ameri- 
fa bleiben, oder willft Du nach Deutjch- 
Yand zurüd? Mit ber Beantwortung 
u Frage fteht und fallt mein Plan.” 


| 


Sung, gejund, glüdlich in gegenieiti- 
„ger Liebe und auch noch por Noth ge- 


Ihüßt: wir waren wirklich reich. 


Rahdrud verboten. | 


Mir fahen beglüdt einander in die 
Augen und in jeligem ‚Schweigen ver- 
ging einige Zeit. 

Dann jagte Bertha: 

„Und nun, Schat! Weiht Du, mas 
wir thun? Wir faugen uns draußen 


| meit draußen in einer Vorfiadt Chica- 
' 908 ein billiges Häuschen, ein Eleines 


Häuschen, ricgten uns fo jparfam mie 


| möglid; ein — Du jollft fehen, wie bil- 


fig und gut ich hbausHalten fann — und 


' fehen zu, ob fid; Verdienft für uns fin- 
| det.“ 
„Und meine ruhige Bertha?“ fragte 


„Vielleicht an dem neuen Volksthea— 


‘ ter unjeres Egidiug,” jagte ich lachend. 
„Da mwird’3 aber feine Sagen geben.“ 
nicht fiir möglich gehalten. Xiebe und ! 
Glück —. Aber jegt file und aufge: 


„hut nichts!” meinte fie.’ „Wenn 
mir hübjch zu Rathe halten, brauchen 
wir uns nicht mwegzumwerfen und aus 


| Noth in die Knechtiaft der Menjchen 


„Da kann ich. Doc; nichts zu oder ab- | 


thun,“ ermiderte ich lachend. „Denn 


ich nicht irre, 


über mein Schidjal zu gebieten.“ 
Sie jah mir mit einem Klaren erniten 
Blide in die Augen und fragte: 
„Bollen wir hier im Lande bleiben?“ 
Sch nidte jtumm. 


„Ich fürchtete fchon, die Kunst zöge | 


Dich wieder zurüd übers Meer. “ 

„Die Kunjt zieht mich überhaupt nir= 
gende hin. ch fürchte, die hat feine 
Heimath, weder hier noch drüben.“ 

„Davon bin ich überzeugt!“ ſagte ſie 
ruhig. „Aber die Kunſt kommt ſpäter 
an die Reihe, vorerſt handelt es ſich um 
proſaiſche Dinge. Sag' mal, wie viel 
Geld haben wir eigentlich zuſammen? 
Ich Habe die bewußten vierhundert Dol— 
lars ſowie den Reſt meiner früheren 
Erſparniſſe und was ich von meinen 
Eltern geerbt habe; das find nicht viel 


mehr als tauſend Mark, alſo ungefähr 
Das | 


zweidunderiundjünizig Dollars. 
ilt Alles, weiter Habe ich nicht3.” 
Sie lachte vergnügt und Jummie mir 
sed Gold jind meine Loden!” 

" Du aber nicht in Dollars 


ind mir auch mehr mwerth, als 
Geld,“ ſagte ich. „Geld hab’ ich 


undi.a zie 


us 


auch. 
Dollars einkaſſirte Schul— 
den bon Fräulein 
inen oon meinem Vater tauſend Mark, 
ſerner Reſt im Lederbeutelchen des 
Hamburger Onkels — weil ich nicht 
Miſſionar geworden bin — fünfzig 
Dolars; Erſvarniſſe Null, alſo zu— 
nmen ungefähr fünfhundertundfünf— 
ſtützte das Kinn in die Hand 
nich duch Die Hall ogeſchloſſe⸗ 


ah aus wie ein Kätzchen, das 
erſten Mal im Leben eine Maus 


id nicht recht weiß, was es mit 


uderbaren Dinge anfangen ſoll. 
Stimmt dag aud)?“ jtagte fie ziwei- 
jeind. „Das wäre ja ein Gelammt- 
bermügen von zivötfgundert Dollars?“ 

„Zwölfhundert Dollars!“ Tagte ich 
wie ein Eco nad). 

Sie jchloh die Augen einen Moment, 
und als jie wieder aufblidte, jhimmer- 
te eö mir feucht entgegen. 

„Hans!“ rief fie leife. 

N 
Jan 


„ ir 
u 
reich 


—— — — — — 


Erſchreckend. 


Huſtern, Erkaltung, Auszehrung, 
Tod! Und alles dies inner⸗ 
halb eines Monats. 


Tauſende von Menſchen 


ſterben dahin jedes Jahr aus reiner Rach 
läſſigkeit. Kommt "dies nicht einem 


Selbitmorde 


aleich, wenn die Ehatfahe von Doktoren zur 
gegeben, und von Millionen, welde 


Hale’s Honey 


—of— 


Horehound and Tar 


d nie 
ehr —— ittel —* die ve 
Anfangsftadien der Auszehrung 
gebraudt Haben, beitätigt wird. 

Benu Sie Hufen veripüren, nr —* 
oder deñ leiſeſten — * 


ec 


jondern nehmen 
Ener Boney of Horehonnd im hr 
— 


Erſtens zweihundert-⸗ x an 2 
Tea | vor neugierigen Bliden in einem Gart- 


zu berfaufen.“ 
Ich nickte ihr beluſtigt zu: 
„Aſo Frei — 


— linge!“ ergänzte fie 


| freien, unabhängigen Wenfchen. War’s 


hab’ ich feit Heute eine ; 
Herrin, alfo nicht mehr eigenmächtig | 


| mo die leBte 


nicht jo?“ 

„Sp war’3 bei unfer 
bejlätigte ich. 

„Und fo fol es auch bei ung jein!“ 
fchloß fie mit jejtem Ione und reichte 
mir mit innigem Blide die Hand. 


Altvordern,“ 


5. Kapitel. 

Giüdlidhe Zeiten in Late 
View. 

Draußen, mweit draußen, entfernt 
vom Geſchäftslärm, von der haſtenden 
Lebensſorge der Weltſtadt Chicdao. da, 
Straßenbahn in der Vor— 


ſiadt Late View ihr Endziel erreicht 


und der Kondutteur die Inſaſſen des 


Waͤgens zum Ausſteigen einlädt, dort 
draußen werden die Häuſer ſeltener und 


verſtecken ſich hinter 
Buſchwert, was ihnen aber im Winter 


nicht ſo recht gelingen will, — und En⸗ 


de Nobember pflegt es in Chicago bis⸗ 
weilen ſchon ſehr Winter zu ſein. D 
blicken die Fenſter aus großen und klei— 


nen Rahmen einladend zwiſchen den 
tahlen Aeſten hindurch über den Schnee 


Bertha Muzell, jetzi⸗ 


gen Frau Freiling, zweitens mitbetom-⸗ 
Be © 9 2 Schnee 


hinaus dem Wanderer entgegen. 
Ganz ür ſich, abgeſondert von den 
übrigen, ſucht ſich dort ein Häuschen 


chen zu verſtecken, als ſühle es, daß es 
das Heinfte der ganzen Gegend ill. 
liegt auf dem Dacde, und 


' Schnee liegt umher, aber die weißbevor= 


bangten Fenfler Iugen jo vergnügt in | 


| die Welt, als wollten fie jagen: „Hier 


wohnt das Glüd.“ 


Und hier wohnte es au. Da drin 


I nen lachte der Sonnenschein der gold- 


r find ja furdtbar | 


fiber boffielich verwundert | naerictet, 
ı Diet 


| pi 


rotsen Loden meiner Bertha. 

Hübfeh, niedlich hatten wir eS und 

unjer Keiichen. Wer e3 
geſehen, der hätte es gar nicht 
ebereriunnt. 
Als wir nach Chicago kamen und 
nach Verthas RKezept weit hinaus auf 
die Wohnu —5 gingen, ſah uns das 
Ding ſo täglich bittend an, und am 
Frontſenſter hing ernſt und kalt ein 
weißer Zettel mit der trockenen In— 
ſchrift: 

oo... 


Fo R sa LE E! 


‚Du, ni agte Bertha, J hahlie, 
dumme Zettel da muß fort!“ 

Da haute ſie recht, er verunzirte das 
Häuschen. 

Der Beier, deflen Wohnung ganz 
tlein unten auf dem Zettel angegeben 


| war, hatte nicht gegen unjern Wunfch 


einzuwenden. Er holte bereitwillig die 


Schlüffel und zeigte ung das Innere 


des Häuschen?. 

„Ach wie niedlich!” meinte Bertha. 

E35 mar auch recht niedlich: zmei 
Zimmer, 
tammer — daS war Alles. 

„sa, Klein it das Ding,“ 
der Beliger, 
rungsruf al3 Tadel aufaefaßt Hatte, 
aber die Rots jind hier immerhin jchon 
hoch im Breife. Na, fiebenhundertund- 
fünfzig Dollars faufen die ganze Be- 
fcheerung, Die Hälfte kann ja jtehen 
bleiben. Schuldenfrei ift dag Häus- 
chen.“ 

Berta machte ein furchtbar ges 
jhäftsmäßiges Näschen und fagte: 

„Lieber Mann — 

Der „liebe Mann“ fehnitt eine ängft- 
liche Grimafle; er mitterte hinter der 
Schmeichelei etwas Verdächtiges. 

„Lieber Mann, wenn Yhnen das Geld 
baar auf den Tijch gelegt wird (ber 
Mund des „lieben Mannes“ z0g fich 
nad) oben und das Geficht Jah vergnügt 
aus), jtreichen Sie dann 75 Dollars?“ 

Der Mann frakte fi hinterm 
Obre, grungte einige und blidte ziwei- 
felnd von Einem zum Anbern. 

„3 ift Ernft!” —— ich, „völliger 
ernf, Mann. Wir ziehen dann en 
— 


bemerkte 


lächelnd. 
„Da ſagteſt ja: „Freling“ bedeute einen 


Bäumen und 


Da | 


| dieger 


! pachıe 6 ntdetung ı 
ertaunt 


auch kein Bruchband finden 
‚ rüdbielt: 
ı für ein ®ruchband und babe c5 darum weggeworfen 
der Bertha Bemwundes | 


j berger, 


een cr 


„au right!” fagte der Dann. 

& war der Handel geichlojien, und 
der bäßliche dumme Zettel mit feinem 
falten „For Sale!“ durfte nicht mehr 
ı zum Tenfter hinausfeben. 

„Das Uebrige machen roir auf meiner 


‚ Dffice ab,” meinte der Mann. 


Das „Uebrige“ war umftänblicher | 


Formelftam und erft nach mehrtägigen 
Laujereien, Grundbuchprüfungen u. 
dgl. erledigt, aber einziehen konnten hir 
und unfern Hausraih zufammenchlep- 
pen. 

* aber niedlich!“ lautete Ber— 
thas Loſung. „Siehſt Du, Shag,” 
Ihlug fie vor, hier recht8 am Yenlier 
jteht Dein Schreibtifch, d. b. ein aroßer 
Küchentifch mit einer Dede darüber und 
darauf das alte Bücherregal, das Du 
bon Deutichland mitgefchleppt halt; 
dort auf der linfen Seite prangt meine 

tähmafdine: foftet $5 und fann troß 
ihres Alters recht fleißig fein.” 

Sie jchöpfte Aihem, und ich fuhr 
part: 


„sn die Mitte des Zimmers fommt | 


ein Tifch, wieder von der Sorte wie 
mein Schreibtiſch —“ 


„Aber,“ fiel ſie ein, über den Tiſch 


kommt eine hübſche Decke —“ 


„Und unter ihn,“ ergänzte ich, „ein 
kleiner Teppich. Ein halbes Dutzend 
ſolider Stühle vervollſtändigt die kö— 


„Und das Ganze,“ ſchloß ſie, „be— 
leuchtet eine große Hängelampe.“ 

„Und der Ofen?“ fragte ich. 

„Der Ofen kommt da neben die Thü— 
re,“ erklärte ſie ſchlau. Er muß auch 
das andere Zimmer mitheizen, wo ich 
meinen Petroleum-Kochherd aufſtelle. 
Und nun komm, Schatz, ſchnell an's 
Werk!“ 


nigliche Einrichtung.“ 


New Gi Medical 
ı chen 


' heiten, 


| ia jeder Beziehung wahr macht. 


— — 


Weshalb leiden wirt 


Müfen wir immer (dwadh und Rrauk fein! 


Dies find Schmerzensrufe, die fäglih von tauien- 
den und Nbertaufenden leinender Menfhen — Män- 
ner und Frauen — amgeftoßen Werden, deren ganze 
Ggiftenz ihnen Telbit eine Dürde if. Sie fhaupdern 
vor det Tod umd das Leben bedeutet nur Qual. 
Wes halb jolten fie Diefe Yoiden aueftchen, deren 
Oxel fh in Worten nicht ausdrüden läßt. 

Wenn Jhuen Deilung angchbotcn wird! 

Xeute, Die an Mervens, chroniihen und gebeimen 
Krankheiten Leiden und durch wiederholte Fehl— 
ichläge, wiederhergeftellt zu werden, entmutbigt find, 
follten nidt verzweileln, jondern auf's Neue Zus 
trauen fjafen und den einzigen Mann aurjucen, 

der ihnen ein neues Anrecht auf Leben ımd Süd 
bietet. Der Mann ift der Wiener Spezialift des 


ER En J 


Inſtituts. Seinen unübertreffli— 
Ruf hat er ſich erworben durch ſeine geſchickten 
Heilungen in rällen, wo andere Werzte fi als hoff⸗ 
nungstoje reblid dläge en: viejen hatten, Gr veröffent: 
licht feine Samen jeiner Patienten, noch ihre Krant: 
jondern beilt fie, und Niemand, der ihn 
fonfultirt, bet zu befürchten, daß fein Vertrauen ge: 
täufcht oder dab irgend etivas, was fi auf die ärzt- 
liche Pebandlung bezieht, anders als ftrift geheim 
gebalten wird. Der iener Spezialift zählt unter 
jeinen Hunderten“ von Patienten viele der hervor 

rogendften Geschäftsleute der Etadt, die die That: 
face zu ichägen willen, dab er feine Beriprechingen 
In der Behandlung 


| bei der Heilung gehabt. 


Und denfelben Abend faßen wir ver= | 


gnügt zwijchen unfern noch ziemlich 
tablen Wänden, aber vie große Hänge- 
lampe beleuchteie zmei glüctliche zu jrie- 
dene Menfchen, zwei „Freilinge“ auf 
ihrem „Eigen.“ 

„Du,“ fagte auf einmal Bertha, 


ı „börlt Du nichts?“ 


Sch horchte nach der Thüre. 
„Diau! Miau!” 
und leife von draußen. 


„Säab, laß das Slüd ein!” 
Bertha. 

‘ch öffnete die Thüre und ein fleines 
rundes rothes Kätzchen ſprang in's 
Zimmer. 

„Botſchaft von Freia!“ ſagte ich la— 
chend. 

„Und rothe Haare hat das unver— 
ſchämte Dingelchen auch noch!“ meinte 
Bertha ſchmollend und nahm 
chnurrende Weſen auf den Arm. 

„Du, das Ding hat Hunger!“ ſagte 
ich. 

„Ahaha! Eiſerſüchtig auf das kleine 
DT rief fie lufiig, füllte eine Un- 

tertaffe mit Milh und pflanzte das | 
Heine Ding Dabor. 

„Siehſt Du, wie's ihm ſchmeckt!“ ju— 
belte ſie und ſchüttelte ihr aufgelöſtes 
Goldhaar. „Jetzt hab' ich die Arme 
frei und nun küſſe ich Dir die Seele 
aus dem Leibe für Deine Eiferſucht!“ 

(Fortfegung folgt.) 


Lokalbericht. 


rief 


ser ırie Brand. 

Die erite Mlarmirung der Teuer: 
mehr im neuen Jahı erfoigte am Sonn= 
tag Morgen um 1 Uhr auf der Süb- 
feite. In dem Haufe Nr. 4508 Page 
Str. mar in der Wohnung des Robert 
Raurebenig eine Qampen-Erplojion er- 
jolgt; der Brand, meichen Diejelbe ver- 
urlachte, richtete Schaden im Beträge 


bon $600 an. 


Wir heilen Bruch 


vollſtäudig, poſitiv 
und dauernd. 
keine Shnerzen. Maeinte 
Lyıraiivin Br: 
aAcuue 
voii Geſchaft. Giei 
wir di void in IC. 


sr 
lube. g 
‚ei 
nik 


Sunauor wat ı 


durch un 
Berjertion he 
Sruchband 
te einer edeusta agligen He lu 19 
cin Zahe gegeben. Hunderte von Zeiga Men von 
zuberläſigen Vürgern im Chi⸗ 
deheilt arden. Warnu wider: 
ſchemte Preiſe zahlen jur Bruchbander und Beand⸗ 
lung, wenn wir eine jchutlle Hei ng zu cine Preis 
eczielen, der im Bereiche von Jedermann ſteht. Keine 
boben Bebügren periangt. und tungen tönen nad 
und nah gemadt werden. \ m eidet Ihr an 
gefahrlichen Kranktheit, die Euer, Leden einer 
ahrenden Geſchrausſeßt, und es Euch unmög— 
acht, die Arbeit eines 9 n Mannes zu ver— 
noch ſeinen yobn zu euen. Unſere Me— 
hat die Vrose beitanden uud dit von Der mes 
ihen Miflenicait ollgemein clz die wunder: 
er ärztlichen Kumit der Meuzeit ans 
Sie wird von Hunderte bon Aerzien ein 
ilen, welde von alien heilen Des Yandes zu 
tommen, um Unterweijung in der Methode zu 
erhalten, weile Die Tebanvin “ ‚von Brüchen um⸗ 
geſtaltet und die bardäariſche zxlichen Operatio— 
un und Wowen MD VLeiden, Unge— 
— cht hat. Wir 
vert u ud erzielen cine 
Selig band für ims 
mer bei Seite legen. y en einiger Don 
den Dunderten, die — —— our en. 
Juni 1886 wurde ich im der Set don 6 Wo: 
Ken von einem ihlimme n Bruch geherit, mit dem ich 
2) Nabre bebaftet war, durch die „Perfection“ Me: 
tbode des Flirt Vlevical Dispenjary. Id bin 6 
Sabre aid umd verrichte die fchiverite Urt Tages: 
arbeit. Die 


I AsilttT 


hode, und das jür aut b 


( 
vie 


wouibeinisiten und 


cago, volche dauernd 


pie 
uns 


x 
Tan 
JImn 


nicht den Zeitverluit ciner Stunde zur Folge. Lars 
Lindquiſt, 5041 Superior Ave. 


., Süd Chicago.“ 
„Es freut mich, ausjagen zu können, 


Jahre behaftet war, durch das Kirk Me: 
Dical Dispeniarp geheilt wurde. Mein Fall war au: 
Bersrdentlih ihlimm, und zu der Zeit konnte ich 
das die Fingeiweide zu: 
aber jet babe ich feinen Gebrauch mehr 


und bin alle Tage an der Arbeit. Antboup Miltons- 
3 Mabafb Ape., Chicago.“ 

Nor mehr als 3 Jahren wurde ich durch das Kirk 
Medical Tispenfarp von einem Bruch gebeilt, mit 


| welchen ich jeit meiner Rindbeit an behaftet war, 
| Dieje Behandlung ift wunderbar und ich ratbe allen 


Deyen, die damit bebaftet find, einen jofortigen 
Verſuch anzufteilen, um dauernd gebeilt zu werden. 

Ach arbeite — Tage und brauche kein Bruchband 
mehr. PB. 6.Mobden. 12i Franklin Straße. 

Es iſt ebenfalls unjere Spezialität, und garantiren 
wir Heilungen in allen srälfen von Hämorrhoiden, 
Fiſteln. Fiſſures, Geſchwuüre und alle Krankheiten 
des Afters, Krankheiten des Magens, Leber, Nieren, 
Fingeweide und Piaje, allgemeine und nerböfe 
Ehräde, Mattiefeit und unnatürlice PVerlufte bei 
Aungen, Mittleren und Alten, Katarrh, Aſthma, 
Prenditis, Ehwindiuht und alle Krankheiten des 
Kopfes, der Reble und der Jungen, nerpöie und 
private Krankheiten, Krankheiten der Frauen. Mir 
baben jede neue und twiflenichaftlihe Einridtung 
für Schnelle Heiluna aller chroniſchen Krankhbeiten 

eder Art, eimichlieklich heißer Quft und elektrifcher 

eg in jeder form. 

5 ver Planet für alle ärztliche Behandlung, 
einichliehlih Medizinen. Schiebt «5 nit auf, fon 
dern fonfultirt jofort die zuverläfigen Speztaliften 
in diejem alten Etablifiement. weiche feit 18 Jabren 
als Ghicago’s erfe und aricietefte Werzte anerfannt 
find. Konjultation frei. Walls Ihr auberhalb wohnt, 
Shift Priefmarke für Fragebogen, wir gnarantiren 
Heilung per Bolt in allen Fällen, die wir in Be 
banbiuna nehmen. Patienten befuht im allen Theilen 
der Stadt 


KIRK MEDIGAL DISPENSARY 


Ehicas — — — 

o e Se & 

112 Glarf Etrahe, Ede Waihingten. 
Etunden: 9 Bormittags bis 8 Mbends. —* 


klang es ganz zart 


| Reh hſe. 


| sümdung , 


bebandelt. 

Eutzündungen, 
| Babe ober ro: 
I nildhe , ) 
| die ichredliche Krankheit 
| verfhmindet immer un: 


| 


| des 


ı Ehleim in der Rehle. 


; trodener, 
;ı Echmerzen in der Bruft, 


ı fultation frei. 


das | 


| 
| 


| böje Koptfhmerzen, 


der fol genden Krankheiten hat er ftet3 guten Erfolg 
Katarıh , Dys: 


| Magen, tatı Schmer 
zen und Druck nach dem 
Eſſen, Sodbrennen, heilen 
wir mit unſerer neuen 


| Methode. 

6 Alle chroniſchen 
Leher. Krankheiten der 
| Leber , der Gingemeide, 
| Berftopfung, Diarrhoe. 
| non Schwindel, 
| Je ven Schwäche im 
Körder und Geiſt, Mat— 
‚tigkeit , Nupelofigkeit 
' Schlajlofigkeit werden bei 
ı uns gebeiis. 


| Yır BR”; 6 

ı Männer-Iirankheiten 

| in jeden Stadium, ob alt 
oder neu, beilen wir, wo 

| Andere e8 nicht vermögen. 


' fiauen- Krankheiten. 


| Damen, die an irgend ei: 
Imer der nabbenannten 
| Krankheiten leiden, wie 
' allen oder Berjchiebung 
ı der Gebärutitter, unter: 
| drüdte oder fihmerzbafte 
Meniteuation , Gntzün: 
dung, Geichwir, Leucorr: 
boe oder MWeikflus, erhal: 


Intzindung 
güieren, e Nieren, 
Verftopfung , Gradel, 
Steine, werden wiſſen 
ſchaftlich und erfolgreich 


Blaſenkatarrh. 


ter jeiner — 
Neutalgie, Mi— 
Kopf. aräne oder ner: 
der 
dumpie Druck, Verluſt 
Gedächtnifſſes und 
werden ge 


Katarrh der 
Kehle, Ent: 
Heiſerkeit, 
Stimme, 


Schloin del 
heilt. 


Verluft der 
Ratarıh, 
Pronditis, 
loier Suften, 


En gen. 


Aſthma, Athemnoth. 
hi Schwaches 
er). berfitiete® Herz | 
nnd langfamıe Yirkılas | 
tion heilen wir fofort. | ten Dauernde Heilung. 
Eiwiebt e& keine Stunde auf. Schenft ibn Ener 
Vertrauen und er wird Euch fiber heilen. — Ron 
— Stunden 9—12, 2-8; Sonntags 
10-2; Mittwoch: nur 9—12, 


New Era Medical Institute, 


Ecke Harrfso ı, Halsted u. Blue Island Ave, 


und 


gur —— für Sen Ban: 
ftädter. 


Der „Heflen-Darmftätter Unter: 


 ffügung3-Verein der Südſeite“ erwähl⸗ 


te in feiner legten Generalverfammlung 
für das laufende Jahr folgende Be- 
amte: Heinrich Albach (wurde einftim- 
mig aldö Präfibent miebergemählt); 
Hrant Schmitt, Vize-Präfident; Ferdi- 


 nand Hoerle, Prot. Sekretär; Augquft 
' edel, Finangfekretär; Heinrich Bued, 


Behandlung iſt jehmerzios und hatte | 


| das ich vor 
' 8 Jahren voßitändig von einem fhlimmen Bruch, mit | 
| dem ich 14 


Schlafzimmer und Speifes | 


| 
| 
| 
1 


Scatmeifter; Otto Vonderheidt, Auf- 
jeher; Verwaltungsrath: Adam Roth- 
ermel, ojeph Schaefer und Georg 
' Hoffmann. 
Der „Heflen- Darmftäbter Unter: 
fübungs-Berein“ hat den Zmed, ein 
einmüthiges und gejellige Zufammen- 
wirken aller Heffen-Darmftädter zu er- 
zielen und die alten vaterländifchen 
Sitten durch humoriſtiſche und gefellige 
Unterhaltungen auch in unferem Adop- 
tiopaterlı nde nach Kräften fortzupflan- 
zen, ferner eine Mitaliever in Krant- 
beits- und Todesjällen zu unterftüßen. 
; Ein jeder Heflen-Darmftädter follte e3 
| fich deshald zur Pilicht machen, diefem 
Bereine beizutreten. Die Vereinshalle 
it Nr. 4014 State Straße. Verſamm— 
lung jeden zweiten Sonntag im Mo— 


nat, Nachmittags 3 Uhr. 


Der Verein beſchloß, ſein drittes 
Stiftungsſeſt in gediegener Weiſe zu 
ſeiern. Daſſelbe wird am 11. März 
1899 im großen Saale von Freiberg's 
Opernhaus mit Konzert, theatraliſchen 
und komiſchen Vorträgen und einem 
hierauf fo ‘genden Ball feftlich began- 
gen werden, mofür das aus den ur 
ren ei Hoffmann, Heinrich Kamp, 
Auguft Bedel, Frant Schmidt, Georg 
Filbert, Philipp —* Wilhelm 
Doell, Geo. Schmidt, Heinrich Schnei— 
der, Wilhelm Becker, Georg Mathäus 
und Ferdinand Hoerle beſtehende Ar— 
tangements-Komite Thon jet die um- 
jaffendjten Vorbereitungen trifft. 


— ee — 


Börjen-Banfett. 


Dei dem am Donnerftag Abend im 
„Brand Pacific Hotel“ ftattfindenden 
Sahresbaniett der Grundeigenthums- 
börfe werden folgende Reden gehalten 


| werben: 
Rev. William Me: 


Gebet — 
Caughan. 

Anſprache des Präſidenten Joſeph 
Donnersberger. 

Der „Fortſchritt von Chicago“ — 
Lawrence E. MeGann, Ober-Bau— 
kommiſſär. 

„Chicagos Intereſſe am zwiſchen— 
ſtaatlichen Handelsgeſetze“ — Wm. J. 


a 


J. 


| Calhoun von Danbpille, ZU., Mitglied 


ber zwoifchenftaatlichen Handelskom— 


miſſion. 


„Unſere neuen Beſitzungen“ — Na— 
thaniel C. Sears. 

„Land und Stadt“ — Präſident J 
H. Finley, vom Knox-College in Gales— 
burg, Ill. 

„Unſere öffentlichen Schulen“ 
Schul-Superintendent E. Benjamin 
Andrews. 

„Patriotismus“ — Chas. W. An—⸗ 
derſon von Albany, N. 9. 

Die Muſik bei dem Bankett wird 
das Philharmoniſche Quartett liefern. 


* Im Gebäude Nr. 47 Hobbie Str. 
fror in der Neujahrs⸗Nacht die Waſſer⸗ 
leitung ein. Der Hausherr verſuchte 
den Froſt mit des F Men Breit Le 

n “ 7 n 


per 100 Rhmd: 
ſchwe ine 


— — 


Er weiß etwas. 


Die Bevorzugung der Veteranen des Bär: 
gerfrieges im ftädtiihen Sioildienit. 


Der ftäbtifche Milch⸗ Infpektor Jo⸗ 
ſeph Weis ſtudirt in ſeinen Mußeſtun— 
den die Rechtswiſſenſchaft, und jetzt 
hat er der Zivildienſtbehörde in einer 
längeren Zuſchrift bewieſen, daß er auf 
dieſem Gebiete ſchon etwas weiß. Herr 
Weiß verdankt ſeine Anſtellung bei 
der Stadtverwaltung einer von ihm 
glänzend beſtandenen Zibildienſt-Prü— 
fung. Aber die Stellung iſt nicht 
alänzend, und in ſeinen Hoffnungen 
auf Beförderung iſt Herr Weiß ſchon 
verſchiedentlich enttäuſcht worden. Es 
wurden ihm nämlich Veteranen des 
Bürgerkrieges vorgezogen, die zwar 
kein ſo glänzendes Examen gemacht 
hatten, wie er, ſich dafür aber auf ihre 
Kriegsdienſte berufen konnten. Herr 
Weiß führt nun aus: 1.) daß die Be— 
vorzugung unter keinenUmſtänden von 
Veteranen beanſprucht werden kann, 
welche ihre Zivildienſt-Prüfung ge— 
macht haben, ehe — am 1. Juli 1897 
— der die Veteranen begünſtigende 
Zuſatz zum Zivildienſt -Geſetz in 
Kraft trat; 2) daß Veteranen ihre An⸗ 
wartſchaft cuf Anſtellung in einer hö— 
heren Rangklaſſe des Dienſtes verlie⸗ 
ren, für die ſie etwa ein Examen be— 
ftanden haben, wenn fie in eine andere 
Rangflaffe eintreten und jehs Monate 
lang in der betreffenden Stellung 
bleiben; 3.) daß der von der Legisla- 
tur im Intereffe der Veteranen zu dem 
Zivildienſtgeſetz gemachte Zuſatz 
nicht rechtsgiltig iſt, weil derſelbe nicht 
wie das Geſetz ſelber dem Volke zur 
Urabſtimmung unterbreitet worden iſt. 

Dem Präſidenten Lindblom von 
der Zivildienſt -Kommiſſion leuchtet 
beſonders der letzte von Weiß geltend 
gemachte Punkt ein, und vielleicht wird 
nun das Staats-Obergericht um eine 
Meinungs -Aeußerung in der Sache 
angegangen werden. 

Ein Herr Maloney hat bereits 
Schritte gethan, um die Veteranen— 
klauſel im Zivildienſtgeſetz gerichtlich 
zu beanſtanden. Der ſtädtiſche Korpo— 
rationsanwalt Thornton hat den Ge— 
neral John C. Black erſucht, die Ver— 
theidigung des Paragraphen zu über— 
nehmen. 


—— 


— — — — 


Beamtenwahl. 


Die Waſhington League Nr. 102, 
ein Zweig der „U. S. League“, hat in 
ihrer jüngſthin abgehaltenen General— 
verſammlung die ſolgenden Beamten 
für den laufenden Termin erwählt: 

Präſident, Dr. E.P. Murdock; Vize— 
Präſident, Herman Tanner; Sekretär, 
Louis R. Hirſch, 3237 Cottage Grove 
Ave.; Schatzmeiſter, M. F. Machler; 
Sergeant-at-Arms, J. E. Owens; In— 
nere Wache, Alfred Mertsky; Aeußere 
Wade, Yulius Kasder; Kaplan, Xo- 
ſeph Millar; Verwaltungsrath: Ladis— 
laus Kugler, Karl Roeßler und Henry 
Thiele. Mit den Arrangements für das 
im Anſang Februar ſtattfindende große 
Feſt in der Schiller-Halle im Schiller— 
Gebäude iſt das folgende Komite be— 
traut worden: Herman Tanner, Vor— 
ſitzer; J. E. Owens, Karl Roeßler, Ra— 
phael Droth und Ladislaus Kugler. — 
Die Hauptoffice der „U. S. League“ 
befindet ſich im Schillergebäude, Zim— 
mer 910. 

Die am 30. Dezember von der 
Plattdeutſchen Gilde Von de Water— 
tant, Nr. 42“ abgehaltene Beamten— 
wahl 90 das nachjtehende Rejultat er- 
geben: Wm. ©. Snell, Meifter; Wibert 
Haaſe, Altgeſell; M. 6. Weccard, 
Schreiber; Fred. Ehrenfeuchter, Rech— 
i nungsführer; Kohn W. Meccard, 
Schatzmeiſter; Karl Hels, Aufſeher; 
Karl Oldenburg, Wächter; Finanz— 
Komite: Mina Koons, Fred, Elsner 
und 9. Kemper, 

* Den Infaffen des Arbeitshauſes 
it am Newjahrstage von ihrem Nähr- 

ater Sturm auf Kofien der Aldermen 
Pomers und Duddlefton ein Feftejfen 
geliefert worben. 


Todesfälle. 


Nahitebend veröffentliben wir die Lite der Deut 
jchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung suging: 

Glendening, Kohn D., 18 N, 356 Union Adenue, 

Konold, Yawrence, 16 3., 270 Albdanp Avenue. 

Krimbel, Peter, 55 3., St. Anthbony's Hojpital. 

Kaſper, Joſeph, 47 J., Grace Hotel, 

Knable, Joſeph, 41 J. 115 Orchard Straße 

Krüger, Emilia, 22 3, 2 N. Wincheiter Avenue. 

Larſen, Theodore, M I. IL Princeton Avenue. 
Liphardt, Charles, 8 9 Wentivortb Avenue, 
Mangold, Fred. 31 J. County-HSoſpital. 

Seelow, frred. WM., 143 Sermitage Anenıte. 
Teltes, Anna M., 6 
Saur, Alfred, 6 N. 
Heller, 
Veters, An 


45 Is 
4 8, 115 Burling Straße. 
670 Irving Avenue 

Morris 8. 65 x, 3243 South Bart Ave. 


nie, 61 J 916 Harbor Avenue. 
Krauſe, Emilie, 5 N. 


1 Rockwell Strahe. 
Miltos, Wa J — 
mid, i J. 372 M. 14. Straße. 
Durve, Auaufte E., 61 NR., Irving Vark Adenıe. 
Netorien, Veter, 31 N, 8706 Buffalo Avenue. 
Templin, Noiefa W., 15 3, GO R. Aihland pe. 
Gafio w, Garoline, 64 N., 3706 Wincheiter Avenue. 
Friedman. Raiiev, IN, 934 S. Desplaines Str. 
Klopih, Charles, 66 N., 394 Hermitage Avenue, 
Lange, Auguit, J. ZUT N. Doyne Avenue, 


93. 


— — 


Bau—e—6rlaubuißſcheine 

wurden ausgeſtellt an: 

Sarah Carlſon, Zit. Brid-Wohnhaus, 
Boulevard, 8000. 


Maͤrktbericht. 


1487 Roscoe 


Chicago, den 31. Der. 1898. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 

Moltereis BProdulte — Butter: Rod 
butter 11—13c; Dairp 12—1%; Creamery H—2ulc: 
beite Kunftbutter 15—16c. — Släfe: Friicher Rahm: 
füle 3I3—1N0c das Pfund; befondere Sorten 9—11}c 
das Pfund, 

Geflügel, Eier, KRalbfleiih und 
Fiſſche. — Le ebende Truthbübner 9—10c das Bund; 
Hühner 6-7; Enten 6—ic: Gänje 6—Tc das 
Piund; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
1—1le das Rid.: Hübner T—1dc das Piund: Enten 
G4—8e das Piund: Tauben, zahme, 50c—$1.50 das 
Drgend. — Gier 3% da3 Dus. — Kalbfleiſch 
48% das Piund, je nah der Qualität. — Aus: 
geweidete Yämmer 21. —$3.35 das Stüd, je nah 
dem Geawiht. — Friihe: Schwarzer Bari 11—11}e; 
Hechte — e; Karpfen und Bürtelfiih 1—2%r; Gras: 
behte, >5ic das Pfund. — Frojhichentel 1550 
das Dugend. 

Grüne Früdte — Ropäpfel 82.00-89.35 
per Fak: Duchefle u. f. wm. 82.50-84.00. — Galifer: 
niiche Frrüchte: Partlett = Birnen 82.25-83.50 das 
Faß; Zitronen 9.44.50 per Kiite; Bananen 
500—$1.00 per Gebänge; Trauben —— per 8⸗·Pfd.⸗ 
Korb; Apfelſinen 22.75-89.75 per 

Br per Buibel; 


Kartoffeln — Sllinois, 
Minnefota m. j. m. MB, 

Gemüje — Kobl, biefiaer, <'.00-—$1.50 ». Fa; 
Gurten 50-85c per Yuibel; Amwiebeln, biefige, 0—35c 
ver Qusbel: Bohnen 59c—81.25 per Bufbel: Radies: 
hen, New Orleans, H—Bc per Dukend Bündchen; 
Alumentohl 2.50-—8.50 per Barrel; Sellerie &—1& 
per Dutzend. 

Getreide, — Winterweigen: Mr. 2, rotber, 
ie: Mr. 3, rotber, GGG; Nr. 2, harter, 
ee ri I wmerweizen: 


—3 — 
SL — Pete Stiere, 
Kühe ROAD. — 
Scale 8. 


— 


Die Sorte, die Ihr immer ee und die seit melir 

als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 

getragen und ist von Anbeginn an 

Dlkr unter seiner persönlichen Aufsicht 

— ‘ hergestellt worden. Lasst Euch in 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 

Nachahmungen und Substitute sind nur Experimente und 

ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein Substitut für Castor Öl, Paregoric, Tropfen 
und Soothing Syrups. Es ist unschädlich und angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 
Bestandtheile. Sein Alter bürgt für seinen Werth. Es 
vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände, Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 


einen gesunden, natürlichen Schlaf, Der Kinder Panaeae— 
Der Mütter Freund. 


— —— CASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekanft Habt Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Seit 50 Jahren das befte 


Die folgenden Grundeigentbums-Webertragungen Hausmittel gegen 


in der Döbe von $IOW und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Willen * zwiſchen Aſhland Ave. Clark 


Binder an John M. 


und N. 

Str. x134, Gottlieb 9. 
— J 

Oft Ravensiwood Bart, 174 5. füdl. von Byron Str., 
a Andes Spar und Xeibverein an F.Borns, 


41. Ave., 166 %. nördl. von 32. Ste., 2>X124, Roje 


E. Groter an Martha U. 
Spaulding Ave., 141 7%. jüpdt. don 26. Str., <125, 
Nachlaß von Frant X Yifar an 3. 3. Kleuba, “tn 


0X 140, 


Einit, $I5W. ÜFRESE’/I” 


mit dem Ramen 
AUGUSTUS BARTH 
auf dem Padet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheten, 


Qutler Str., 984 FF. nördl. von 77. 


St 
oIr,, 


| 
I 
| 
| 
Follett, $1000. | 
Yaflin Str., 124 $. nördl. von 49. Str, >>X1P4 | 
W, Haugb an Minnie Desinond, $139V, ai 
' 

| 

| 

| 


O. V. Follett an Emma S 


So. 


Didens Uve., 100 5. X 
125, John M. 

80. Gt., 41 F. Öftl. von Erchange Aben, 
Commonwealth Leih⸗ 
fon, $1000, 

Lexington Ave., 
M. 


weſtl. von Homan Ave., 

Wold an Katie Magier, $1300. 

253x128}, 

und Baupderein au U. Cart 

48 F. 
B. Siden an m, 

Sir, 43 5%. mweitl. von Butler Str., 
Joſeph B. Schoepf an Charles 

— Sir. 
T. Telfer an N. 

Yale Er 10 5. weit. von Paulina Str., 50 %. 
bis zur Allen, Sohu R. Trumenn an die Chicago 
Title & Truft Combauy, ss 3,0. 

Superior Str,, 
x 129, 
1006. 

Dart Ave., S.:W.-Ede ©. 42. Uove., HX180, Yoieph 

Hubbard an Calvin Dickey, 86000. 
80 pne Ave., 


ſüdl. von 66. Str.,2 
x. €. 


<125, 
Lynn, 150. 

45. 253x125 
W. Hoff, $2000. 
101 F. öſtl. von S. 43. Ave. 


Zähne a. en ohne Schmerzen. 
va. 2 


Anertacat als das tefte und bejte jhmerzlofe Zahn⸗ 
ziehen in — 


2Xlal, 
Simmons, $1300. 


55 F. öſtl. von Waſhtenaw Ade., 25 | 


W. E. Mortimer aun Henrietta T. Buſch, 


200 FF. nördl. von Wellington Ape., 100 | 
< 124, George Xi an Henry Kallenba, jr. ‚4000. | 

Baulina Str., 165 #. nördl, von’ Byron Str., 2X | 
18, und anderes Grundeigentbum, George —XF an | 
Denjelben, 

Tripp Ave, 161 F. ſüdl. von Courtland Str., 50% 
De 6.9. Swan u. U. durh M. in E. an Jennie 

Roſebud Ave. 


an meineu Zähnen in den Boltog 
Dental —* 2 Mai $ 
zichung aufriebenftellen i 
Samuel Fauows, D Monroe —J 
86 — * un 
Veites N bi ($.$.W.) 88 Be 
star, Gold-Rronen..$S Prüden-Arbe 
Keine Berehnung für Zahnziehen, wenn 
bejtellt werden. — Eine jeiftliche — ei 
allen Arbeiten. —— 


Swean, 81807. 

F. ſüdöſtl. von Moffat Stri, 72 
und anderes Grundeigentbum, Aulia Tesner 
an Henrv Gradle, 81350. 

x 100, 
an M. €. 


Str., 3X 
in E, an Jas. 


1, 

u. 9. dich M. in E, 

67. Str., 149 5. öitl. 
GM. Baker u, 
Shurtleff, 1054. 

Etony Nsland Uve., 86 SF. füdl. von 77. 
108, R. C. Spiedel u. U. duch M. 
5 Watt, g1418. 

Nelion Etr.. 
0X 125, 6. Schabor u. 
Mary R. Irving, 82500. 

3. B., 
Prady u. 
KERN. 

Stote Str., 19 %. füdl. von 31. Str, BX1OL, 
Mary Ann Walker u. U. duch M. in E. an Mary 
U, Garjon, 82375. 

* VPlaine Aven, 191 F. weſtl. von Weftern Ave., 

«125, Ebarleg Lindner u. U, durh M. in E. 
je den Vrosperity Pau: und Leihverein, $12 >. 

Nbodes Ave, 605 5. füdl. von 3. Str., 2x.132, 
Sherman IT. Cooper au Benjamin F. ke 


von Yafavette Ave., 3 


U. Durch M. in €. 


Offen biß 10 Uhr AbdE., Sonntags den ganzen Tag, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
| &4 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der fyair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene beutiche 
—— und betrachten es als eine Ehre ihre leide 
itmenſchen ſo ſchnel ald möglich von ihren i 
au Beilen. ie heilen gründli 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, 
leiden und —— 5 
Eperation, Sautfrautheiten, 
@elbftbefletung, verlorene 1. eigen t 
Operationen don erjter Klaffe Operateuren, für 
tale Heilung von Brücen, Kreb3, Tumoren, Barü 
(Hodentranfbeiten) ze. Konfultirt uw® bevor Yhr 
rathet. Wenn nöthig, plazıren wir Batienten in u 
Privathoipital. Frauen werden vom fyraue 
Dame) behandelt. Behandlung, infL Mebdizinem, 


nur Drei Dollars 


rn Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden 
: up Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 2 
2 = 


75%. öftl. von Oft Ravensivood Part, 
in &, au 


Str., WX14, €. 
an Ebarles Norm, 


A. durch M. 


S.W. Ecke 
A. 


Auburn 


durch M. in C. 


*12,.000. 

Matber Str., 20 F. öftl. von Halfted Str., 44 
Michael Hunt an Flizabetb FE, Scanlar, KW. 
RW. von S. Water Str., 
24 5. bi6 zur Allen, 9. Nobnfon an Sally 

M. Follansbee, $1500. 

Grand Ave., 136 F. nordweſtl. von Hamlin Ave., 
x125, und anderes Grumdeigenthbum, Benjamin $F. 
frleetmood an Eherman T. Gboper, KT. 

Carroll Ave., 213 #. öftl. von St. Iobns Ft., 2> 

Albert W. Phillips an Ella M. Thompfon, 


<U18, 
Michigan Ave. nördl. 
Win, 


06 


1223 
Km. 
Panglen Ave., 200 FF. nördl. von 43. Str, 3 FF. bis | 
zur Allev, 8. €. Olion an Marp 3. SFader, KM. 
Dos ſelbe RR Alice $. Gordon an Ada E, | 

Olion, 
de Kalb Str., menenüber Roon Str., 94x10, Eva 

Bri dentbal an Mobert Hardie, KAM 
PR Apve., 75 8. dftl. von Albany Ave, X135, 
Milltam Brauer an George EG. Aohnion, KOM. 

— Ave. 104 F. füdl. von Germaniag Pl. 744 
‚ William U. dabemever, Hedliger 4. Mindt 
A. Ryerſon an Williom G. Bletich, 

880, 000. 


RPerrp Ave, N.-D.:-Ede Warner Üve., 58)161, Win. 
0. ee. und Frau an Williem U. Havemeper' 
U, 834,000, 
Reren Etr.. :-O.-@de 
4 N. Kacobfon, ir., 
. U, 834,00. 


ür ein jeden Bruch zu heilen dad dee Reine jun 
eriprehungen, feine Ei — keine El: 
zität, feine Unterbredung vom Geigäft; U 
tft frei. I alle anderen Sorten 
Bandagen für Nabelbrücde, 
Reibbinden für fdwadhen 
nterleib, utteriigäden, 
| Qängebaud und fette Leute, 
&unmiftrümpfe, Grabe» 
| balter und alle Apparate für 
Verkrummungen⸗ des Rüchk- 
grates, der Beine und u 
2c., in reidhhaltigfter 
wahl 
{den 


—— 


ir Jahn 


— 


Eupler Ave, 59.45X161, 
an William A. Havemeper, 


— — — — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Lucrecia gegen Terrence A. Noonan, wegen Verlaſ⸗ 
ſung: Helene gegen John Leverington, wegen Trunk— 
ſucht und Ebebruds: 


u vorrätbig, beim 
dab: titanten Dr. Rob’t Wellertz, 
andolph Str. Epezialift für Brüche w 
u des Körpers. n jebem 
Deilu Aum Sonntags offen bis 12 
——— don einer Dame bebient. 


N. DR. J. YOUNG, 


Deutſcher er zial: Arzt 
für Augen, Obhren:, Rafen: un 
Halsleiden. Behandelt diejelben grändli 

u. ichnell bei mäßigen Preifeu, ihmerzlos und 
nad — — neuen Metboden. Der ' 
bartnädigfte Nafenfatarrh uud — 
hörigfeit wurde furirt, wo andere 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. ara 
angepaßt. Unterfugung und Kath frei. 
Kiinmit: 265 Lincoln Ave., Stunden: 

8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn ⸗ 
taas s bis 12 Vormittags. 


Annie gegen Harold Peterſon, 
wegen Verlaſſung: Mathilde gegen Charles Miller, 
Inegen eraniamer Behandlung; Peter gegen Beflie 


Swenjoit, wegen Terlaflung. 


Gine glückliche Ehe 


eben und gefunte Sinter zu jeugen, ferner 
ribe über en 
bee Berirrun mpotenz, Unfruchts 
arfeit u. f. w. enthäl das En gebisgene. deutſche 
Buch: „Der Rettungs⸗Anker Aufl., 2350 
Eeiten, mit vielen lehrzeihen Mpbildungen, @si 
der eimig aupertäffioe Ratbacber für Kranke un 
Gejuude und namentlih nicht zu entbehren für 
Zeute, die fi verheiratten wollen, oder unglüdlih 
ee 


einzuge 
alles Wiflenswe 


“ — = nad —— von —— 

oft-Stamp am IN t fre ecjan 
— HEILINSTITER. 

No. n en Place, New York, N. Y. 

Der Rettungbs Anker‘ it aub zu haben im 

has. — E — — — HIN. zn Str. 


Wichtig für Männer u. Frauen! 
Keine Bezahlung, wo twir nicht kurizen! Ge 

ihlechtstraniheiten jeder Wirt, 

. frei vertrieben. Samenjlab, verlorene Mannbarteit, Monatde | ö 
nn n — gel u. körung; Unreinigfeit = Due . 

nfiun verbin u jeder iti Sophilis, Rdeumati 

Dr. Kleines grohen Nerven⸗ vw. ij. w. — Bandivnem abgeirieben! — 

€ Biedecheriteller. Bofitive Undere aufbören zu furirem, gerankiten 
Heilung für alle Nerven turiren! Freie Konfultation mündl. aber 

Krankheiten. FFits. Epilepfie. Krämpfe u. — * Stunden: 9 Uhr Morgens bis Ub⸗ 

tanz. Keine Hits oder Rervöfität nad) eintäg: — Brivat:Eprebzimmer. — Epreben Sie ir ver 

Gebrauch. Behonblunge:Anweiiung und 82 Adothete vor. 

Iuchäflaiche frei Für fpits-teibende, fie haben * Sunradi’ Deutiche Apotheke, 


beim Fmpfana —— 441 8. State Str., Ede Ped Gourt. 


cago, SL, bei 


die Exvrehfoften 
" Shhreiht an Sr. Kleine Lib.. —— 
Medicine. WI Erd Sir. Dhlabelokic, Philadelvkia, Ya 


French 
Specifio 
heiltim 
wer alle 

Rraufheis 
Sormürgane, 
Beide = Volle a Bee mit jeder 

gie —— Pan apfana es Brei R. Des ug 
teiled per Erprek ver 
Den re 


Een IELTER 
Dr. J. KUEHN 
——5 Berlin, 


—e | 
aodaio. 


Borsch 
& Comp. 


Optifer. 


Genaue Unterjuhung bon 


E. ADAMS ST 
Rn 

von Gläjern für alte Mängel —— -Rou 

‚ und bezüglich Enzer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams 
gegenuber der Pon-Difice * 


Heill Euch jet 


ten uud unnatärliche Entleerim 
echter. 


mit 
Str., Room 


a 


Keine Schmerzen, i 


> t f * Br 
Die Axronen- und — 


Boston Dental Parlors. ..14%....4 


* 





| Mail Orders pünttlich bejorgt. | 


gebliebenen Winterwaaren müfjen diefen Monat ausverkauft werden. 
eine Waaren von einer Saijom zur nächjten aufbewahren. 


Alle übric 
Weil wir 


65 Partien für morgen. 


Unterzeug. 

65c fchwere mollene 
leced änner-Unter 
emben, eingefaßt mit 
jeidenem Band und 
Perlmutter = Knöpfen 


das Stüd 

fe öc 
$1.25 reinwoll. Män: 
nerslinterhemden und 
—* ſen (etwas, be= | 

must), das 

Stüd für. . 62c 
50c Kameelhaar Da⸗ 
men⸗Unterhemden und 


© 
IC 
50 und G5c iollene 
Kinder = Unterhemden 
und Hojen, Größen 
2 - 


15c 


u Eloats und 
u Wrappers. 
$1.00 Flanellette Da⸗ 
men-Wrappers, beſetzt 
mit Novelty 
Praid, für.. ‚4de 
$2.50 doppelte Beaver 
Damen-GCapes , bejegt 
mit 3 Reihen Braid 
und ®el;, 
u YBc 


Main Floor. 
(Fortjegung.) 
Reinwoll, u. feidenge: 
miſchte Männer⸗Hals⸗ 
—— volle Größe, — 

reg. Preis 8 
BB TB. 68e 
Reinwollene und ſei— 
dengemiſchte karrirte, 
fein gemuſterte Män— 
ner-Halstücher, die 
regul. Me 
Sorte, für... 25 
56 Boll breite fhwarze 
Beaver Mäntelftoffe— 
werth $1.50 bis $2.00, 
Eure Auswahl, 

per Yard . Yöc 
Teder-Pefaß, mit ges 
mwobener NRüdfeite, 
werth 50c biS $1.00, 
jolange fie vorhalten, 
per 

Vard 

Strümpfe. 

1&c reinmwoll. ſchwarze 
Kinderftrümpfe, Grd⸗ 
Ben 684, 
per Paar... ‚10€ 
25c jchwere reinmwollene 


Männer: Ic 


Soden, Paar . 
Schuhe. 
Jerſey Cloth Boſton 
Diänner = Rubbers,— 
fließgefüttert, Sturm 
und Croquet, alle 
BGrößen, werth 

$1.25, 

für 

Ierjey Eloth fließges 
fütterte Damen-Rub= 
bers in allen Größen, 
werden im Schuhitore 
für E verkauft, un⸗ 
ſer Preis, > 
per Paar . . 250 
Damen- Filz-Slip— 
pers, mit ledernen 
Sohlen und Flanell- 
futter, alle Größen, 
werden überall für 
Sue und darüber vers 
fauft, unjer Preis, 
per 

Paar 9% 
Beaver Top Kinder 
Knöpfihube, 
fored, Flanellfutter u. 
gute lederne Sohlen— 
©rößen 3—5, werth 
50e, 4 
für dc 
Schwere Grainleder 
Männer-Arbeits⸗ 


850 ſeidene Seal⸗ 
Blüſch Damen-Capes, 
a mit Thibet: 
elz, 
für —— 1.95 
86.00 reinwoll. Kerjey 
Damen-Jadet3, durch: 
en gefüttert nit ſei⸗ 
enem * 
383. 33 
$1.0 Turze Eiderdaun 
Kindermäntel , beiest 
mit Angora= 
Pelz, für... 19 
50° — finder: 
Unterröde mit 
Taille, für... 15€ 


Putzwaaren. 
de Drooping 
Duills, für... Ic 
c fein punftirte und 
latte ſchwarze 
ögel, für 
$1.0 feine garnirte 
Filz Promenadenbüte 
BE für Damen und Mäd- 
“en, in verjchiedenen 
Farben, i x 


Main Floor. 
Spezial = Verlauf in 
Rieiderftoffen, Reiter 
von 2 bis 10 Vards, 
fommt zeitig und fin: 
Det daS Beſte, werth 
von H—50c . 
D., 
m 123c 
Lederne Mäönner= und 
Knaben-Handſchuhe — 
fließgefüttert, -regulä- 
ver Preis 25, 
per Baar .. . ‚de 
Reinwoll. weiße FKin- 
3 ⸗ a reg. 
reis 20c, 
per Baar... . dc 


folides Leder, alle 
Größen, mertb $1.25, 
Räumungsverfaufs: 
preis, per 


— 


Die Heiluung trauter Auſtern. 


JNachdem die Welt der Auſternfreun⸗ 
de durch die Nachricht, daß die Auſtern 
elegentlich bösartige Keime in ſich auf⸗ 
ehmen und dadurch Vergiftungen her⸗ 
Wbeizuführen vecmögen, in Aufregung 
ſeht worden war, ernannte die Briti—⸗ 
che Vereinigung zur Förderung der 
iſſenſchaften einen aus hervorragen⸗ 
den Gelehrten beſtehenden Ausſchuß, 

x die Seethiere aus verſchiedenen Mee⸗ 
eägebieten auf gejundheitsjchädliche 
Beitandtheile unterfuchen und nöthi- 
A Segenmaßregeln vorjchlagen 
Jollie. Dieſer Ausſchuß hat nach mehr 
© als dreijähriger Arbeit feine Thätigkeit 
abgefähloffen und nun feinen Bericht er= 
ftattet. Die Ergebniffe find in einigen 
Buntten für die gefammte Aufternzucht 
und noch mehr für die Aufternefler 
wichtig genug, um allgemeiner befannt 
‚zu werden. Die Auftern, wie übrigens 
auch andere Seemufcheln, fünnen durch 
eine ziwiefache Art der Verunreinigung 
dem Menfchen gefährlich werden. An 
erſter Stelle ift ein gelegentlicher Ku 
piergehalt der Auftern zu bejprechen, 

& durch feine grüne yarbe ver- 

h. E83 wäre aber unrichtig, den 

hluß zu ziehen, daß alle grünlich ge= 
farbten Auftern ungenießbar wären, da 
die Färbung vielfach gar nicht von ge= 
ſundheitsſchädlichen Stoffen herrührt. 
ſind die Auſtern von Marennes an 
der franzöſiſchen Küſte ſowie die Au— 
ftern aus einigen Flüſſen der Küſte von 
Eſſer trotz ihrer grünlichen Farbe voll⸗ 
-Aommen unfhädli, während die Au=- 
fern von Falmouth und einige ameri« 
Tanifche Auftern, mit denen Züchtung3=- 
perfuche an ben englifchen Küften ge= 
F macht wurden, thatjächlic Kupfer ent- 
Halten, wenn fie eine blaßgrüne Fär- 
B | Be aarweiien. Wichtiger noch ala 
ber Rupfergehalt ift der etmanige Ge- 
it an gefährlichen Bakterien. Bejon- 
berö mit Bezug auf den Inphuzbazil- 
= IB find die Auftern in den lebten Jah- 
zen vielfach verbächtigt worden. Der 
Ausſchuß kaufte zum Zwecke der Un— 
eerſuchung eine große Zahl von Auſtern 
und andern Seemuſcheln in verſchiede⸗ 
nen Städten ein. In der Mehrzahl der 
= Fälle wurde die Anmejenheit von Bat- 
terien au8 der Gruppe des Kolon-Ba- 
aillus Feitgeftellt, zu der auch der Ty- 
Pphusbazillus gehört; jeboch wurde in 
feinem einzigen alle ein Keim gefun= 
den, der in allen Reaktionen mit dem 
Zpphusbazillus übereinftimmte. Frei— 

h wird an biejes Ergebnif die Be- 
ung gefnüpft, daß die unterfuchten 

rg * ſoweit bekannt, nicht von ei⸗ 
Fr Aufternbant ftammten, die alö ver⸗ 
reinigt und bejonbers der Anftedung 
mt Typ husbazillen ausgeſetzt zu gel- 
Er Datte. Aus den bereit3 früher ver- 
ientlichten Unterfuchungen hatte fich 
jeigt, Daß Auftern in jehr unreinem 

er zu leben vermögen und daß fie 
ftoffe al3 Nahrung auf: 
n; auch) enthalten die Auftern, die 
unzeinigtem Wafler leben, mehr 
peiwejen alö jolche in reinem 
Auf Grund der gefammten 
unger empfiehlt der Ausſchuß 
teile ber Aufternzucht mie der 
nen Gefundbeitspfleae, daß 


% ründe entmweber 
; ioer he im Auftrage 
hier von Zeit zu Zeit zes 


Dongola | 


ihube, duch u. durd | 





| Baiement. 


' | (Fortiegung). P 
| Union Hardivare s 

Co.“ Schlittſchuhe für 

Herren, welded u. ge— 


Te W.AWI 
Teer 


| härtet, hochfein polirt, 

| Batent Lof Lever, — 
unjer $1.25 Ü 

er 98: 
Nr. 1 Wetter:-Strips, 


io  40e] 


Fuß , 
Echneeijhaufeln, 11}: 
zöll. € 


Schaufel 


Groceries. 
Billburys Beit XXXX 
— (erejota, Wieboldt! W 
Beit XXXX Afeinites WE 
in Qualität), Waſh— 
burn Grosby Supers 
lative Mehl, per Fab 


83. 87 


Vfd.⸗ 
Brand böhmi— 


Dritter Floor. 
Feines weißes India 
Leinen und Vietoria— 
Lawn, in Reſtern von 
2 bis ‚8 Yards, reaul. 
15c Waare, i 
per Yard.... 8e 
Beſter baumwollener 
Eiderdaun f. Kinder— 
mäntel, die 1l5c 7 c 
Sorte, p. Vd. 2 
Extra ſchwere baum— 
wolleue Bett⸗Blankets 
—in grau und weiß— 
mit farbiger Kante— 
regulärer Preis $1.10, 
die doppelten 58c, Die, 
ein % 
fachen 2% 
Große Quilten, übers 
zogen mit türfifch-ro= 


Süden 
Lion 

jches Roggenmebl, per 
24 Pd. Sad 42c, 
per Yab in 


sn. 2,0 


them SKalifto, und ge 
füllt ge Watte, 
reg. $1.5 » 
Sorte für... 88 
Helle Outing FFlanelle 
in geftreiften und far: 
—— Muſtern, En. 
reis 10, 
per Yard.... —R 
500 Paar Spitzengar⸗ 
dinen, rundum einge— 
faßt, ſchöne Blumen— 
Muſter, das 
Paar 
Alle Farben Cambrie— 
Rockfutter, per 
Vard 
Beſter, demuſterter 
franzöſiſcher ſchwarzer 
Sateen, die 35c Sorte 
per = 
Yard 25 
Feiner weißer 4-4 
Cambrie — 
wertb 10x, 
per Yard... „at 
Baiement. 


The Jad Cannon 
Heater 2 

Seat, 1,30 
The Gem Eifenbleh 
Heater, bridgefüt: 
tert, e) ° 
a 82. 20 
The Gold Coin Self 
Feeder, hübſch nickel— 
plattirt (garan⸗ 

tirt), a rn 
ER 58.95 
Große Taf:Defen, mit 
J5zölligem Feuer: 


plaß, 5.98 


J * 
glatte eiſerne 


62 zöll. 
IC 


Ofenrohre, 

das Stüd ... . 
nn 

Ofenbleche, 

DE — —— 68e 


Säden . 

Handgepfl. Na⸗ * 
vybohnen, 6 .I20 
Extra fanch cal. 641 
Pflaumen, Pfd. be 
Friſch geröſt. Bir— 

ginia Peanuts, 

per Quart . . 40 
Ertra fancy Mejfina 
Bitronen * 

er Dtzd. = 15€ 2 
Niels Cham: 

pionftärte, 4 1,10€ 
Beite Dual. E 
Seifenchips, 

3 Bid 
Americ. Math Co.'s U 
beite Barlor: F 
Matches, Dißd. 

Schachteln .. 10e 
Liberty Bakery's feine 
Soda Crackers, 


Hoffmans Reisſtärke⸗ 
Pulver, 

per Packet .. 10e 
Feinſte Elgin Cream— 
ery Butter, .’7% K 
per Rd... . 220 x 
Feine Wisc, Ereamery R 
Butter, c 
per Bid. . . . u 
Praun & Fitts’ Holz @ 
ſtein Butte— 
rine, BED. - - + 12c Ä 
Emift & Co.’3 aus: fi 


gew. cal. 4;c h 


Schinken, Pfd.. 


Friſches 
Fleiſch. 
Suppenfleiſch, 
per Pfd 

Pork Roaſt, 
Ben; 2 


per Pfd 
Lammkleule, 
per Dh, . :» 
Rib Noaft, 

per Pid 


86-3011. 


gelmäßig auf Verunreinigungen ber 
Bänfe unterfucht werben follen. Eine 
folde Einrihtung würde nah Anficht 
der gelehrten Sachverſtändigen ſowohl 
die Wachsſthumsverhältniſſe der Au— 


ſternbänke verbeſſern, als auch das Pu— 


blikum über die Gefahr des Auſternge— 
nuſſes beruhigen und aus dieſem zwie— 
fachen Erfolge die Auſternzucht zu der 
wichtigen Stellung erheben, die ſie ein— 
zunehmen vermöchte. Auſtern, die aus 
dem Auslande eingeführt werden, ſoll— 
ten von einem Sachverſtändigen auf et⸗ 
wanige ſchädliche Verunreinigungen 
unterſucht werden, wenn nicht das leich— 
tere und zuverläſſigere Mittel anzu— 
wenden iſt, die eingeführten Auſtern 
eine Zeit lang in reines fließendesWaf- 
fer einzufeßen. Diefelben Mafnahmen 
werben mit Bezug auf die übrigen eß- 
baren Seemufcheln anempfohlen. 


Eine ganze Ortihaft eingeftürst. 


Aus Soflari auf Sardinien wird 
geichtieben: Hier treffen entfeenerre- 
gende Einzelheiten über die Kataftrophe 
ein, die durch ein Unwetter in Samaffi 
berurfacht wurde. Der Sturm brach) 
gegen 9 Uhr Vormittag os. Unter 
Donner und Blif braufte das Waſſer 
bon den Bergen in Strömen hernieder. 
Sn wenigen Minuten waren die breiten 
Straßen vollftändig ungangbar. Die 
San ©iufeppe-Straße bildete einen 
wahren Strom, den man nicht einmal 
zu Pferd oder auf Wagen kreuzen fonn- 
te. Nach elf Uhr fuchten die Familien, 
bie auf dem Marktpfage wohnten, in 
ber hochgelegenen Pfarrkirche Zuflucht; 
boll Verzweiflung verfündeten fie, daf 
ber Fluß die Dämme durchbrochen ha= 
be und die Ortfchaft bebrobe. Man 
läutete Sturm, um die entfernt woh— 
nende Bevölkerung von der drohenden 
Gefahr zu benachrichtigen. Bald je= 
doch herrfchte ein wildes Durcheinander 
bon Wagen und Pferden, die die Leute 
zur Kirche brachten, ein Hilferufen, 
Flüdten, Jammern und MWehflagen. 
Um Mittag war der niedrig gelegene 
Theil des Ortes völlig geräumt. Gegen 
Mitternacht fchien die Fluth abzuneh- 
men, und bie Hoffnung kehrte mieber. 
Aber am anderen Morgen gegen brei 
Uhr mwüthete der Sturm heftiger als 
zubor, und die Fluth überfchmemmte 
bie ganze MNiederftadt. Alle Häufer 
längs der Straße, die vom Marktplage 
zum Monte Granatico führt, etwa 200, 
ftürzten ein, ebenfo alle Häufer der an- 

tenzenden Straßen und an anderen 
Runtten des Orte. Mit den Mob: 
nungen und dem Haußgeräth verlor die 
arme Bevölkerung ihr ganzes Vermö— 
gen. Die meiften Yamilien liegen bet- 
telarm auf dem Pflafter. Auf den Fel- 
dern, in den Iennen, fieht man nur 
noch zertriimmerte Möbel, Faller, Bal- 
fen, Mauerrefte u.f.m. Außer den ein- 
geftürzten find noch mehr ala hundert 
Häufer dem Einfturz nahe. Getreide, 
Bohnen u.f.mw. find vollftändig vernich- 
tet worden, und die Grundbefiher find 
nicht mebr in der Lage, zu helfen, daher 
Beichäftigungslofigkeit und noch arö- 
Bere Noth. Auf den Straßen fampirt 
das arme Volt Amwifchen 


amm- 
"und Trümmermaffen. a en 


ben YAusbrud einer Epidemie, Die 
‚ganze — bietet ein herzzerrei⸗ 


evendpoſt⸗⸗ 


DriginalsKsreipondenz der „Abenbpof*.) 


Bolitifhes und NUnpolitifhes aus 
Deutidhland. 


Berlin, den 17. Dezember 1898. - 
Nur noch eine Woche trennt un? von 
Weihnachten, und das Haften und 
Drängen auf den Straßen der unteren 
Stadt hat fchon einen lebenägefährli- 
chen Grad erreicht, jo daß es für einen 
normal veranlagten Menjchen jchon 
fein Vergnügen mehr ift, umherzuge- 
ben. Die Weihnachtszeit verändert 
überhaupt in Berlin von Jahr zu 
Sahr ihren Charakter mehr und mehr. 
Das Volt ift nicht mehr fo naiv. De3- 
halb machen die fliegenden Händler 
auch ftetig fchlechtere Gefchäfte. Wohl 
hört man an der Friebrichitraße und 
den Quer- und PBarallelftraßen noch die 
gereimten und ungereimten Rufe der 
jungen und alten Serl3, die mohlfei- 
le8 Spielzeug feilbieten: „Wer fooft? 
Man ’nen Dreier det Schäffen“, „Vor 
ne mwippt er, und hinten pidt er,” „Nen 
Stojchen de laufende Maus! Se frit 
teen Sped und looft nich med.” Umd 
heuer haben fie wieder eine Anzahl 
ganz neue Verſe zur Unlodung des 
verehrten Publifums „gedichtet“, und 
um die Eden der QDuerjtraßen, imo 
diefe Händler ihre Handfarren jtehen 
haben, gibt e& manchmal dichtes Ge- 
mwühl von Neugierigen, die diefe zun= 
gen und fingerfertigen Leute ihre 
Kunftftüde vormachen laffen, wobei die 
Kinder ja noch immer hie und da über 
einen faulen Wit lachen. Aber es ift 
„tein Schneid” mehr drin in dem gan 
zen Treiben. Die Auswahl der jo auf 
der Straße verhöferten Waaren iit ja 
größer geworden: E3 gibt da: Bor 
Allem Hampelmänner der verjchieden- 
ften Sorten, au3 Bappe undRautfchuf, 
aus Holz und Papier, Karouifels, die 
fih „richtig“ drehen, und die jogar gal= 
Ioppirende Pferde zeigen, die ji im 
Kreife herumdrehen,allerhand laufende 
TIhiere, und Gtubenparfüm, Baum- 
Iterne, Bugmwerf für die Tannenbäume, 
u. f. w., alles gewöhnlich zehn Pfennige 
das GStüd oder noch weniger. ber 
e3 wird verhältnigmäßig wenia ge— 
fauft, denn ber richtige Berliner hat e3 
fih fo ziemlich abgewöhnt, auf ver 
Straße ftehen zu bleiben und da etwas 
zu faufen. Er bat [yon fo etwas vom 
YAmerifaner, der ftet3 in Eile tjt. Und 
felbft in den Arbeitervierteln, nament- 
lich an der Frankfurter Allee, wird we— 
niger von den fliegenden Händlern ge- 
fauft al3 früher, und der Weihnachts» 
marft, der erft vor menigen Jahren 
aus der Nachbarfchaft des Schloſſes 
verlegt wurde, ift jegt wieder mciier 
hinaus nad Diten verdrängt morben. 
Die rothgefrorenen Jungen, die allers 
band billige Waaren feilbieten, werden 
jet häufig angefchnauzt,und, eg fommt 
faum noch vor, daß ein Herr ftehen 
bleibt und fo einem Jungen einen 
Sechſer in die Hand drüdt. 

Auch fonjt ift das MWeihnachtzfeit 
bier ander8 — und burdaus nicht 
befjer — geworden. Der Werth der 
Spenden allerdings fteigt beitändig, 
und mande Gefchäfte machen immer 
riefigere Gefchäfte, wie 3. 3. die Ju— 
melierläden, die Qurusmwaarenhändler 
jeder Urt. Vorgeftern erzählte mir ei- 
ner der größten Jumeliere unter den 
Linden, daß er foeben ein Diamant: 
follier im Werthe von 60,000 Mark 
an einen befannten Börfianer verfauft 
babe, der e3 feiner — — Lieblings- 
ballerina zum Teite verehren mill. 
Aber auch fonft wird dasSchenten und 
Beichenkttwerden in Berlin jchon über- 
trieben. Die Yamilienväter willen 
Thon gar nicht mehr ein noch aus vor 
allen den Anfprücen, die an ihre 
Börfe geitellt werden. ES ift in den 
mohlhabenderen Kreifen jhon Mode 
geworden, daß — grade wie in Paris 
zu Neujahr — fo ziemlich jeder Menjch 
bedacht werden muß,ber in irgend einer 
Meife während des Kahres mit der Fa= 
milie in Berührung gefommen ift, fei 
e3 noch fo gering, die Lieferanten, bie 
Portierd, die Briefträger, die Dienft- 
boten (und die foaar jehr ernitlich, 
denn unter dreißig, ja fünfzig Mart 
thun die’3 nicht), jogar die Müllabho- 
ler und die Schornfteinfeger. Auf diefe 
Meife nun ift die Weihnachtszeit zur 
reinen Qual für Viele geworden, und 
mer fich nicht diefem ungejchriebenen 
Gejete fügt, der wird „ſchlechtgemacht“ 
und verleumbdet in der ganzen Nach» 
barjchaft, jodaß man fhon wohl oder 
übel fich diefem jungen Herfommen fü 
gen muß. 

E3 follen diefes Xahr rund eine 
Million Chriftbäume nach Berlin ger 
bracht worden fein, jodah der Vorrath 
jedenfall reichen wird. Lebtes Jahr 
blieben ungefähr zwanzig Waggonla= 
dungen voll unverfauft, und einige ber 
Engroshändler follen bei der Sadıe 
pleite gegangen fein. Daher waren auch 
die legten Tage por dem elte lektes 
Sahr die Bäume fpottbillig zu haben, 
während einige Jahre vorher da3 ge- 
trade Gegentheil der Fall war, und am 
Heiligabend wurden die allermwinzig- 
ften Bäumchen für 15 bi3 20Marf ver- 
fauft. E38 waren eben nicht genug 
Bäume nah Berlin aefommen, und 
mer fich nicht rechtzeitig vorgefehen 
hatte, der mußte bezahlen, maß der 
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Ghicago, Dienftag, den 3. Januar 1899. 


Händler wollte, over fonft ohne Baum 


— m 


| ten zur Naturmwiffenichaft gehört, und 


fich behelfen, und was das im einer | zwar in fo weitgehendem Maße, wie es 


Berliner Yyamilie befagen will, das 
muß man jehen, um e3 zu glauben. 
Na, heuer ift das nicht fo. E3 find nod) 
überall die prächtigften Tannen und 
Hichten zu erbliden, im Preife von 50 
Pfennig aufmärts bi zu zwanzig 
Mark und mehr. Die Edeltannen mit 
ihrem filbergrünen, jchöngewachfenen 
Zmeigwerf ftehen auch diesmal am 
böchften im Preife und ihnen zunädft 
die Doppeltannen, die fehr dicht ge— 
machen find. In der ganzen&tabdt fieht 
man |chon die Bäume auf den Baltons 
ftehen, mo fie fich grün und frifch bis 
zum Felte erhalten, und mo fie zugleich 
mitten im Winter etma3 Yarbe in bas 
Grau der Straßen bringen. Auch mit 
dem Baumfchmud wird in Berlin im= 
mer größerer Lurus getrieben. Einen 
Baum nur einigermaßen ftilgerecht 
aufzupugen, koſtet immerhin ein flei= 
nes Vermögen. Freilich hebt die ſpar— 
fame Hausfrau den meiften Schmud 
für nächftes Jahr auf, aber e3 wird 
doch immer Neues hinzugefauft, und 
jede8 Nahr gibt eö mieder neuen 
Schmud. So hat man diesmal reigende 
Ketten aus GSilberfäden, andere aus 
matt gejchliffenen Glasfugeln und 
Prismen in den Markt gebracht. 

Damit, daß fich hier viele Leute — 
und zwar gerade den bejjeren Stän- 
den angehörige — zur Weihnachtszeit 
banferott faufen müffen, hat auc) viel 
die Thatfache zu thun, daß die meijten 
Läden um dieje Zeit ihre Preife in die 
Höhe jehrauben, in manchen Fällen fo- 
gar recht erheblich. Denjelben Artikel, 
den man oft vor einem Monat für 
fünf Mark kaufen konnte, der fol jett 
acht oder zehn Mark kojten, und wenn 
man findet, daß dies jo ziemlih auf 
alle Läden in der Branche zutrifft, jo 
ift man fchon genöthigt, den höheren 
Preis zu zahlen, oder die Sache gehen 
zu laffen. Diefe Bemerkung trifft vor 
Allem zu auf Qurusgegenftände, mie 
3. B. Glaceehandſchuhe, Spitzen, ſei— 
dene Blouſen, Schmuckſachen, Topf— 
pflanzen u.j.m. 

Wenn nächſten Samſtag Abend, ſo— 
bald es dunkelt, überall in Berlin, ſo— 
wohl in den breiten, ruhigen Straßen 
des faſhionablen Weſtens wie auch in 
den lärmenden des faſt ausſchließlich 
von ſozialiſtiſchen Arbeitern bevölker— 
ten Oſtens der Stadt, die lichterſtrah— 
lenden Tannen ihren Schein auf die 
Straßen werfen werden, wenn man 
durch die unverhüllten Fenſter hie und 
da die jubelnden, tanzenden und 
ſpringenden Kinder erblicken wird, 
dann wird ſich auch der Miſanthrop 
momentan aufheitern laſſen, und es 
wird ſich wieder einmal zeigen, daß 
trotz aller Unvollkommenheiten des 
Daſeins das „Geben iſt ſeliger als 
Nehmen“ noch immer wahr bleibt. 
Aber es iſt nicht zu leugnen, ein großer 
Theil des alten Weihnachtszaubers, 
wie er bis vor zwanzig Jahren ſogar 
in Berlin blühte, iſt dahin, ſeitdem 
Berlin ſich zur Großſtadt und Welt— 
ſtadt entwickelt hat. Ignotus. 


Die Pſittakoſe. 


Eine weitere Verſchlimmerung der 
Papageienkrankheit in Italien wird der 
„Lancet“ aus Rom gemeldet. Es wird 
noch erinnerlich ſein, daß im Frühling 
vorigen Jahres der Ausbruch einer an— 
ſteckenden Lungenentzündung in Genua 
allgemeines Aufſehen erregte, da die 
Geſundheitsbehörde feſtſtellte, daß die 
in der Stadt zahlreich alsHausgenoſſen 
gehaltenen Papageien dieSchuld daran 
tragen. Einzelne Fälle einer gleichen 
Eckrankung, die auch derſelben Urſache 
zugeſchrieben wurden, ereigneten ſich in 
Florenz, und die Stadtverwaltung von 
Genua faßte den Beſchluß, die Haltung 
von Papageien in Privathäuſern zu 
unterſagen. Seitdem kamen weitere 
Fälle nicht vor, aber der Handel mit 
Papageien, die in beträchtlicher Zahl 
aus Südamerika nach den mittelländi— 
ſchen Häfen gelangen, dauerte fort und 
wandte ſich, da der Abſatz in Genua 
durch das ſtädtiſche Verbot verſchloſſen 
war, nach anderen Märkten im In— 
lande. Jetzt kommt die Nachricht, daß 
in der Provinz Udine ein ernſtlicher 
Ausbruch der anſteckenden Lungenent— 
zündung erfolgt iſt, und daß in einem 
Hauſe in Beano (Bezirk Rivolto) drei 
Bewohner der Krankheit verfielen und 

wei von ihnen ſtarben. Die Nachfor— 
Hung ergab, daß unter demjel- 
ben Dacde zmei Papageien lebten 
und beide furz vor dem Wuftre- 
ten der Qungenentzündung geftorben 
waren; ferner wurde ermittelt, daß die 
beiden Thiere ebenfall3 fürzlich aus 
Südamertfa eingeführt worden waren. 
Dr. Ropvere von der Staatlichen Gefund- 
beitsbehörde ordnete auf diefe Ihat- 
fachen hin eine befondere Unterfuchung 
an, und von dem ftaatlichen Arzte der 
Provinz wurde die völlige Ueberein- 
ftimmung der Krankheit mit ben frü- 
beren Krankheitsfällen in Genua und 
lorenz beitätigt. Daraufhin wurden 
ftrenge Maßregeln ergriffen, um bie 
Haltung von Papageien in dem ganzen 
Bezirke zu verbieten. Das Ereignif 
trägt zur Verftärfung derlleberzeugung 
bei, daß der Menich durch die Berüh- 
rung mit Thieren weit mehr Gefahr an 
Gefundheit und Leben läuft, ala man 
bisher irgend vermutete. Die Kuh 
al Quelle für tuberfulöfe Krankheiten 
fteht allerdings jeit Langem unter Ver- 
dacht und fteterAufficht, aber erjt in der 
neueften Zeit find bie munberbarften 
Aufflärungen über die Bedeutung der 
Ratten für die Peft, der Flöhe und 
dliegen für diefelbe Krankheit und für 
die Cholera und der Mostitos für die 
Malaria zur Kenntniß gelangt. Jetzt 
fommt hinzu, daß der Bapaget imftan- 
be ift, eine bößartige Form ber Qungen- 
entzündung auf ven Menfchen au über- 
tragen. €3 ergibt fi} daraus für die 
Wiffenfchaft die. Lehre, ‘daß die Heil- 
funde gar nicht enge genug mit ber 
Naturwiffenichaft in Verbindung tre- 
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je ald zwei 


| fich der Vater der Medizin ficher nicht 

| traumen ließ. 

| Lebensverfiherungen von Milliv: 
nären. 


Bis vor meniaen Wochen theilten fich 
| drei befondere Lieblinge Fortunas in 
| den Kuhm, ihr fojtbares Leben zur 
| pöchften Summe verfichert zu haben, 
| iiber die jemals eine „Police“ ausge- 

ftellt wurde. George VBanderbilt, vie 
californifche Millionärin Frau Stan- 
| ford und Lord Rothichild find die 
Glüclichen, die fi) mit je einer Million 
Dollars verjihern laffen fonnten. Seit 
furzem aber befindet fich die „Necord= 
Lebenspolice“ in den Händen eines Nem 
Horker Millionärs, dejjen Angehörige 
bei jeinem Hinfcheiden zwei Millionen 
Dollars empfangen werden. Der Agent, 
dem e3 bejchieden mar, dieje enorme 
Berficherung zu bemwertitelligen, hat da- 
mit ein Vermögen erworben, da ihm 
mehr als 3 Proz von der ganzen Sum> 
me fofort ausgezahlt werden mußte. 
Die jährliche Prämie, die der Millio- 
nenverjicherte zu entrichten hat, beläuft 
fih auf 100,000 Dollars. Als fi 
George Banderbilt für rund eine Mil- 
!ion Dollar3 verfichern ließ, mußte. er 
anfang3 eine Prämie bon $35,000 
jährlich zahlen; dagegen beträgt die 
Summe, die Frau Stanford für ihre 
Bolice don $1,000,000 der Verfiche- 
tungsgefellichaft noch jet das Jahr 
aushändigen muß, etwa $180,000. 
Diefe Dame, die jebt fchon 71 Jahre 
alt ift, hat fich allerdinas erit jehr fpät 
berfichern laflen, und zwar zu Gunften 
der von ihr begründeten Zeland-Stan= 
ford-Univerfität in Californien. Stirbt 
Frau Stanford vor dem Jahre 1908, 
dann befomnt die Univerjität nur $1,- 
000,000 ausgezahlt; erlebt die Gönne- 
rin aber noch ihren 81. Geburtstag, fo 
"bedeutet das für jenes Anftitut eine 
Verdoppelung obiger Summe. 


je inanzielles. = 
Fereman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon Str 


Kapital.. 8500,000 
Ueberſchuß. 8500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Praͤſident. 
OSCAR G. FOREMAN, RizePräfldent. 
GEOR&E N. NEISE, Raffirer. 


Allgemeines Banf » Geihäft. 


Konto mit Fiemen und Privat⸗ 
vperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


A. Holinger, E. Hildebrand, 
Schweizer. Konjul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hupothekenbank, 


165 Washington Str. Tel. Main 1191 

Mir bieten folgende vorzüglicdhe, in Gold bezahlbare 
erite Hypotheken zum Verkauf an, mıt Zinjen zu 
6 und 6% Prozent. 

8275 — 400 — 600-—700—1000—1200— 
— 600-2300—2500-3000—4000 
—4500. 

Wir haben einen Spezialfond von $200,000, 
in Beträgen von 85000 aufwärts auf bejonders qute 
Sicherheit zu 5 Prozent au verleihen. didoja,biv 





Prien Somammarn zu verein 
RUBENS. DUPUY & FISCHER, 
1220 —ı108 2a Sale Sir. Reatsvaumwälte. 


— 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erite Sypothefen 

— — 
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J,$.Lomitz 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Schiffsfarten 
mit allen Dampficifis-Linien. 


Weihnachts : Geldfendungen 


durch die Deutiche Reichspoft. 


Bollmahten notariell und 


konſulariſch. 


sr Srbichaften 


regulirt; VBorihuß auf Verlangen. 


Beutfches Ronfular- 


und Rehtsburean. 


99 Clark Str. 


Dfficeftunden bi 6 Uhr Abends. 
Sonntags von 9—12 Borm. 


Pabit’s Select er: 
wirbt ji) alle Tage 
mehr freunde; es ift von vor: 
züglichem Wohlgeſchmack und 
ſucht ſeines Gleichen. 


Das Werk muß den Meiſter loben! Kauft 
Eure Juſtrumente dirett vom Fabrikanten. 
6 W. MADISON STR. 
Jos. Bohmann bat Viedaillen von der Aus 
ftelung ııı Vbarig 1889, Enicago 189, AUnte 
werpen 1894, Atlanta 1895, Omaha 1898. 
Reparaturen aller Art gemanpt. 8d3,d, jdblm 


Karl Gundlach, 
1604 Schiller-Thesater. 
Kollektionen jeder Art billig und prompt. Löhme 

ohue ae eintaſſirt. 
Deutſches Rotariat: Ueberſezungen. Auskunft 
frei,-9 biß 5 Uhr, Sonntags bis 12, 33. bdja, Im 


Reifet nit —telephonirt. 


It € it ur & 
(fung, cine Gatcnfon Selppenes an user 


Chicago Zelephone 


% 


... Ieden Abend bis 9 Uhr offen... 


227 & 229 
DBabaih Ave. 


227 & 229 
Babaih Ave. 


Jedermann hat Kredit! 


Hr erhallel die heilen Wertde, 


niebrigjten Preife und unbejchränften Kredit bei uns. Erfolg wird nicht ausbleiben. 


Defen . . .. 


Nur die Sorten die die Probe be- 
ftanden und jich als abjolut tadel- 
los ermwiefen haben — diejen 
Verlauf & Preis, 

Hübſche, 
bafte moderne Kohöfen — mit 


praftifche und dauers 


großem Badofen—mit der größ: 
ten Sorgfalt hergeftellt für gute 
Dienfte 
%12.0 wertb ift— 
bei diejem Ver: 


— ein Ofen, der leicht 


bh 


Mafiv und perfeft in jeder Ein: 
zelbeit — 6-Löcher-Kochherd — 
gerantirt Seizmaterial zu ſpa— 
ten, mit jeder Verbefferung für 4 
leichtes Hantiren, 

wertb 515 — in 

diejem Verlauf... . 


H.Clussenius &[. 


Gegründet 1864 dDurd 


Konſul H. Elaufenius. 


BE Grbichaiten 
Bollmadhten SE 


unjere Spgıalität. 
An den legten 30 Jahren haben wir über 


RE 20,200 Eröfallen 


regulirt und eingezogen. 
Borihüfje gewährt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 
General-Agenten des 
Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 
Deutſches Konſular-, 
Notariats- und Geſchäftsbüreau. 

Chicago. dofadi 
90—92 Dearborn Straise. 


Spuntags offen von 9—12 Uhr- 


Cie Gle Transatlantique 


Franzöfiihe Dampfer:Linie, 


Alle Dampfer diefer Linie machen die Reife regelmäßig | 


in einer Woche. 


Schnelle und bequeme Binie na Südd En 
1 j 


| Kolal nah Galesburg 


ber Schweiz. d 
71 DEARBORN STR. 


General: Agent | 


des Weitens. 


Zum Scheuern, Reinigen und Bugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


jowie Zinn, Zint, Mefling, Kupfer und 
allen Hücen: und plattirten Geräthen, 
Glas, solz;, Marmor, Borzellan u. j.w. 
Verkauft in allen Adotbhefen au 25c 1 Vfd.»Bor. 

Chicago Office: 10nov,dodilj 


1194 Madifon St., Zimmer 9. 


Kohlen. 


Die Sarttohle die wir verfaufen, die 


Cross Creek Lehieh 


unterfcheidet fih bedeutend von der gewöhnlichen bier 

in der Stadt verfauften Hartfohle. Eie it härter, 

alänzend, rein gefiebt, jichieferfrei und wird garans 

tirt, feine Schladen anzufegen, macht weniger Wiche 

und reicht iveiter, als jede andere Sartkoble. 

WBeihtohlen zu den niedrigiten Preifen im 
der Stadt. 


Wellton Lump (rauchlos, fein Ruß), p.Xonne 84.00 
EChte Hoding Lump, per Tonne... 2.2... 82.75 
Indiana Gurtfide Vlod, per Tonne 83.50 
Andiana Semi:Blod Yunmp oder Egg, Tonne 833.00 
Pete Allinois Yump oder Ggg, per Tonne . 82.75 
Volles Gewicht, reine Mobile, prompte Bedienung. 
Briefliche oder Telepbon Beitellung €. 0.D. ausgeführt, 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str, 


Telephone West 90. 80, jbd" 


Schühl das Eiſen. 


Wie eine ölige Schuhwichſe 
Eure Schuhe und guter An⸗ 
ſtrich Euer Haus ſchützt, ſo 


B-Z Liquid 
Ofenſchwärze 


Idas Eiſen Eures Ofens. 
Es giebt nichts ebenſo gutes 
Joder „gerade ſo gutes“. 


Martin & Martin, 


Fabrikant CHICAGO, 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 
Bir führen ein bollitändiges Bager don 
Möbeln, Teppiden, Gefen und 
BHaushaltungs-Gegenftänden, 


bie wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
ober $4 per Monat ohne Zinjen auf Rotew 
verfauien. Ein Beiuh wird Euch übers 
zeugen, daß unjere ‘reife jo niedrig als bie 
niedrigiten find. —XRX 


Contral Wisconsin 
tft smübertrefflich fiir Meierei - Betrieb, Biehzudt und 
allgemeine Landwirtbihaft. 

47,000 Ader find uod übrig im diefer bübihen Ge» 
gend, zu fehr niedrigen Preiien und günftinen Bedin« 
gungen. Erfurfionen gehen hier jeden Dienjtag 
ab. Nngefähr 100 deutiche Familien haben fih in dies 
fer Nadhbarichaft ihre Deiinflätten in den lenten drei 
Monaten audgefudht. Wegen iweiterer@inzelbeiten weus- 
de uıan ihan C.F. WENHAM, Gew’. Band Aat. 
ba5bw 186 A Süd Ciarf Straße, Chicago, JUL 


Schußverein der Hausbefiker 


gegen f&ledht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
Branch ( Terwilliger. 566 N. Ashland Ava, 
. M. Weiss, 614 Racine Ave. 
E !amka. 99 Canalbori Ave. 
ER tu29,ddfa, 1 


I 





Oefen ..... 


Wenn Ihr Qualität u. Güte in Be— 

tracht zieht ſind ſolche Werthe nicht 
für das Doppelte unſerer Preiſe 
anderswo zu haben. 


750 fehr gute Heig-Defen aus 
Giienbieh, angelauft in einer 


Vartie ju Zuie am 19 
Dollar — gehen — 


in d, Verlauf au... 


Große fancp Dat HeigsDefen — 
für Hart: oder Weichlohlen — 


Ridel-Trimming A +15 


wertb $10 — in 

diejem Verlauf... 
Prahtvolle, extra große Ridels 
trimmed Baſe-Burners u. Self⸗ 
Feeders, gatantirt derfelt und 


en 10851 


wertb 822.00, 


En STICHT, 


4 BloR weklih von Salfted Strafe 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 


Parlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 


Lampen u. Eiſenwaaren. 


Wir führen nur ſolide dauer⸗ 
hafte Waaren von feinſter Ar⸗ 
beit und Geſchmack und berech⸗ 
nen allerniedrigſte Preiſe. 


ifeli,dvie 


Eijenpahn- Fahrpläne, 
Burlingtonskinie. 

Chicago», Burlington- und Oninch-Eijenbahn. XeL 
No. 3821 Main. Schlafwagen und Ficets in Zil 
Glarf Str., und Union-Bahndof, Ganal nıd Adanıs. 

Züge Abfahrt Ankunft 
g +808 +6 

Ottawa, Streator und La Salle...+ 80% 

Rocelle, Rodford und orreiton..+ 8.90 3 

Omaha, Denver, Golo. Springs. . "10.00 B 

Yort Madiion und Keokuf 

Lofal-Buntte, Jllinois u. Jowwa ... 

Galesburg und Quinch w 

Elinton, Moline, Rod Y8land .... 

Ditawa und Streator 

Sterling, Roelle und Rodtord... 

Kanjaseity, St.Joeu.Leavdenmworth" 5. ON 

Fort Wortb, Dallas, Houfton .5E.ON 

Dmabe, &. Bluffs, Nebrasta 

Et. Baul und Minneapoliß. k 

Raniascity, St.Yoeu.leavenworth *10.VON 

Omaba, Keofuf, Quinc +10.OR 

Denver, Sripple Greei. 10. 20 N 

Salt Lake, Ogden, Salifornia 10.30 R 

Deadwood, Hot Springs, S. D.. *10.ON 

St. Paul und Minneapolis TION 

, — tTaglich ausgenommen Sonntag 
lich ausgenommen Samſtags. 
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YJuinoid Zentral:@ifenbahn, 


Alle durdfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahn« 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme de3 Rt. O. Poitzuges) 
ebenfalls an ber 22. Gtr.-, 89. Str... Hude Parka 
und 63. Straße-Station_beftiegen werden. Stadte 
Zidet-Office, M Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Durcgehende Züge— — biabrt Antunft 

New Orleans & Memphis Bimiteb ° 5. UN "11.50 % 

Monticello und Decatur. -5.0R 11.508 

St. Louid Diamond Spezial. ...... N ‚30 ° 

Et. Louis Daylight Spezial....... 

Epringfield & Decatur..nucconn... 

Kairo, Tagzugq 

Springfiel 

New Orleans Voitzug 

Bloomington & Chatsworth....... 

Ghicago, Kairo & New Orleans ... 

Gilman & Ranklafee. .......20r... 

Rodtord, Dubuque, Sioug Gıty & 
Siour Falls Seeds . 

Rocford, Dubuaue & Sı 

Kodiord Baflagierzug 

NRodtord, Dubuque nnd Uule 

Rodtord & reebort Expreß 

Dubugne & Freevort 1130R 

‚aSamjtag Nacht nur biß Dubuque. "Tägli. IXüge 

li, ausgenommen Sonntags. 
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MONON ROUTE-Dearberu Starıom. 
zidet Offices, 282 Slart Straße und Mubitorium, 
Abgang. Anlunſt. 


Indianapolis a: Cincinnati 2:24 Bm. "12.00 IR. 
Maih’ton, Balt., Phil, N. y.* 2:45 Um, 
Rafayette und Souisville.....” 8.20 Um. 
Indianapolis u. Gincinnati $ 8:30 Um. 

ndianapoli® u. Cincinnati "11:45 Bm, 
Sndianapolis u. Gineinnatt 

afayette Accomobation.....- 3 NE. 
Lafayette und Vouisville EN 
Indıanapslis ». Ginciunati * EION S 

* Fäglih. + Sonntag audg. I Nur Gonntag, 

CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 

Canal Street, between son and A: St 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

*Daily. tEx.Sun. aTue.&Sat. bMon.& Fri.) Leave. | 
Pacific Coast Limited R 
Pacific Vestibuled Express, 
Kansas City, Denver — 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. . 
Springfield & De Day Local 


St. Louis Limii 


a Express’ 
St. Louis & Springfield Midnight Special. . 
Peoria Limited . 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express 
Joliet & Dwight 


Arrive. 
b7. 
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Shicage 4 Erie⸗Siſenbahn. 
Ticket ⸗Offices: 
242 S. Clartk, Auditorium 
Dearborn⸗Station Pollu. 
Abfahrt. Aukunft. 
Narion Lokal. +7.008 17.4 
v Nerv York & Bofton *3.VMN °5.MWR 
amestown K& Buffalo. .eeooreerr. BON 5.00% 
ocefter Accomodation h *1.00 
New York & Bofton.....uronccsen. 3 1.3 » 
Golumbns & Rorfolt, Da | 1.35 
"Zäglih. + Ausgenommen Sonntaad. 


—— — tel und 
Sal 39 karborn. 
ALL ⸗ 
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“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Gitn Office: 115 Adams. Xelepbon 2330 Main. 
*Zäglid. +Ausgen. Sonntagä. —— “as 
Minneapolis, St. Paul, Dubugue, (} 45 3 Fi..00 
Kanjas Eity, Et. Sjoieph, 8 ON 9.30 3 
Moines, Marihaltomn ...... [PILMR * 23:N 
Sycamore und Byron Kocal. "gI0R 52 


Baltimsre & Obis. 
Babnbof: Grand —— en Bush 
Rei A ife ra m 
nee rpreije verlangt auf 
den 3 aD Muniteh Fügen _Wöfahet 
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Ridel Biste. — Die New Hort, Ghicage ms 
; ©1. Eontb-@ilensahn. 


Bahubof: Yan Yuren Gtr. & Bacific Une 
Ute Züge tägli. wi. Un 





